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Kommt Memel vor den Koog?
Kolbans Bericht unter Vorbehalt Zaunius' angenommen

Gens, 28 . Februar.
Das Ergebnis der heutigen Verhandlungen des Völ-.

kerb undsrats über die Memelfrage kann dahin zusammen-
gefatzt werden, daß die Entscheidung, ob die Rechts- und
Tatsrage nunmehr von den vier Unterzeichnerstaaten des
Memelabkommens vor den Haager Gerichtshof gebracht
Wird und damit ein offizielles Klageversahren gegen Litauen
vor diesen Gerichtshof beginnt , jetzt in den Händen der vier
Unterzeichnerstaaten des Memelabkommens liegt . Da die
litauische Regierung bisher sich über alle internationalen
Verpflichtungen und Bestimmungen des Memelabkommens
hinweggesetzt hat , besteht zweifellos die ernste Befürchtung,
daß die litauische Regierung sich auch über die heutige Stel¬
lungnahme des Völkerbundsrates hinwegsetzen wird . Jedoch
bedeutet die unten wiedergegebene eindeutige Stellung¬
nahme der vier Ratsmächte andererseits eine eindeutige
Erklärung im Sinne des von der deutschen Regierung ein¬
genommenen Standpunktes . Die heutige Entscheidung des
Völkerbundsrates schasst jedoch für die Reichsregierung die
unbedingte Notwendigkeit, jetzt mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln bei der litauischen Regierung auf Ein¬
haltung der vym Rat festgelegten Richtlinien zu dringen
und nötigenfalls eine sofortige Stellungnahme der vier
Unterzeichnerstaaten herbeizuführen.

Scharfe Rede v. VMsws
In der Aussprache im Völterbnndsrat über die Memel¬

frage verlangte der Berichterstatter Kolb an in seinem
Vorschlag an den Rat die Feststellung der jetzigen anorma¬
len Lage im Memelgebiet und dringende Maßnahmen , um
eine weitere Verschärfung der Lage zu verhindern und so¬
fortige Bildung eines verfassungsmäßigen Direktoriums auf
der Grundlage des Vertrauens des Landtags . Dieses Direk¬
torium müsse sich unverzüglich dem Landtag vorstellen. Der
Rat müsse darauf dringen , daß endlich entsprechendden Be¬
stimmungen des Memelabkommens der gesetzliche Zustand in
Memel wiederhergestellt werde. Zur Klärung der Rechts¬
frage schlug der Berichterstatter vor, ein Gutachten des
Haager Gerichtshofes einzuholen.

Der litauische Außenminister Zaunius lehnte den
Bericht ab. Er behauptete, die gegenwärtige Mehrheit
im Landtag stände unter fremdem Einfluß . Die litauische
Regierung werde daher Zu einer Auflösung des
Landtages schreiten müssen.

Staatssekretär v . Bülow gab dann in ungewöhnlich
scharfem Ton eine längere Erklärung ab, in der er darauf
hinwies , daß ohne jegliche rechtliche Begründung seit
Jahren im Memelgebiet ein Kriegszustand herrsche , daß die
litauische Regierung die in der Autonomie festgelegtePresse-,
Versammlungs - und persönliche Freiheit eingeschränkt habe
und Schutztruppen aus landfremden Elementen gebildet
worden seien, die nur ein Machtmittel in den Händen des
Gouverneurs seien, um die Bevölkerung dem Willen des
Gouverneurs gefügig zu machen, v. Bülow nannte dann
den Namen des Panzerwagens, den die litauische
Regierung in Memel zur Einschüchterung der Bevölkerung
benutze. Seit Jahren lägen fortgesetzteplanmäßige Eingriffe
der litauischen Regierung gegen die Memelautonomie vor.

Das Verbot der Reisen der Mitglieder des Landtages
nach Genf sei ein deutlicher Beweis dafür , daß die litauische
Regierung offensichtlich alles Interesse daran habe, den
wahren Zustand des Memelgebietes zu verschleiere. Leider
habe der Völkerbund es nicht für notwendig gehalten, sich für
diese Frage zu interessieren. V ö ll i g u nh a ltb a r sei der
gegenwärtige Zustand im Memelgebiet. Die finan¬
ziellen Beziehungen zwischen Litauen und dem Memelgebiet
seiten seit Jahren in .Unordnung.

Obwohl das Direktorium vom Landtag gebildet worden
fei, habe die litauische Regierung , ohne ein Verfahren ein¬
zuleiten, den Präsidenten des Landtags verhaftet und die
Mitglieder ihres Amtes enthoben. Die Erklärung des litau¬
ischen Außenministers , daß Neuwahlen vorgenvmmen wer¬
den müßten , stelle einen neuen Bruch der Memel¬
autonomie dar.

Er müsse unter allen Umständen Verwahrung gegen
diese Absicht einlegen. Der Berichterstatter habe einen Bericht
vorgelegt , in dem der Ernst der Lage im Memelgebiet und
die Dringlichkeit der Abhilfe anerkannt würden . Der Vor¬
schlag erkenne auch an , daß der Standpunkt der litauischen
Regierung , wonach sie rechtmäßig zur Absetzung des Präsi¬
denten befähigt gewesen sei , nicht ohne weiteres als richtig
hingenommsn werden könne, daß vielmehr diese Rechts¬
fragen noch entschieden werden mußten . Der Vorschlag be¬
zeichne es deshalb als erforderlich, daß sofort ein Direk¬
torium unter Beachtung der Vorschriften des Mernelstatuts
gebildet werde. In dem Vorgehen der litauischen Regie¬
rung liege zweifellos eine Verletzung des Memelstatuts.

Dem Völkerbund komme nach Artikel 17 , Abs . 1 , des
Statuts die Rolle eines Hüters des Statuts zu. Er sollte da¬
nach in der Lage sein, geschehenes, Unrecht ivkdcryy ^ mgKe«,

Wenn der Artikel 17 nicht bloß ein Trugbild sein solle . Von
Bülow fuhr dann fort : Die Voraussetzungen des Artikels 17,
Absatz 1 , liegen vor.

Sollte infolge wirklicher und vermeintlicher Mängel
des Statuts der Rat außerstande sein, die Aufgabe zu
erfüllen, die ihm das Statut zuweist, mehr noch , sollte er
außerstande sein, eine Ausgabe zu erfüllen, die die Welt¬
öffentlichkeit von ihm erwartet , die Erfüllung der Ver¬
träge zu gewährleisten, gefährdete Volksteile vor Ent¬
rechtung zu schützen , Rechtsbrüche wiedergutzumachen, so
bekomme der Fall ein noch ernsteres Aussehen. Ich warne
dringend davor , sich mit einem solchen Versagen des
Völkerbundsmechanismus und des Memelstatuts abzu¬
finden.

Es hat keinen Zweck , daß wir die Auswirkungen eines
derartigen Mißerfolges beschönigen . Wir würden damit
weder uns noch die Oesfentlichkeitoder wenigstens die
unmittelbar davon betroffenen Memelländer täuschen.
Wir dürfen uns aber nicht dabei beruhigen, daß es etwa
bei einem solchen negativen Ergebnis sein Bewenden be¬
halten kann. Das wäre für i Völkerbund fast ebenso
niederschmetternd, w -. für die Memelländer , die
so gut wie restlos der Willkür einer ihr nicht wohlgesinn¬
ten Obrigkeit ausgesetzt wären.

Die vier alliierten Hauptmächte, deren Unterschrift dieses un¬
zulängliche Memelstatut trägt , das sich in das Gegenteil ihrer
Absicht Verkehren läßt , haben eine schwere Verantwortung
auf sich geladen. Sie haben die Möglichkeit, den Fall alsbald
vor den Internationalen Gerichtshof zu ziehen. Aus diesem
Wege ist eine Entscheidung der Rechts- und Tatsrage möglich.
Litauen wird dann nicht umhin können, sich dem Spruch des
höchsten internationalen Gerichtshofes der Welt zu fügen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung verwahrte sich der
litauische Außenminister Zaunius gegen die Erklärungen
Bülows , die ge gen,die Ehre Litauens verstießen.
Er behauptete dabei, Bülow habe sich in die inneren Ange¬
legenheiten Litauens eingemischt . Er sei im Rat als Ver¬
treter der Bevölkerung des Memellandes aufgetreten . Dies
sei eine reine Demagogie. Litauen habe immer seine inter¬
nattonalen Verpflichtungen erfüllt.

Der Vertreter der englischen Regierung erklärte,

daß die gegenwärtige Lage im Memelgebiet zweifellos
unnormal sei . Die erste Aufgabe sei jetzt , ein neues
Direktorium zu schaffen , das das Vertrauen
des Landtags habe.

Er bedauere, daß Litauen die Einholung eines Gut¬
achtens des Internationalen Gerichtshofs verweigere. Der
Appell des Berichterstatters und der deutschen Regierung an
die vier Unterzeichnermächtesei sehr richtig.

Er werde diesen Appell seiner Regierung übermitteln,
und zweifle nicht , daß diese ihm die ernsteste Aufmerksamkeit
schenken würde.

Die Vertreter der drei übrigen Unterzeichnerstaaten des
Memelabkommens, Frankreich, Italien und Japan , schloffen
sich den Erklärungen des englischen Vertreters an.

Die Vorschläge des Berichterstatters Kolban wurden so¬
dann unter ausdrücklichem Vorbehalt des
litauischen Außenministers angenommen. Sie
bestehen aus folgenden vier Punkten:

L. Gewissenhafte Einhaltung sämtlicher internationaler
Verpflichtungen der für das Memelgebiet in Frage kom¬
menden Bestimmungen.

2. Die Lage im Memelgebiet ist außerordentlich ernst.
Dringende Maßnahmen zur Vermeidung jeder Verschär¬
fung der Lage müssen sofort ergriffen werden.

3. Sofortige Bildung eines rechtmäßigen
Direktoriums, das sich im Landtage vorstellen
und dessen Vertrauen haben mutz.

4. Klärung der Rechtsstage, ob die Abberufung des Präsi¬
denten Böttcher rechtmäßig war oder nicht, durch den
Haager Gerichtshof.

Der Haager Gerichtshof würde also folgende zwei Fragen
zu behandeln haben:

1 . Haben die litauischen Behörden das Recht und unter
welchen Umständen, das Direktorium des Memelgebietes
abzuberufen?

2. Im bejahenden Falle : Haben die litauischen Behördenin dem vorliegenden Fall der Abberufung des Präsi¬denten Böttcher und der übrigen Mitglieder des Direk¬
toriums entsprechend diesem Recht gehandelt?

Nach der Annahme der Vorschläge Kolbans wurde die
Sitzung geschloffen.

Erbitterte Kämpfe um Schanghai
S ch a n g h a i , 28. Februar.

Die große Schlacht um Schanghai ist im Gange. Die
Chinesen setzen den japanischen Angriffen schärfsten Wider¬
stand entgegen. Die japanischen Angriffe begannen um 9 Uhr
Ortszeit mit dem Einsatz von Flugzeugen . Bald darauf ver¬
suchten japanische Truppen zwischen Wusung und Kiangwan
vorzustoßen, während bei Tschapei und bei der Nordschanghai-
Eisenbahnstreckedas Feuer nur schwach war . Gegen 18 Uhr
wurden japanische Stoßtrupps zum Angriff gegen Westen
außerhalb Tschapeis und aus dem Hongkiu-Bezirk heraus
in der Richtung aus Kiangwan angesetzt. Ihr Ziel ist die
Wusung -Eisenbahn . Japanische Flugzeuge eröffneten das
Bombardement aus Kiangwan . Aus chinesischer Seite ist die
87. und 88. Division, die Truppe des Marschalls Tschiang-

kaischeks , ins Gefecht gekommen. Es gelang den Japanern,in Kiangwan einzudringen. Durch energischenGegenstoß er¬
oberten die Chinesen jedoch diesen wichtigen strategischen
Platz zurück . Die japanischen Truppen wurden wieder zurück¬
gestellt . Versteckt aufgestellte 10 -em- Geschütze der Chinesen
setzten die von den Japaner « eingesetzten Tanks teilweise
außer Gefecht oder zwangen sie zum Rückzug . Aber die Ja¬
paner setzten ihre Angriffe fort, und gegen 11 Uhr vormit¬
tags Ortszeit war es ihnen gelungen, das Kluvgebäudewieder zu besetzen , das im äußeren Teil Kiangwans liegt.

Im weiteren Verlaus der Kämpfe gelang es den Chi¬
nesen, eine japanische Brigade durch teilweise Umgehung in
eine gefährliche Lage zu bringe». Die Vorhut der Kana-
zawa-Brigade war gegen 14 Uhr wieder nach Kiangwan

706 Jahre Stadt Spandau

Die Zitadelle mit dem Juliustnrm
In einigen Tagen feiert Spandau sein 7»0jähriges Bestehen als Stadt . Heute der Sitz mehrerer großindustrststcr Unter¬
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Hngedrungen , wo sie in schwerem Handgemenge mit
den Chinesen steht . Bei diesen Angriffen benutzten sie Rebel-
köpfc . Die japanischen Tanks konnten wegen des energischen
chinesischen Widerstandes nichts erreichen. Japanische Flug¬
zeuge bombardieren die Wusnng-Forts , die auch von Ar¬
tilleriegranaten belegt werden. Die Japaner haben die Stel¬
lungen längs des Wusung -Kanals besetzt . Inzwischen haben
sich die Kämpfe bei Tschapei gelegt, wo japanische Artillerie
ein heftiges Feuer doch noch eröffnet hatte . Durch eine ja¬
panische Granate wurde ein chinesisches Munitionslager mit
lautem Krach in die Luft gesprengt.

In die internationale Niederlassung sind eine Reihe von
Granaten und Granatsplittern gefallen. Einige Chinesen
wurden getötet und verwundet . Eine Granate fiel in eine
Schar spielender amerikanischer Kinder, glück¬
licherweise, ohne zu explodieren. Zwei Schrappnells rissen
den Garten des Vizechefs der internationalen Polizei auf.
Sein zweijähriger Sohn , der gerade im Garten spielte, kam
ohne Schaden davon.

Hl

Keine Beteiligung an den Kämpfen
Berlin , 20 . Februar.

In den letzten Tagen ist wiederholt die Nachricht durch
die Presse gegangen, daß der überraschend zähe Widerstand
der chinesischen Truppen bei Schanghai auf die Tätigkeit
früherer deutscher Offiziere zurückzuführen sei , die
jetzt unter dem Oberbefehl Tschiangkaischeks die wirkungs¬
volle Abwehr der chinesischen Divisionen gegen die japani¬
schen Angriffe organisierten . Hierzu ist festzustellen , daß , wie
ja erinnerlich, vor einigen Jahren eine Anzahl kriegs¬
erfahrener ehemaliger Offiziere nach China gegangen ist , als
Tschiangkaischeks noch im chinesischen Bürgerkrieg mit den
ihm feindlich gesonnenen nördlichen Generälen kämpfte. Die
Zahl der deutschen Offiziere, die sich dem Generalismus der
Nankinger Regierung zur Verfügung stellten, beträgt etwa
40, die Herren standen unter dem Befehl eines ehemaligen
deutschen Generals , Wetzel, dem Nachfolger des vor etwa
zwei Jahren verstorbenen bekannten Obersten Bauer.

Die Aufgabe, die die deutschen Offiziere übernommen
hatten , Reorganisation der chinesischen Armee und Schulung
des Rekrutenmaterials , waffentechnische Ausbildung von
Spezialtruppen usw. war angesichts der verworrenen inner¬
politischen Verhältnisse Chinas sehr wenig dankbar. Hinzu
kamen die mangelhaft geklärten finanziellen Verhältnisse
der Nankinger Regierung , und so kehrte im Laufe der letzten
Monate fast die Hälfte der deutschen Offiziere dem Fernen
Osten wieder den Rücken . Der Rest , der in China geblieben
ist , nimmt an den Kämpfen der chinesischen Truppen nicht
aktiv teil , zumal die deutsche Regierung auf dem Wege über
das deutsche Generalkonsulat in Schanghai um strikte
Wahrung der Neutralität dringend ersuchen ließ . Um dip¬
lomatische Verwicklungen zu vermeiden, hat auch General
Tschiangkaischekoffiziell dementieren lassen, daß
sich deutsche Offiziere in den kämpfenden chinesischen Trup¬
penverbänden befinden.

H-
Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen, daß

weder die chinesische Gesandtschaft, noch die japanische Bot¬
schaft in Berlin oder irgendwelche anderen Stellen Frei¬
willige für den Krieg im Fernen Osten anwerben . Zahlreiche
in letzter Zeit zu diesem Zwecke in die Reichshaüptstadt ge¬
kommene Interessenten mußten unverrichteter Sache wieder
nach Hause fahren . Es gibt in ganz Deutschland keine Stelle,
die Kriegsfreiwillige für den japanisch-chinesischen Konflikt
anwirbt , zumal beide Länder über genügend Menschen¬
material verfügen und die Transportkosten nach dem Fernen
Osten ja bekanntlich nicht ganz unbedeutend sind.

Der Ostpreußische Provinzialausschuß hat in seiner letzten
Sitzung in einer Entschließung den unbedingten Schutz gegen
Polen gefordert.

George WaWrrgSsn
Zum 200 . Todestage des großen Staatengründers

„Ich habe die Kugeln pfeifen hören , und glaube mir , es
ist etwas Berückendes in dem Ton ." Der Mann , der diese
kecken Worte einem seiner Brüder voll Selbstgefühl schrieb,
hieß George Washington . Im amerikanischen Urwald hatte
sich der junge Landmesser aus dem Staate Virginia seine
ersten kriegerischen Lorbeeren geholt. Die Kameraden
prophezeiten ihm eine glänzende militärische Zukunft. Auch
den britischen Verwaltungsbeamten der Kolonie Virginia
war nicht verborgen geblieben, daß in dem jungen George
Washington ein ganzer Kerl steckte. An persönlichem Mut
fehlte es dem jungen Major wahrlich nicht , der lieber heute
als morgen die am St . Lorenzstrom in Amerika Vordringen-
Len Franzosen wieder herausbefördert hätte.

Von der Familie der Washingtons , die übrigens
normannischen Ursprungs war , sagte einmal ein weißer Be¬
obachter: „Alle Washingtons werden alt geboren. " Er meinte
das in dem Sinne , daß jeder junge Washington dem „ Sturm
und Drang " schnell entrinnt und in die selbstverständliche
Ueberlegenheit des Mannes hereinwächst. Auch George
Washington , dessen 200. Geburtstag die Welt am 22 . Fe¬
bruar feiert , war ein Frühvollendeter . Eine scharfe Be¬
obachtungsgabe, die Fähigkeit kluger Zurückhaltung , eine
ungewöhnliche Selbstzucht — alle diese Eigenschaften zeigten
sich schon bei dem jungen Mann und hoben ihn aus dem
Kreis seiner Altersgenossen heraus . Die einfachen Kolonisten
aus Virginia waren nur zu gern bereit, seine starke Be¬
gabung rückhaltlos anzuerkennen.

Bis 1770 etwa trübte kein Schatten die guten Beziehun¬
gen der englischen Kolonie in Amerika mit dem britischen
Mutterland . Die Kolonien , 13 an der Zahl , standen unter
einander in keinem Zusammenhang . Nur in den Küsten¬
strichen Amerikas hatten sich die Weißen niedergelassen. Im
Innern Amerikas saßen die Indianer und wehrten den
Weißen Eindringlingen den Weg ins Innere . Zeitweise be¬
drohten die Franzosen Englands Herrschaft in Amerika. In
den Küstenstädten aber fronten Negersklaven den weißm
Händlern . Ein unmögliches Unterfangen schien es der Welt,
aus dieser bunten Bevölkerungsschicht eine Nation zu
schmieden.

George Washington unterzog sich dieser Aufgabe. Wider¬
strebend trat Washington 1775 an die Spitze der von den
Engländern spöttisch behandelten „Lumpenarmee"

, die den
gut ausgerüsteten englischen Regimentern den Fehdehand¬
schuh hinwarf . Der britische Kolonist wandelte sich zum
Amerikaner, der von dem Recht seiner Heimat auf Unab¬
hängigkeit völlig überzeugt war . Die Engländer glaubten
Wohl zuerst, den amerikanischen Aufstand binnen kurzer Zeit
niederwersen zu können. George Washington machte ihre
Pläne zunichte. Durch kluges Zurückweichen, unerwartetes
Vorstoßen, planvolles Hinhalten der Gegner und unermüd¬

liche Ausbildung seiner Lumpenarmee brachte es Washington
schließlich dahin , daß sich die Engländer nach der Katastrophe
von Aorktown 1782 geschlagen geben mußten . Washingtons
getreue Helfer, der Deutsche von Stcuben und der Franzose
Lafayette haben ihren Anteil an dem glücklichen Ausgang
des amerikanischen Unabhängigkeitskrieges . Das Hauptver¬
dienst gebührt aber doch unstreitig dem unverzagten Ober¬
befehlshaber George Washington . In ihm allein hatte der
Plan eines freien, unabhängigen Amerika bereits Gestalt
gewonnen . Das große Ziel befähigte ihn auch zu erstaun¬
lichen Leistungen.

Die patriotische Legende nahm sich sehr bald des sieg¬
reichen Feldherrn an . Ueberschwenglich dankten es die
Amerikaner Washington , daß er das Kolonistenheer rück¬
sichtslos drillte und zum Siege führte . Für kurze Zeit kehrte
Washington nach Friedensschluß auf sein ländliches Be¬
sitztum Mount Vernon zurück . Als sich aber die junge Nation
eine eigene Verfassung geben wollte, schien niemand wür¬
diger des Präsidentenpostens als George Washington . 1789,
im Jahre der großen französischen Revolution , wählte ihn
das dankbare Volk zum ersten Präsidenten der Vereinigten
Staaten von Amerika. Als er sich 1797 aus dem politischen
Leben zurückzog , hinterließ er der Nation ein politisches
Testament. „Die Grundregel für unsere Beziehungen zu
anderen Ländern ist , daß wir unsere Handelsbeziehungen
ausdehnen , politisch aber so wenig wie möglich mit ihnen in
Berührung kommen. Soweit wir auswärtige Verpflichtungen
haben, wollen wir sie nach Treu und Glauben erfüllen ."
Worte aus dem politischen Testament Washingtons , die noch
heute zum Glaubensschatz jedes Amerikaners gehören.

Washingtons Mythos gewordener Name übt auch heute
noch jenseits des Ozeans einen gewaltigen Einfluß aus.
Heroen-Verehrung liegt den nüchternen Amerikanern im all¬
gemeinen nicht. Die Erinnerung an den großen Staaten¬
gründer , der einem ganzen Erdteil die Freiheit und die Ein¬
heit gab , vereint aber die Amerikaner zu einer nationalen
Feier größten Stils . Die Nachfahren staunen über die Un¬
vergänglichkeit des großen Werkes, das Washington , oft im
Widerspruch zu seinen Zeitgenossen schuf . Das aber , was
man Washington am meisten nachrühmen darf , ist seine
Charakterfestigkeit. Mit vollkommener Sicherheit beurteilte
und behandelte er die Menschen, die sich um ihn drängten.
Auf dem Scheitelpunkt seiner Macht hielt er sich selber die
Treue . George Washington , abhold allem gespreizten Getue,
hielt sich bescheiden im Hinterarund.

Auch wir haben allen Grund , in der Wirrnis der
Zeit das Leben und Wesen eines wirklichen Staatsmanns
kennen zu lernen . Zur geistigen Klärung tuen solche Rück¬
blicke auf große Staatsmänner bitter not.

Friedrich Bogenhard

Das LlsNd-AudirSrrm
Bremen , 20 . Februar.

Im Verwaltungsgebäude des Norddeutschen Lloyd fand
heute vormittag aus Anlaß des 75jährigen Schifsahrts-
jubiläums ein schlichter und der Zeit entsprechenderFestakt
statt . Dazu waren der Präsident des Bremischen Senats,
Bürgermeister Or. Ton andl, zahlreiche Vertreter der
Reichs- , Landes - und Kommunalbehörden und nicht zuletzt
viele Vertreter von Handel und Wirtschaft erschienen. Wäh¬
rend des Gedenkaktes sprach Generaldirektor Gläss e l von
der Entwicklungsgeschichtedes Norddeutschen Lloyds und
führte in seiner Ansprache mit Bezug auf die heutige für die
Schiffahrt besonders schwierigeLage u . a . aus:

Der Norddeutsche Lloyd stehe in Konkurrenz mit aus¬
ländischen Schiffahrtsgesellschaften, die stark mit Sub¬
ventionen arbeiteten , während die deutschen Gesellschaften

bislang stets Wert darauf gelegt hätten , sich ihre Unab¬
hängigkeit und Handlungsfreiheit unter Verzicht auf staat¬
liche Subventionen soweit irgendmögltch zu bewahren ; aber
es gäbe eine Grenze , an der auch die deutschen Gesellschaften
unter Umständen Halt zu machen gezwungen wären . So wie
die Verhältnisse in der Schiffahrt heute liegen, wüste matt
an der Verwirklichung des Gedankens einer engerett Ge¬
meinschaft in vollsterUebexzeugung Mitarbeiten , müsse jedoch
versuchen, eine Form dafür zu finden, die tragbar bliebe
und gestatte für das sachlich Richtige vollends einzutreten,
wie es im deutschen aber auch im Interesse unserer wirt¬
schaftlichen Auslandsbeziehungen notwendig erschien.

Generaldirektor Glässel schloß mit einem Appell, der
sich vor allem auch an die Angestellten richtete, trotz aller
Schwierigkeiten zuversichtlich zu bleiben. Im Laufe
des Vormittags liefen aus allen Teilen der Welt Tele¬
gramme und Glückwunschschreibenein.

WM

Mellon ansFreierSMen
Der EHsrsmM des eeiOWn amsEMMen MizWeLs

„ Chikago Tribüne " bringt die sensationelle Meldung,
daß sich der frühere amerikanische Schatzsekretär und jetzige
Botschafter Amerikas in London, Andrew Mellon, wieder
mit seiner geschiedenen Frau ausgesöhnt habe und sie zum
zweitenmal heiraten wolle. Andrew Mellon, nach den
Schätzungen sachkundiger Leute der drittreichste Mann der
Welt, steht heute im Alter von 77 Jahren . Bisher hat er
sich einer Aussöhnung mit seiner früheren Frau schroff wider¬
setzt . Jetzt scheint er eingesehen zu haben , daß er am eng¬
lischen Hofe ein größeres Ansehen gewinnen würde , wenn
er als verheirateter Mann austräte . Mellons frühere Gattin
soll bereits in Washington eingetrofseu fein . Für die Aus¬
söhnung der Eltern haben sich vor allem die Kinder ins
Mittel gelegt, die an ihrer Mutter sehr hängen.

Den Eheroman des Mr . Mellon hört man heute allent¬
halben in der amerikanischen Gesellschaft . Andrew Mellon
lernte seine spätere Frau auf eine sehr merkwürdige Art
kennen. 1897 , als Mellon 42 Jahre alt War , kam die schöne
Irin Nora MacMullen mit einer Reisegesellschaftnach Pitts¬
burg . Mellon, der bis dahin Frauenbekanntschaften aus¬
gewichen war , verliebte sich sofort in das schöne , erst
zwanzigjährige Mädchen. Als er in England bei den Eltern
des jungen Mädchens um ihre Hand anhielt , erhielt er zuerst
eine Absage, da Nora nicht einen so alten und würdevollen
Mann heiraten wollte. Aber Miß Mac Müllen besann sich
schließlich doch eines anderen und willigte in die Ehe¬
schließung- 1900 fand die Hochzeit statt, und die schöne Nora
Mac Müllen siedelte nach Pittsburg über . Obwohl dem
Ehebund zwei Kinder entsprossen, gestaltete sich die Ehe der
beiden nicht glücklich . In jedem Jahre reiste Nora nach Ir¬
land zu ihren Eltern . Jedes Jahr dehnte sie ihren heimat¬
lichen Besuch länger aus . 1909 beantragte sie die Scheidung
der Ehe. Andrew Mellon zeigt sich erst bereit , in die Ehe¬
scheidung zu willigen, besinnt sich aber doch schließlich eines
anderen.

Erst nach außerordentlich langwierigen Verhandlungen
kommt zwischen den beiden Ehegatten ein Vergleich zustande.
Der Vergleich bestimmt, daß jeder der beiden Ehegatten die
Kinder sechs Monate im Hause behalten sollte. Die Schwie¬
rigkeiten, die Nora Mac Wullen ihm bei der Ehescheidung
machte, konnte Mellon nicht so rasch vergessen . Er liebte
es nicht , von seiner geschiedenen Frau zu sprechen . In an¬
gestrengter Arbeit schien er seinen Ehervman so rasch wie
rnöglich versessen zu wollen. Ws Mellons Kinder heran¬

gewachsen waren , machten sie mehrfach den Versuch, die
Eltern wieder auszusöhnen . Mellons Sohn kaufte sogar für
feine Mutter ein Gut in der Nähe von Washington . Miß
Mellon, die sich jahrelang standhaft weigerte , nach Amerika

Wieder blutige ArrsemanöeeletzuKgen
Ein Nationalsozialist erschossen . —

Mehrere Schwerverletzte.
Breslau , 20. Februar.

Bei einer in Saarau (Kreis Schweidnitz) am Freitag¬
abend im Gasthaus „Zur Hütte" veranstalteten national¬
sozialistischenKundgebung kam es zu heftigen Auseinander¬
setzungen mit politischen Gegnern , die zu Tätlichkeiten und
einer großen Saalschlacht ausarteten . Die Landjägerei
brachte die Streitenden zunächst auseinander . Mehrere
Schwerverletzte lagen am Boden.

Die Tätlichkeiten setzten sich dann auf der Straße fort,
Worbei auch geschossen wurde . Der nationalsozialistische
Jungmann Martin Becker aus Kroischwitz bei Schweidnitz
wurde tödlich getroffen. Die Unruhen dauerten die
ganze Nacht durch fort.

Ein Detmolder Arzt verhaftet. — Der geheimnisvolle Tod
einer Büroangestellten

Detmold, 20 . Februar.
Hier verstarb dieser Tage eine Büroangestellt-e unter

eigenartigen Umständen. Auf Veranlassung der Staats¬
anwaltschaft wurde die Leiche geöffnet und festgestellt , daß
entgegen der Angabe auf dem Totenschein, Vas Mädchen fei
an Lungenentzündung gestorben, ein verbotener Eingriff vor-
genommen worden war , der eine Blutvergiftung zur Folge
hatte . Es ist festgestellt , daß der Vater schon feit Jahren
Blutschande mit dem Mädchen verübt hat . Weiter wurde
ermittelt , daß der verbotene Eingriff von einem Or. Thunert
ausgeführt Worden ist. Dieser Arzt, der vor einigen Jahren
wegen Verbrechens gegen ß 218 zu einer Zuchthausstrafe ver¬
urteilt wurde , werden noch mehrere ähnliche Verbrechen zur
Last gelegt. Dr. Thunert , der sich als Sozialdemokrat seit
Jahren in Parteiverfammlungen für die Aufhebung des
ß 218 in Lippe einsetzte , wurde am Sonnabend verhaftet.

zurückzukehren , gab schließlich ihre Halsstarrigkeit auf . In
England hätte es sich vielleicht doch nicht vermeiden lassen,
daß der Botschafter Mellon seine frühere Gattin bei einer
festlichen Angelegenheit wiedergesehen hätte . Der gutmütige
Mann , der peinlichen Situationen ausweichen wollte, ent¬
schloß sich zu einer versöhnilchen Haltung . So wird also
bald wieder Miß Mellon im Hause ihres Gatten repräsen¬
tieren . Alte Liebe rostet auch heutzutage nicht.

Haftbefehl gegen Generaldirektor Hackebeil
Gegen den Generaldirektor Guido Hackebeil, der,

nach seiner Vernehmung vor der Staatsanwaltschaft festge¬
nommen und ins Moabiter Untersuchungsgefängnis einge--
liefert wurde , ist nunmehr wegen Fluchtverdachts und Ver¬
dunkelungsgefahr Haftbefehl erlassen worden.

Am Freitag wurde auf der Strecke SchievelLein-Bel-
grad eine 15 Zentimeter lange Romperit -Patrone mit einer
Zündschnur, sorgfältig mit Steinen verdeckt , aufgesunden.
Es wurde sestgestellt , daß die Patrone zur Entladung fertig¬
gemacht war.

Ein Vermächtnis von 3 Millionen Reichsmark fiel der
Stadt Husum, der Heimat des Dichters Theodor Storm , vott
einem in den USA . verstorbenen früheren Einwohner zu.

Die Hinterlassenschaft Edgar Wallaces beziffert sich auf
rund 1,5 Millionen Reichsmark; seine Witwe hofft allerdings
für die nächsten Jahre noch aus Honorarerträge von 300 000
bis 500 000 RM jährlich.

Ein idyllisches Zwischenspielhat sich in der Affäre Sala-
ban , des kürzlich verhafteten Falschmünzers, zugetragen. Vor
dem Untersuchungsrichterfand dieser Tage eine Zusammenkunft
zwischen den aus der Haft vorgesührlen Eheleuten Salaban,
ihrer Tochter und einem jungen Studenten aus reichem Eltern¬
haus statt , der die Tochter liebt und sich entschlossen hat, sie
so bald wie möglich zu heiraten.

Eine Säuberung der Gefchichtslehrbücher von den ge¬
schichtlichen Entstellungen der Kriegszeit haben die Pädagogen
der zwölf größten amerikanischen Universitäten aus der letzten
Jahreskonferenz der Schulvorstände beschlossen.

Der Gesetzentwurfüber Arbeitslosenunterstützung in den
USA ., wosür etwa 1,S Milliarden Reichsmarkbewilligt werden
sollten , ist vom amerikanischen Senat abgelehnt. Der Beschluß¬
fassung ging eine der leidenschaftlichsten Debatten voraus, die
der amerikanische Senat je erlebt Hatz
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^ wcmgsveriteigeruvg
ES gelangen öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung:
Um Montag , dem 22. Februar iggz . vor¬

mittags 9 Uhr . in Kirchhatten : 11 .Fla¬
schen Setz , IIS Flaschen Wein .. Käufer
versammeln sich um 816 Uhr rn Thöl¬
stedts Wirtschaft in Kirchhatten.

In Kirchhatten , nachm . 2)4 Uhr : 1 Geld-
fchrank , 1 Grammophon , 1 Grammo¬
phonkoffer mit 40 Vlatten . Käufer ver¬
sammeln sich um 2 Uhr in Thölstedts
Wirtschaft in Kirchhatten.

In MdmosleSfehn , nachm . 4 Uhr : 1 Kuh."
Käufer versammeln sich um 3^ Uhr in
Büsselmanns Wirtschaft rn Sudmosles-
sehn . -

Am Dienstag , dem 23. Februar 1932, m
Tungeln , vormittags S Uhr : 1 Schwein.
Käuftr versammeln sich um 8)4 Uhr rn
Tiarks Wirtschaft in Tungeln,

lyn Bchternholt , vormittags 10 Uhr : 1 Sau."
Käufer versammeln UM um 9)4 Uhr in
Teebkens Wirtschaft rn Achternholt.

PJn Hundsmühlen , vorm . 11 Uhr : 8 Ferkel,
1 Ackerwagen/1 Nähmaschine , 1 Sofa.
Käufer versammeln sich um 10 )4 Uhr rn
Tiarks Wirtschaft in Tungeln.

« In Hundsmühlen , nachm . 4 Uhr : INäh-
maschine . Käufer versammeln sich um
3)4 Uhr in Tiarks Wlrtsch . in Tungeln.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

^ waiigsveritelgenmg
AM Dienstag , dem 23 . Februar 1932.

Machm . 4 Uhr , Iverden cm Auktionslokal
Les Hs. Amtsgerichts folgende Gegenstände
Ässentlich meistbietend gegen Barzahlung
persteigert:

I . 1 Schreibpult , 4 Tische , 4 Sofas , 3
Polftstühle . 1 Spiegel . I Bild , 2 Lhalse-
lonaues , 1 Registrierkasse , 1 Partie Ab-
keifbnrsten , Schrubber , Selsenbürsten . 1

Waschtisch
AebepMe

'
, 3

^
StUpulte m

" Äktenbo ? ttn.
1 Schnellwaage , 1 Schuh-

1 Salonschrank , 1 Bücherschrank , 1 Le
dersofa , 1 Schreibtisch . 1 Anrichte . 1
Standuhr . 1 Motorrad . 3 LSuf .schweme,
versch . Weine , Sekt und Einrichtungs-
gegenstände , 1 Herrenfahrrad , 1 Bild
m . Goldrahmen . 1 Grammophon . 1 Ra¬
dioapparat mit Lautsprecher , 1 Teppich
mit Vorleger , 1 Schuhpreste , 1 Ausputz-
maschins,

D . 1 schwarzes Klavier , 1 Sofa , 2 Sessel,
4 Stühle , 1 Lisch , 1 Schreibtisch . 1 Bü¬
fett , 1 Kredenz . 1 Sekretär.
Zu Nr . li . steht ein Ausfall nicht zu

erwarten.
Kreh , Obergerichtsvollzieher.
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Lträoxs
Vakeltans unä Rollen
IVäsodelemeu
Voriianxsednur
Linäkaäen , Lisalooräsl
Viedäeeken
Läoke , Vraggurts

Laustnekresto pro kkä . Lw . 1 .2b

für lungsn unci ^ öcicdsn,
Obsrrsolecduis unci kstormg/mnosium

dis » im kinjLdrigsn f ' pllfunZ inklurivs

W «ri«
7c>udsnstro6s 18 Islspkon 6297

Isc ^ nisc ^ Ss kupo
für katsnts , QsdrouckLMvstsr,
Worsnrsicdsn

kü n fts kostenlos
» wk » « Ut HM « IS
Olcisndurg >. O ., diaciorsier 5tr . 69
stsrnsprscdsr 4604

Zu verk. kiluuiN
tadellos erhalt . , für
350 RM (event . in
Raten ) aus Privctth.
Angeb . unt . I O 782
an die Geschst. d . Bl.

llräen - kWclsr'

non ^ blcdsn
Ilr . IlVei'MbSllsrf

IsnKonstlillsi'

ONoüsüe^ teüe

MIsWUml ÄlSeOW
Wunderburgstraße 76. — Telephon 463S.

Kapazität 40 000 Eier.
Eintagsküken u . Eintagsenten tügl . lieserb.
Junghennen u . Iungenten geg . Vorbestell.
Bruteier , schwere amer . weiß . Leghorn,

„ Khaki - Camphell , remweme Eier,
. schwere Weiße amer . Peking.

Lüvnvrut pro 100 Eier 10 RM . Pro 100«
Eier 90 RM . Aufträge setzt erbeten.

Jntezeffßnten Besichtigung meiner Zucht-
stamme und Anlagen gern gestattet.

Der Land - und Gastwirt Johann Wil
Helm Rabben in Aschhauserfeld beabsich¬
tigt , wegen anderweitigen Unternehmens
seinen gesamten in der Gemeinde Zwi-
schenahii belesenen Grundbesitz , als:

1 . die Weide vorm Richtmoor , groß 2,0380
Hektar , äuch noch schwarz . Torf enthalt .,

2 . das Heuerhaus , welches von Lüttmann
bewohnt wird , mit beliebigem Land.

3. das Bauland bei Scholjegerdes Hause,
groß 5,4795 Hektar,

4. die Weide bei zur Brügges Haus vorm
Richtmoor.

5. das Land beim Hause an der Straße,
6. das Bau - und Weideland hinter Kei¬

lers Hause , groß 4,1363 Hektar.
7. die Gastwirtschaft zu Aschhauserfeld

mit Ländereien in beliebiger Größe,
8 . das bisher als Fleischwarenfabrik be¬

nutzt gewesene Gebäude niit dem da¬
hinter liegenden Land.

9 . die beiden HeuerhSuser an der Straße
zu Aschhauserfeld , passend für jeden
Handwerker,

10. das Zweifamilien - Wohnhaus an der
Straße , sehr geeignet für Einrichtung
eines Geschäfts , als Kaufmann . Bäcker
und dergleichen,

11. die sämtlichen Ländereien am See in
Kavhausen , entweder geschlossen oder
auch in jeder beliebigen Austeilung als
Bauplätze und dergleichen

zu verkaufen.
Termin steht hierzu an auf

Lonlmstag . den 3. Mörz d . 3..
nachmittags 4 Uhr.

in Verkäufers Gastwirtschaft zu
Aschhauserfeld.

Der Anlaut dieser einzelnen Grundstücke
und Gebäude kann jedem dringend emp¬
fohlen werden u . können Kauflustige wei-
rere Auskunft von dem Unterzeichneten all¬
zeit erhalten . — Kausliebhaber ladet ein

»3N5 ljMilik. llllitl . Auktionator.
Bad Zwisch »- ahm

KezeNscdsst Union
D veukriM unü VesterreickiscNer

H ülpenvelein

V « » Sr » N
Lonntog , cisn 21 . ksbrvcir,
aksncks 7.4S vlir, in cisr » Union «,
jfsüigsngsiststtoOs

„M -Iirol, vsrlsreuez Isnil"
Kotten ru 26 kt. sinck bei Herrn
Kong in cksr » Union « rv haben

Hausfrauen«
Verein

Mittwoch , 24. Februar , 16 Uhr , bei Pape:
1 . Lichtbildervorlraa über die Versuchs-

stette für Hauswcrtschaft in Leipzig.
2. Ausstellung hauswirtsOaftlicher Gegen¬

stände mir dem Sonnenstempel.
Mitgl . frei , Nichtmitgl . 50 H , Schülerinnen
15 L . — Beginn eines Kurses s. Kranken¬
kost . — Attmeldg . u . Auskunft bei

Frl . Jmmel , Schlotzgarten.

Deutsche Kolonialgesellfchast
Abt . Oldenburg i. O.

am 24 . Febr ., abds . 8.30 Uhr , bet Backmeyer
Tagesordnung : 1 . Geschäfts - u . Kassenbericht.
Neuwahl . 2. Verschiedenes Der Vorstand

GernischterChor
Mtenhuntorf

Mittwoch , 24, Februar 1932 , Zlnsang 7 Uhr

LMREL »«NWWZ « LS
Es laden ein

G . Hersemever Der Vorstand

NsrSWWrg
Sonntag , d . 1 . Mai:

Lroker
MWlMnbM
in Oberlethc bei

H . Büsselman.

3C . „ Kreuzsidel"

Wardenbürn

und LlWWNd

slVÄSGV M « RN « LT

/ ist Hosen an

LüÜK
's LnFsdots rn . Hst 'rsn - mrä

Lnsbsn « Kosen ss/ren Ars rnr jj
A^ isrrkenÄsr

UNI *? LZEL ' S-

KntgbIMi'inn
Fabrikniederlage

Oldenburg

tz . Stulken
Alexanderstratze 27

Telephon 2SZ6

F-reiiag , den 26, Febr.
abends 815 Uhr,

in der „Union " "OL

BkklWIWS-
leier

Anschließend Vortrag
von Herrn General

v . Gottberg

„Ernste und heilere

Kriegs erinnerungen"

t^ ONLSli
der Dtahldelm-

Bundeskavelle
Gäste , auch Herren,

willkommen

ZW RVMSWZMir
a >v sitvekaauie klpios -vvr
SIS dsrsitst ststs pfsvcis.
krsiss bscksutsvc! srmSDigt

leküttinqrte .11
Ustrmociisi '-Iuwsüsi'

^ Ilsinvsckovfsstsüs cisr ^ Ipmo - Orusn - Uiirsnfobriksn

« LMÄ VT LVLS

/^ sins Vamsn!
mirOirsvnmoclsrnsr ' ickütsromUmorbsitsn
ru briogsn , ocksr rvtsn 5is an , somit
icii idrs önciscungsbsciütttigsri ttüts ob-
kolsa losssn kann . Ostsrn ist früh ! vis
risvsstsn stormsr, sinci om logsr . stoch-
koociigss psrsonol bsciisnt 5is uotsr
msinsr osrsöoiicbsn ^.nisitvog iociivicios !!.
vis krsiss sioci cisr 2sit sntsprscirsnci.
vis ^ usvrokl ist gro6!

tMWMM
Werkstätten für vornskmsn Oamsnputr
Kongs LtroOs 33 — psrnsprscftsr 4107

Tsssssrs

fvliliwooli , 24 . sssbpusi -
, LbsuciZ 8 Uiip

ttLMMSkMUSM-
sbönci ciss

kW - AM - INS8
Klävisp

Willi 2tpos3 , Violiiis
i_uclw . ^ öisclisi ^ ViolonOsII

S s st ii ovsn — stisricksl — Vrsstms
Xonrsrtstügsl : Erotrisn Ztsinvesg

Kartsn ru 2 _ , 1 .25 unci 0 .80 ( Lcbüisr 0 '50) bs!
Lcio Oisokmsnn, Itissiscwsli , stsmsprsobsc 8871

NenG 'IsrWG -r rmck ^ Lrrös -K
cisr prsktisostsil

MSGVZV -- MLOZEZLSZTM
sinci singsttoftsn . 54sin rsiLksortisttss
Rngsr uns ciisnsusn n i s ci r i g sc s n
8rsiss mnciisn Istnsn cils Waii ! isiciit.

MksaWHMMT
Tpsrislgssokäft kür guts WoUv/aren

A ysk -snstrsük 2V / knlisls Srsmer , Loks Oioppsnb . Str.
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Win Zeigen in slksn
Zeiiaufsnstsm l-angs
§t5 . 60, kck<S Ooststr.
SINE ^ usstsllung

5 ciiv/arT . > vsi 6

fnükjaii !
' 5 - / ^ <) c ! s ! ls

vom sinfacksn
5poi ' t - /^ ontsl
bis 2 vm slsgantsn
7oZs5 - kncI - l< ! Sic!

ksri Semie - vttMMm
Bücherrevisor , Haarenufer 38.

Steuerberatunq . Feriigstellung der Em-
kommensteuererklärungen . Jahresabschlüsse.

Instandhaltung.

Krieger-
Verein

Etzhorn-
Wahnbek

Zur Teilnahme an
der Beerdigung un¬
seres verstorben , Ka¬
meraden

M . MmkML
versammeln sich die
Mitglieder am Mon¬
tag , dem 22. Febr .,
morg . 8)4 Uhr, bei
Ahlhorns Gasthaus,
Nadorfter Straße.

Reges Erscheinen
Pflicht.

Der Vorstand.

MR
mir Dr . klLllerL t̂ ssrvuckL -.
Llixir-. 6ie bevskrke , Zrrrlicb
empfokiiene i-issr-kur'. Vor-
beuxt»n ,̂ l-isÄi'vuctis erneu-

D°"A"SL °°
»» ! WMa« ki>

Kleidung zu vergeh , und Waagenrepara-
Brüderstraße 31. ' turen . Bergstraße 4.

ül . 7ki. Kröte- ll 8ter«lm! Isnreeliüte
kin in cisr nöcksisn IVocks bsginnsn -dsr
^ nsängsrlcurLUS nimmt nock slnigs
Oomsn vnc ! sssfrsn out . ^ nmslclungsn
srdsisn Xonc -Isii'. 4 . stuf 2304.
prsiss rsitsvsprscdsnci ermäßigt.

L
'srrLSLkruks Mitte

Am Dienstag , dem 28 . Februar 1932 , abends
8^ Uhr, beginnt ein neuer

Kursus für Anfänger.
Anmeldungen umg. nach Kriegerstr . 24 erb.

Privatstunden jederzeit . Honorar mäßig.

LSMRMMS-
Lederbekleidung wird preiswert ausgeiärbt
und repariert von der früh. Wwc . Klemm,

jetzt Nebenstraße 2V.

neuen

sino singstroffsn

Hundgroßer , gelber,
kurzhaariger

«scheinbar von
auswärts!

Okener Straße 12

durch Tonrohrs . Abhilfe und guten Zug
garantieren Kamps Patent -Schornstein-

abschlüffe ans Beton.
Tausende davon im Gebrauch . Brennstoff¬

ersparnisse . Auskunft und Lager

AM. WM . - » » KKLK^
Donnerschweer Straße . — Fernruf 3223.

LW « 8LGS '8 « ML » I » 8 « «
Kein Hungern mehr nötig GrößteErfolge
Kosten!. Ausk . u. Tatsachenberichte durch
PN . » MSktt . « Nesdsav ». stück «rtstr .283.

" Nil, lelrl piv' z.z; <früker
Z7?) u köt I SV» rüder

in ? 3c1i§e5UlLkren.
Licker ru bsbso : LN.
liMiSUk , kLilümerie,
IVstlxirsbea l , kkUSt
loll M LlNU, Vri-eur,
^ckterastrsLs 58

Me FM
unser , stlbern . Hoch-
Zeit findet nur im
Vsrwandt .treise statt
Sem. Lehmkuhl

und Frau.
Bloherfelde.

Für eigenen Bedarf
kaufe laufend:

WI 1 . LVR
M WM
gegen Kasse.

Goldschmied
C . H. Eiters.

Meinardusstratze 46.

MMsrbeiten
werden billig ausge-
sührt . Saub . Arbeit.
Kostenanschl. unvbdl.
Angeb . unt . K D 792
an die Geschst. d . Bl.
>Ner liefert Brot für

Möbel u . Kleid . ?
Angeb . unt K C 791
an die Geschst. d. Bl.

Muse -Mnz-
kartoUln z . verk.
E . Hillje , Friedr .sehn

Vertausche
5-MljrenWllillt

geq. steuersr. Motor¬
rad . Angebote unt.
H T 765 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

LnrügeL
liefert billig

Dietrichsweg 12

Verstärken
Entgliinzen

Kunststopfen
Aendern . ModerneMUMM

Lange Straße 88.

TMMkiki
Mips , sich zu Aender.
u . Uns . von Dam .- u.
Kind .gard u . Konf .-
Kleidung zu billigen
Preisen . Zu erfragen
Geschäftsstelle d. Bl.

MSSrNKSirÄkWZSTMW7
Oer knksckIlsDung unserer ksiciistcigs ^rcilcfion für 6is Wakl ciss
Osnsralsslcimorsclicills v . I-iin ^ snbvrg rum ksi ^ ispräsi ^ snisn
rckIisDen wir uns on un ^ fordern unsere freunde in 3ta6i un6
i.anc ! aus , sicki einmütig für seine Wölil sinrusstrsn . I-Iinclsnburg
ist , seit sk als Oberst unser rukmrsickss ksgimsnf gssübrt , mit
unssrsm I.anc !s vsrvracbssn unc ! ist ilim 6is 4alirs bin6urcb treu
gsblisbsn « Wie v/ir uns im 4o >irs 1 - 22 restlos ru ibm bekannt
tiabsn , so iioltsn wir ibm ouck om 13 . üäärr 1 - 32 6is 7reue

Lsvaerverdsna Ser oeutskken Vvlkspsttsr
e k <

OILsndiii 'K, 20 . Februar 1932
Donnsrsedvssr 8traüs 611

Lsuts worgsn 8 ^^ iflu - entsekliek sankt nuä
rukis nach Kursor, ksktiger Lrankksit unser«
iisbs , H«r2 sns 8uts Natter

m.» «eleve «snn8
8sd . rliimsls

in idrsw 68. Tjebsnssastrs.
In tisksr Trauer im Ramen äsr Hngeirörissn

HIt> r « U «r H ilkvi » als Braut
ZL» rk Hs .»»»» «

Vis BeeräignoK ünciet am Nittvosst . 6em
24. Vsdruar . voi m . 9 Vbr. von äer Lspells äss
Vvangsiisodsn Lranksntiauses aus äat äsm
Vertrudenstiresthok statt , tlndaobt 8.49 lldr

iZMsgOOe!
Junges Müdlhen

31 Jahre alt . ber .-
tätig , evang . , gesund,
wünscht netten soli¬
den Herrn in fester
Stell , kennen zu ler¬
nen zw . Heirat . Nur
ernstgemt . Zuichris-
ten erbeten unter I
L 779 an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

Mem lMßMt

skltuutuiM
sucht alleinstehd . Da¬
me oder Witwe im
Alter von SO bis 65
I . mit etwas Ver¬
mögen kenn, zu lern,
zwecks Heirat . Ange¬
bote erbeten unter I
T 785 an die Gesch.-
schlle dieses Blattes.

Volle Diskretion
zugeslchert.

Witwer lM!. 58)
Arbeiter , eig . Haus,
s. die Beksch. einer
Witwe . Spät . Heir.
Angeb . unt . I G 775
an die Geschst. d . Bl.

llume M Mrs)
hübsch, gepflegt , ge¬
sund u . anpassungs¬
fähig . vermög ., prak¬
tisch. sparsam , tüch¬
tig , sucht liebevollen
reifer . Gatten . Angb.
unt . „7358" an Ann .-
Expd . Hans Kegeler,

Berlin SW . 68.

MiM
S1 I . . 1 Kind . 1 .82
gr.. volle Figur , sol.
Ersvarnss » u . Ausst.
vorh . . sp. Perm . , s.
ein Mädchen oder e.
Witwe zwecks Heir.
kennen zu lern . Auch
Einh . in Ldw . Angb.
m . B . unt . I U 786
an die Geschst. d. Bl.

Bremer
öMtlieater

Montag 22. Febr .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :

sie Kaiserin ."
Dienstag , 23. Fe¬

bruar , abds . 8 Uhr:
„Das Rhetngold ."

Mittwoch , 24. Fe¬bruar , äbds . 8 Uhr:
„Fra Diavolo ."

Donnerstag , d. 25.
Febr . , abds . 8 Uhr:
„Die Kaiserin ."

Freitag , 26. Febr„
abends 8 Uhr : „33
aus USA ."

Sonnabend , d. 27.
Februar , abds . 6.30
Uhr : „Die Walküre ."

Sonntag , 28. Fe¬
bruar , vormittags 11
Uhr : Tanz -Matinee
Lore Jentsch — Ri¬
chard SchSffmmm . —
Nachm . 3 Uhr : „Im
weist . RSM." — Ab.
8 Uhr : „Martha ."

Wni! 2488
Neue Limousine

Kilometer 15 Pf.

üie « liegen
die ich M Fräulein
Hölscher, Streekerm .,
gesagt habe , nehme

ich hiermit zurück.
M . Eggers,

Streekermoor.

MMM
WSkSWIkl

Sonntag , 21. Fe¬
bruar , 4 bis U -:
Notgemeinsch . Grpp.
IV Nr . 2626 bis 3500
einschl. „Die Ge¬
schwister" und „Der
zerbrochene Krug ."

7H bis gegen 1014
U . : „Hosfmanns Er¬
zählungen ." Kl . Prs .,
50 H bis 2.50

Montag , 22 . Febr .,7)4 bis M Uhr:
„Tiefland ."

Dienstag , 23. Fe¬
bruar , 7)4 bis 10
Uhr : V 25 „Charleys
Tante ."

Mittwoch . 24. Fe¬
bruar , 7)4 bis nach
10)4 Uhr : 0 „Tief¬
land ."

Donnerstag , d. 25.
ebr . , 7)4 bis 10)4
hr : k 23 „Hamlet ."
Freitag , 26. Febr .,7)4 bis ö)4 Uhr : 0

23 „Marguerite durch
Sonnabend , d . 27.

dbr. , 3)4 bis nach

'
. ^ keimscke '

.
OntzenieufLckule ^ snnkeim

Zoiinisg , 6 . ivsärr . LOUiir . KssinosLsI

-Mnä Ikeo §c!)Mvn
Lm piügsl : Srivrid - Lsrlin
Sssk / Si-sdmL / dlorsfl
Sömsr / Lmeisns / Ksodwsniaoff

flsrtsn 1 .SO ( numsnsU ), 1 .00 und 9.50 ( Sadister und
Ztudsnisn ). Vorvsrksui : LpsSNgS !', XcdismslfslZs
und V s d ! m s n n , Lvks flsngs und dissssnstmsts

FgMMeN-MOLßchZeA
Mlüvungs -AnzeWll

Lkskt Laoten >
Oie VsttobünF unserer Toch¬
ter Hsnns nut ckem Verio .-
ZßtusrHerrn Ksns FHcLe
Aben wir LierckurcRbeßsnnt

liksine Verlobung mit Vrsu-
kein kksnns kksbn ssiFs
i<R hiermit an

^VMsIrrr Ha/rn . ir . Frsu
Wnns Feb, -.NeiirnF

Rs -ulrestorst ZZ kkLurenescbstrsÜs SS

OLOL1VLOLS, cksn 2k . kebrusr kSZ2 i

werbslost „Aar und
Zimmermann ."

7)4 bis 9)4 Uhr:
Notgemeinsch . Grpp.
V Nr . 3501 bis . 4375
einschl. „Die Ge¬
schwister" und „Der
zerbrochene Krug ".

Sonntag , 28. Fe¬
bruar , 3)4 bis nach 6
Uhr : „Im weißen
RSU ." EinhÄtsPrs.50 L bis 1,50

7)4 bis 10)4 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ." Kleine Preise,50 Ä viS I
Anfertigungvon" Wäsche' und KinM-
flsidung billigst.
SteLtng - Straße 17.

llegolmLö . Olens-
->ckm Lprsck-

stiiilll. bei 6rSper.
Liie llrilnllsollLtt.
VSgller . einrigkr
iksdii - LrA des

kiiüinergWMikiüe
tu und aus d. Hause
eingew . Nägel kürzen
>leitro ««,Maiienstr .1e

Vmekl
bis sinscstlisA !,

k/iiii '.vsck

Ihre Verlobung geben bekannt

Erna Eismann
Karl Hinrichs

Wardenburg Westerscheps
Februar 1932 — Kein Empfang

Mes-AWWN

Am 19. Februar 1932 starb nach
langerKrankheitmeinIieberMann,
unser guter Vater

» M UM
In tiefer Traue«
Ms KM Wä WedWs

Trauerieisr am Dienstag , 1?fl Uhr.
un Peter -Friedr .-Ludwig -Hospitäl

Oldenburg , den 19. Febr . 1932.
Eh nernstratze 164.

Heute nachmittag entschlief sanft i
I und ruhig nach schwerem Leiden!

mein lieber Mann , unser guter §
Vater , Großvater und Schwieger-

! Vater, der Bäckermeister

l in seinem 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Wilhelmine Ahlhorn geb . Gruve,
Ad. Ahlhorn u. Frau

Martha geb . Freitag,
Wilh . Schütte u . Frau

Elise geb . Slhlhoru.
Anton Goldhammer u. Frau

Hennh geb . Ahlhorn,
und 3 Enkelkinder.

Trauerandacht am Mittwoch , d. !
>24. Februar , nachm. 3 Uhr . im!

Sterbehause : anschließend Beerdi¬
gung zum Gertrudenfriedhof.

Osternburg , den 20. Febr . 1932.
Gott dem Herrn über Leben und i

Tod hat es m seinem unersorsch- i
lichen Ratschlüsse gefallen , Freitag - 1
abend um 7 Uhr unsere einzige,!

j liebe Tochter

klsrig llissken
zu sich in den Himmel zu nehmen . !

Sie starb nach kurzer, heftiqer!
Krankheit , versehen mtt den heil , j
Sakramenten der kath . Kirche, im
17. Lebensjahre , saust im Herrn.

Die tiesbetrübten Eltern.
Das Seelenamt ist am Diens-

tagmorgen um )48 Uhr in Ostern¬
burg , die Beerdigung um 3 Uhr
vom Pius -Hospital aus.

Bovin « , den 19. Febr . 1932.
Durch Unalücksfall verschied am-

Freitag unser lieber Vater und!
mein lieber Bruder

In tiefer Trauer:
Karl Mengers.
Frieda Mengers.
Ina Mengers.

Beerdigung am Mittwoch , dem!
24. Februar , auf dem Friedhof in
Blexen . Trauerandacht um 3 Uhr
un Hause . Kranzspenden waren
nicht im Sinne des Verstorbenen.

AlAMMN
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgang unseres lieben
Sohnes Walter, sowie für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pastor vr . Schütte
am Sarge , und allen denen , die ihm das
letzte Geleit gaben , sagen wtr unser»

herzlichen Dank
Familie Wilhelm Aeeck , Oldenburg,

Schleuse Oldenburg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Gisela

danken wir herzlich.
H. Arndt und Frau.'

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme beim Hins -Heiden unserer lieVen
Großtante sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Uppelstiel sowie Schwester
Armgard , unfern i

herzlichstenDank
: Geschwister Bohlen, Bornhorst.
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1. Verlage
zu Nr. 81 der .Nachrichten iür Stadt und Land " vom Sonntag, dem 21 . Fedrnar 1832

Astrologie
Amte ist man den Astrologen
Mehr als die Jahre letzthin gewogen;
Denn das Okkulte , Spiritistische,
Uebersinnlich- Geheim-Mystische,
Dazu die Phreno - und Graphologie,
Synästhesie und Chiromantie
Sprechen zur Zeit bei Weib und Mann
Mehr fast als Rundfunk und Kino an.
Jeder möcht ' aus den funkelnden Sternen
Gerne die Zukunft kennenlernen,
Läßt sich sein Schicksal gläubig von oben
Firmamentlich behoroskopen.
Mit Kaffeesatz , Eiklar und Kartenlegen
Sich über die Zukunft auszuregen,
Erscheint veraltet , nicht stilvoll und fein.
Ein Horoskopnur allein muß es sein«
Ich habe mich auch daran gewagt,
Hab ' Fix- und Wandelsterne befragt.
Jedoch mit allem, was ich wollt ' wissen,
War ich astrologischaufgeschmissen.
Ich fragte den Seher so allerhand
Und auch nach dem Pferdezüchterverband.
Da sagt' er, da wäre setzt nichts zu machen,
Der stünde grad' unter dem Sternbild des Drachen,
Der hätte das Kassabuch tückisch verschlungen,
Jn 's Auweh die gesamte Kasse gedrungen.
Doch käme er in das Sternbild des Bären,
Da würde man schon Genaueres hören;
Das heißt, wenn der astrologische Bär
Nicht etwa ein aufgebundener war '.
Dann fragt ' ich den sternenkundigen Knaster,
Wann wohl in der Karlstraße einmal das Pflaster
Gebessert würde ; die Reichsbahn wollt' es.

Tja , es fehle der Stadt an 500 Mark Soldes,
Die könnte trotz Suchens vorne wie hinten
Kein Kämmerer , kein Finanzrat finden.
Das hätte Wohl darin seinen Grund,
Die Kasse stünde im Sternbild des Hund,
Der Krebs hätte zuviel herausgenommen.
So wäre man auf den Hund gekommen.
Dann fragt ' ich den Sern : „Was bringt das Geschick
Wohl unserm Theater ; sag'

, bringt es ihm Glück ? "
Da sagte er ernst: „Das ist so 'ne Frage;
Das Theater steht im Sternbild der Waage,
Und selbst der Himmel, der weiß es nicht,
Wohin sich neigt der Schale Gewicht.
Vielleicht, daß die Karre doch wieder geht,
Wenn 's im Herkules oder Pegasus steht ."
Dann fragt ' ich, ob wir nach fünfzig Jahren
Noch Kinder in LehmannschenKorbwagen fahren.
Da lächelt er freundlich: „Die Hochzeit im Kling
Beweist, daß dieses Geschäft stets ging.
Ich glaube, daß es noch besser geht,
Wenn es erst im Zeichen der Zwillinge steht,
Und fließt die Milchstraße glitzernd hindurch,
Jst 's ein gutes Zeichen für Oldenburg.
Doch im Zeichen der Jungfrau — du lieber Gott , nein -
Da möcht ' ich nicht Korbmacher Lehmann sein."
„Nun sage mir noch , du Sternenprophet,
Zn welchem Sternbild der Völkerbund steht !"
„Der Völkerbund ? Ja , der rückte inzwischen
Vom Sternbild des Wassermanns hin zu den Fischen;
Denn glaube nur , was man daselbst beginnt,
Doch alles nur faule Fische sind !"
Da Hab ' ich mich niedergeschlagenverzogen.
Der Deuwel traue den Astrologen!

Spottdrossel«

Ans Stadl mch Lmü>
* Oldenburg , 21 . Februar IM

LandeSlheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

„Hofsmanns Erzählungen " zu kleinen Preisen
Heute, Sonntag , abends 7 . 15 Uhr , findet anläßlich des

Volkstrauertages eine einmalige Aufführung von Offen¬
bachs Oper „ Hofsmanns Erzählungen" zu kleinen
Preisen von 50 Rpf . bis 2,60 RM statt. — Nachmittags um
4 Uhr erhält Gruppe IV der Notgemeinschaft (2626—3500)
Goethes Einakter „ Die Geschwister" und Kleists Lust¬
spiel „ Der zerbrochene Krug " .

Die am Montag , dem 22 . Februar , abends 7 .45 Uhr,
stattfindende Wiederholung von d 'Alberts Oper „ Tief¬
land " , die in der Neuinszenierung bei Publikum und
Presse allerstärksten Beifall fand , wird durch den Laut¬
sprecher nach dem Theaterwall übertragen.

„ Charleys Tante " , Brandon Thomas beliebter
Schwank, der bei der ersten Vorstellung der Neuinszenierung
wieder seine unvergängliche Wirkung bewies , wird zum
ersten Male am Dienstag * dem 23 . Februar , abends
7 .45 Uhr, wiederholt.

Fritz Schwieferts Lustspiel „ Marguerite durch
drei "

, das bei der vorjährigen Kleistpreisverteilung an
erster Stelle ehrenvoll erwähnt wurde und das schon an
einer sehr großen Zahl deutscher Bühnen mit stärkstem Er¬
folg gegeben wurde , gelangt am Freitag , dem 26 . Februar,
zur Oldenburger Erstaufführung.

Die nächste Wiederholung von Shakespeares „ Hamlet"
ist am Donnerstag , dem 25 . Februar.

Herren -Extrachor „Carmen"
Die nächste Probe findet am Mittwoch, dem 24 . Fe¬

bruar , abends 20 .30 ( 8 .30 ) Uhr statt.
Singverein (Damen ) „Carmen"

Die nächste Probe am Dienstagabend beginnt erst um
9 Uhr (21 Uhr) .

Gedanken zum Volkstrauertag
Trauert immer noch ein Volk um seine Toten , die im

Weltkrieg sielen? Das zweite Jahrzehnt , das dem Kriege
folgt , ist schon weit vorgeschritten. Der Krieg ist säst „Ge¬
schichte " geworden. Die älteren Erwachsenen erinnern sich
seiner noch als eines Geschehens, das mitten in ihr Leben
fiel. Andere Ereignisse, vielleicht von gleicher Tragweite für
den Einzelnen , haben die Erinnerung an den Weltkrieg und
seine Toten verdrängt . Das Leben nach dem Kriege war oft
so verworren , so unstet und schicksalsschwer , daß es sich dem
Geschehen der Jahre 1914- 18 ebenbürtig anreihte . Auch
Opfer forderten diese Jahre , wenn auch anderer Art , als
der Krieg sie verlangte . Viel imbesungenes Heldentum haben
diese Zetten gesehen, dem keine Nachwelt ein Denkmal setzen
wird.

Aber unsere Gefallenen beweinen Wir , ihre Grabstätten
schmücken wir noch , wenn schon längst die irdischenReste ver¬
fallen sind . Wir tun es immer wieder am Volkstrauertag.
Dann rufen wir das Erinnern an sie wach, weil der Tod
der Millionen noch nicht gesühnt ist . Noch immer leben wir
in seelischer Knechtschaft , noch immer starrt um uns eine
Welt von Feinden , noch immer tobt der Kampf um die
Kriegsschuldlüge. Und keine Sehnsucht eines ganzen Volkes
vermag den zermalmenden Streit der Mächte zu beenden.

Ja , es ist schon recht , wenn die Opfer der Nachkriegszeit
die Opfer des Weltkrieges beweinen , damit sie sich stets aufs
Neue erinnern , daß sie weiter kämpfen müssen , daß sie nicht
feige den Kampf aufgeben dürfen , daß sie, wie jene, ein
ganzes Leben einsetzen müssen zum Kampf gegen die Ver¬
knechtungund Versklavung.

Unsere Gefallenen im Weltkriege und in allen voraus¬
gehenden .Kriegen sielen für unser deutsches Vaterland.
Deutschlands Grenzen wollten sie schützen : deutsches Recht,
deutsche Freiheit und deutschen Glauben sichern . Kein
anderes Volk der Erde kann sein wie das deutsche , kein
archeres Volk je erfassest , was es heißt, deutsch zu sein,

deutsch zu , fühlen , zu derrken und zu handeln , deutsch zu leben
und zu sterben. Tief drinnen im Volk lebt ewig edles
Deutschtum, das wir von unfern Vorfahren ererbt . Es kann
nicht getötet werden . Es ist nicht gestorben mit den Ge¬
fallenen, und wird nicht ersticken in den Gequälten . Es wird
wieder leben und Gestalt gewinnen und siegen über alle, die
da glauben , ein Volk, eine Rasse zu einem Nichts zerdrücken
zu können. Daran laßt uns denken, wenn wir um unsere Ge¬
fallenen trauern . An ihren Gräbern ranke der heilige Wille
zum Leben hoch — um der Toten willen , und um derer
willen , in die wir ihre Vaterlands - und ihre Opferliebe
pflanzten , und denen unbegreifliche Schicksale oder Mächte
den Lebensfaden abschneidenwollen.

Notrett in Deutschland r
Die Not geht um in unserem Vaterland . In Hütten

und Palästen , in Stadt und Land ist sie zu Gaste. Wie ein
unheimliches Gift dringt die Verzweiflung und Hoffnungs¬
losigkeit immer tiefer in unsere Seele. Gedenket Eurer
Schwestern und Brüder , die hungern und frieren, helft ihre
Not zu lindern , gebt, so viel ihr noch geben könnt, sind die
Rufe, die uns stündlich an das große Elend und den
bitteren Ernst unserer Lage erinner« . Auf allen Lippen
schwebt die Frage : Werden wir einen Weg aus der Ver¬
zweiflung finden , oder müssen die letzten Funken Hoffnung
verglimmen , da wir nicht mehr die Kraft aufbringen , die
Glut zu entfachen zur heiligen Flamme glaubensfroher Zu¬
versicht : Es muß doch wieder Frühling werden!

In eine solche Zeit hinein läuten die Glocken vom
hohen Turm : Reminiscere. Gedenket der Toten des Welt¬
krieges! Volkstrauertag feiern bedeutet aus der Vergangen¬
heit schöpfen , um für die Zukunst zu bauen.

Siehe , Deine Gefallenen kommen am Volkstrauertag
zu Dir . Sie sind eine Saat , die von Gott in unsere Herzen
gesät ist , um frisches Leben und neue Kräfte zu treiben , die
Kräfte, die sie befähigte, in Not und Tod auszuhalten : der
Glaube an das Recht , die Hoffnung auf den Sieg und die
Liebe zur Heimat.

Reminiscere heißt : zielsicheres Vorwärtsschreiten im
Geist und Willen derer , die von uns gegangen sind.

Das Gedenken an unsere Toten gibt uns den Glauben
wieder, jenen unerschütterlichen Glauben , der sie be¬
seelte , als sie in den Kampf gingen : Deutschland, Deutsch¬
land über alles , über alles in der Welt.

Volkstrauertag , an der Schwelle des Frühlings , bringt
uns die Hoffnung auf die Wiederauferstehung unseres
Volkes und Vaterlandes , auf die Sonne , die durch die
Wolken bricht, wenn jetzt auch noch der Sturm durch die
deutschen Gaue fegt und alles niederzureitzen droht.

Und letztens soll aus der Erinnerung jene Liebe wieder
erwachsen, die auch zum letzten Opfer bereit ist . Auf diese
Liebe weist uns auch der Passtonssomttag . Jesus Christus
opferte sich , um uns Frieden zu geben. So werden wir von
der Liebe unserer Gefallenen hingeführt zu der ewigen
Liebe Gottes.

Volkstraucrtag in der Passionszeit ! lieber uns leuchtet
versöhnt das Kreuz von Golgatha , und vor uns stehen die
zwei Millionen Krenze der Gefallenen, von denen es hcr-
überklingt als Fanal in eine neue deutsche Zukunft:

„Als die Sterbenden , und siehe , wir leben !"
O

- Violiu - Abend Theo Schwoon. Ein junger Olden¬
burger , Theo Schwoon, vielen noch bekannt durch seine
frühere Tätigkeit als Geiger in manchen öffentlichen und
privaten Veranstaltungen und als erfolgreicher Leiter des
Jugendorchesters , das er selbst gründete, veranstaltet laut
Anzeige am 6 . März einen Violiu - Abend. Theo Schwoon
hat nach gründlicher Vorbildung bet seinen hiesigen Lehrern,
den Herren Me in ecke , Düster behn und Flecken,
die begonnene Ausbildung an der Staatlichen Hochschule für
Musik in Berlin vollendet und drei Jahre auf der Hochschule
studiert, besonders bei den Professoren Havemann
( Geige) und Mahlke (Bratsche) . Bei öffentlichen Ver¬
anstaltungen der Hochschule hat sich der junge Künstler
häufig hervorragend beteiligt. Mehrfach spielte er im Rund¬
funk , ebenfalls im Berliner Dom, und er ist augenblicklich
erfolgreich tätig als Mitglied des ersten KammeMchesters in

Berlin , das Michael Taube leitet. Wenn Theo Schwoon jetzt
in einem eigenen Konzert Proben seines Könnens in seiner
Vaterstadt ablegen möchte , so erfüllt er sicher damit den
Wunsch vieler früherer Freunde seiner Kunst. Arno
Erfurth, welcher Schwoon begleiten wird , ist Schüler
von Kurt Börner , Professor an der Staatlichen Hochschule in
Berlin , dessen Variationen für Klavier er spielen wird.
Professor Börner, in Oldenburg schon als Pianist
und Komponist bekannt, spielte seiner Zeit hier sein Klavier-
Quintett in der Oldenburger Kammermustkvereinigung.

* Kammermustkabend Elly Ney. Man schreibt uns : Ein
musikalisches Ereignis ersten Ranges wird für Oldenburg
ein Konzert der bekannten Beethoven-Interpretin werden.
Elly Ney ist vielleicht die beste Pianistin Deutschlands der
Gegenwart , sie ist Ehrenbürgerin von Bonn , der Geburts¬
stadt Beethovens . Das am Mittwochabend im Casinosaal
stattfindende Konzert bestreitet Elly Ney teils als Solistin,
teils mit den Herren Willi Stroß (Violine ) und Lud¬
wig Hölscher ( Violoncell) zusammen. Das Programm
dürste nach den viel geäußerten Wünschen sicher gefallen; es
umfaßt : Beethoven. Trio Ls-Dur op. 70/2 für Klavier , Vio¬
line und Violoncell. — Beethoven. Sonate L-Moll op . 57
(Appassionata) für Klavier . — Händel . Passacaglia für
Violine und Violoncell. — Brahms Trio 8 -Dur op. 8 für
Klavier , Violine und Violoncell.

* Der Landeslustsahrt -Verein, der seit einiger Zeit eine
erfolgreiche, regsame Tätigkeit entfaltet , hat aus Sonnabend
einen Werbeabend anberaumt , der in b e i d e n S ä l e n
der Union stattfinden wird . Unsere 16er unter Leitung
von Meister Jung werden die Musik liefern. Außerdem
wirken mit Frau Nini Kreis, Frl . Irmgard Schlüter,
Herr Hans Becker vom Landestheater , Herr Claus
(Lvlophon ) , Herr Gustav Gieseke mit plattdeutschen Vor¬
trägen . Zum Schluß werden noch Freiflüge und Dampfer¬
fahrten verlost. Nach dem offiziellen Teil sind Tanz , Ein¬
lagen und Ueberraschungenvorgesehen. Näheres ist aus dem
Anzeigenteil ersichtlich.^ „Südtirol — verlorenes Land" so lautet das Thema
des Lichtbildervortrags , den die Gesellschaft „Union " und
der „ Deutsche und Oefterreichische Alpenverein"

, Sektion
Oldenburg , heute abend in der „ Union" gemeinsam ver¬
anstalten. Der Vortrag dürfte auch anläßlich des heutigen
Volkstrauertages allgemeines Interesse finden. Der Beginn
ist aus der Anzeige ersichtlich.

Tagung für Gymnastik . Man schreibt uns : Sonnabend
finden hier in Oldenburg gymnastische Veranstaltungen, eine
„Tagung für Gymnastik" statt, und zwar nachmittags
ein Referat mit Lichtbildernund abends praktische Vorführun¬
gen mit anschließender Aussprache über das Gesagte und Ge¬
sehene . Das , was am 27 . Februar geboten werden wird, soll
auch dem Nichtfachmann Einblick geben in den augenblicklichen
Stand der gymnastischen Bewegung. Jeder kennt und braucht
das Wort Gymnastik — aber wer hat sich schon einmal Ge¬
danken über seinen Sinn gemacht ? Wenn man sich klar
macht , daß Gymnastik notwendigerweise vom Menschen aus¬
gehen muß, sich wieder an den Menschen wendet, dann wird
es klar, daß sie nicht nur den Fachmann etwas angeht, sondern
jeden, der fühlt und erkennt , daß unser modernes Leben zwi¬
schen Stahl und Steinen , unter Dächern und Bogenlampen
notwendig der Verbundenheit mit lebendigen Kraftquellen be¬
darf, um aus die Dauer erträglich zu sein . Die Tagung wird
laut Anzeige veranstaltet vom Deutschen Gymnastik -Bund in
Gemeinschaft mit der Vereinigung für junge Kunst.* Ring Oldenburger Banwirte . Wiederum war es der
Ban - und WirtschaftsgemeinschafteGmbH. in Oldenburg mög¬
lich, in ihrer 13. Darlehnszuteilung am letzten Freitag die bei
den heutigen Verhältnissen beträchtliche Summe von 62 300
Reichsmarkan zehn Sparer zur Verfügung zu stellen und diese
Summe zinslos der oldenburgischen Wirtschaft zuzuführen.
Insgesamt sind in dem eineinhalbjährigen Bestehen dieser Be¬
wegung rund 940 OM RM der heimischen Wirtschaft zinslos
zugeflossen . Sie hat damit, wie bereits in der machtvollen
Kundgebung am 7. Februar der Oeffentlichkeit übermittelt
wurde, in hervorragendem Maße für die Belebung des Bau¬
marktes beigetragen und hochverzinsliche Hypotheken in zins¬
freie umgeschuldet.* Die Ortsgruppe Oldenburg der Kriegsbeschädigtenund
Kriegerhinterbliebenenim Kyfshäuserbundhielt am Freitag im
„Moorriemer Hause " ( E . Stolle) eine außerordentliche
Versammlung ab , die äußerst zahlreich besucht war . Reu
ausgenommen wurden vier Mitglieder. Nach Erledigung
interner Angelegenheitenwurde zur Neuwahl des ersten Vor¬
sitzenden geschritten , da der bisherige Vorsitzende , Herr
Alb recht , seinen Posten infolge persönlicher Gründe zur
Verfügung gestellt hatte. Ms Nachfolger wurde der Schrift¬
führer der Ortsgruppe , Herr G . Haas, in Vorschlag gebracht.
Nachdem hierzu aus der Versammlung heraus Herr du Puitsin längeren, warmherzigen Ausführungen die Verdienste des
Herrn Haas, der sich seit Jahren in uneigennütziger Weise so¬
wohl für die Ortsgruppe wie im besonderenals Schriftführerder Landesgruppe Oldenburg der Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen auch für diese habe angelegen sein
lassen , würdigte, wurde der Vorgeschlagene mit seltener Ein¬
mütigkeit unter lauten Bravorufen einstimmigzum ersten Vor¬
sitzenden gewählt.* Der Haussraucnverein «lacht seine Mitglieder auf den
Lichtbildervortrag (siehe Anzeige ) und die damit verbundene
reichhaltige Ausstellung hauswirtschaftlicher Gegenstände mit
dem Sonnenstempel am nächsten Mittwoch aufmerksam . Gäste
sind willkommen.

* Vom Wochenmarkt . Der Sonnabendmarkt hatte
nach langer Zeit endlich wieder ein freundliches Gesicht er¬
halten durch die lebhafte Anteilnahme seitens des Publikums,das nicht nur zum Sehen gekommen war , sondern auch fleißig
dem Einkauf der verschiedensten Waren huldigte. Die Markt¬
aussteller hatten dies aber auch nötig, denn die letzten Märkte
Waren , wie schon gesagt , bitter schlecht für die Verkäufer ge-
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Wesen , so - atz bei vielen nicht einmal das Standgeld einge¬
nommen werden konnte . Daß dann ein langersehnter guter
Tag die ganze Stimmung sich heben läßt , ist eine Selbstver¬
ständlichkeit . Aus deni offenen Markt war diesmal auch die
Anfuhr weit stärker als aus den anderen Märkten des Monats,
nur war der Kartof setmarkt in Anbetracht des leichten
Frostes nicht sehr zahlreich beschickt worden . Die Folge war
ein leichtes Anziehen der Preise , und zwar wurden im Klein-
verkaus 4—5 Pf . das Pfund gefordert . Aus dem Gemüse¬
mark 1 stagniert noch alles ; Weiß -, Rot - und der braune Kohl
beherrschen hier nach wie vor die Lage , und machen sich auf
allen Ständen breit , nur schüchtern unterbrochen von Wurzeln,
Zwiebeln , Steckrüben usw . Hier ist die Preislage in den letz¬
ten Monaten unverändert . Der Obstmarkt beschränkt sich
fast ganz aus die südländischen Früchte , die massenweise ver¬
treten sind . Apfelsinen ist hier zurzeit das Geschäft ; für 50 Ps.
sind schon zehn gute Exemplare zu erhalten . Heimische Aepsel
gibt es jetzt nicht mehr viele , dafür aber noch sehr auserlesene
Qualitäten . — In der Halle an den Fleisch - und Fettständen
ist ja im Winter immer das beste Geschäft zu suchen , und so
war auch gestern dort wieder jenes Leben und Treiben zu be¬
obachten , das man den Pulsschlag des Marktes nennt . Es
wurde überall sehr gut gekauft , vor allem Geslügel, von
dem in den verschiedenen zahmen Gattungen die Halle aller¬
hand auszuweisen vermochte . Die Butterpreise haben ja
in den letzten Wochen einen sehr scharfen Ruck nach oben ge¬
macht , und sind bereits für gute Molkereierzeugnisse auf 1,75
RM das Pfund angelangt . Eine Folge der Zollerhöhung für
ausländische Qualitäten und der eingesetzten Kontingentsperre.
Zu neuem Leben ist auch der Blumenmarkt erwacht ; jedenfalls
waren seine Vertreter gestern alle auf dem Posten , um wenig¬
stens einen kleinen Verdienst zu erhoffen . Sie sollten auch nicht
ganz enttäuscht werden , dann manche Hausfrau will auch in
der schlechtesten Zeit ihr bescheidenes Sträußchen nicht im
Heime entbehren . So darf zusammenfassend als Tendenz für
den Sonnabendmarkt die Fassung gebraucht werden : „Freund¬
liche Stimmung ".

*

Meine Mitteilungen
Der Stahlhelm -Frauenbund bittet um Beachtung seiner heutigen

Bekanntmachung.
Die Deutsche K o lo n i al - G e s e l l s chas t,Abteilung Olden¬

burg , Hält laut Anzeige am 24. Februar , abends 8.30 Uhr, bei Bacl-
meyer ihre diesjährige Generalversammlung ab.

Der Junggesellentlub „ Kreuzfidel " , Wardenburg
u. Umg., veranstaltet laut Anzeige einen großen Ball in Oberlethe
bei Gastwirt H . Biisselmann.

Donnerschwee.
Hohes Alter . Der alte 19er Dragoner von 1870/71 , Herr

Wilhelm Kronenberg, vollendet heute sein 88 . Lebens¬
jahr in beneidenswerter Frische . Neben Herrn Schellstede ist
er der Aeltesten einer in der Gemeinde Ohmstede.

Eversten.
Ruhestörender Lärm . In der Nacht vom Freitag aus Sonn¬

abend wurden die Anwohner des Hoyersgangs in Eversten
durch ruhestörenden Lärm aus der Nachtruhe geweckt. Einige
junge Leute und Mädchen machten sich ein „ Vergnügen " dar¬
aus , mitten in der Nacht , von h^12 bis 1 Uhr , bei der Neubau¬
stelle der Siedlungsgesellschaft Eversten Schutt abzuladen.
Unter lautes Singen , Schreien und Rufen wurde der Schutt
mit einem Handwagen nach dort gebracht.

Tweelbäke.
Der hiesige Reiterverein hielt vor einigen Tagen im Ver¬

einslokal (Tweelbäker Schützenhos ) seine diesjährige Jah¬
reshauptversammlung ab . Der erste Vorsitzende
Heinrich Strang mann gab der Versammlung einen klaren
Üeberbuck über die vorjährige Vereinstätigkeit . Er betonte be¬
sonders , daß er mit Freuden die neuen Rekruten begrüßen
müsse , die sich schon seit längerem eifrig an den Reitstunden be¬
teiligten . Er bemerkte weiter , daß sich der junge Verein seit
dem Gründungstage tadellos gehalten hätte und über mehrere
geschulte Reiter sowie über tadellose Reitpferde verfügen
könne . Zur Aufnahme hatten sich sechs Reiter gemeldet , die
dann auch einstimmig ausgenommen wurden . Der gesamte Vor¬
stand wurde einstimmig , nach erteilter Entlastung , wieder¬
gewählt : als erster Vorsitzender H . Strangmann, Ritt¬
meister H . Größ, stellvertretender Rittmeister H . Str ang¬
ln ann, Kassierer H . Varadiesjr ., Schriftführer E . Meh¬
ren sjr . , sämtlich zu Tweelbäke . Es wurde der Beschluß ge¬
faßt , daß das diesjährige Schlußreiten am 17. April wieder¬
um auf der vom 1 . Vorsitzenden freundlichst kostenlos zur Ver¬
fügung gestellten Weide (Hatter Chaussee ) abgehalten werden
solle . Die Gesamtleitung zum Gelingen des vorgesehenen
Festes wurde in die Hände des Reitlehrers Stelloh gelegt.

Bloh.
Der Schützenverein Bloh hielt am letzten Donnerstag seine

gutbesuchte Monatsversammlung ab . Ms besonderer Punkt
zur Tagesordnung stand das am 5 . März stattsindeude Stif¬
tungsfest . Die Vorbereitungen sind in vollem Gange . Der von
den Vereinen Kayhauserfeld , Peterssehn , Westerholtsfelde und
Bloh angeschasste Wanderpokal wird dann zum erstenmal ans¬
geschossen Außerdem wird der Abend durch ulkig« Ausführun¬
gen und sonstig « Darbietungen verschönt.

Rastede.
Mit dem 1. März tritt die Postverkraftung in Kraft . Die

vielumstrittene Maßnahme der Reichspost , die nicht etwa aus
Ersparnisgründen , sondern nur im Interesse der besseren Zu-
stellungsverhältniffe aus dem Platten Lande getroffen ist, wird
also nun ihre Zweckmäßigkeit beweisen können . Im Bereich
des Postamtes Rastede gehen folgende Veränderungen vor sich:
die Ortschaften Delfshausen , Südbäke , Lehmdermoor , Nethen,
Leuchtenburg , Borbeck und Neusüdende 2 (Tannenkrug ) er¬
halten eine Poststelle . Diese stellen die Post einmal täglich zu.
Die Anlieferung und Abholung von Post bei den Poststellen
erfolgt aber zweimal , so daß die Möglichkeit besteht , mit der
zweiten Post ankommende Postsachen auf der Poststelle zu
bestimmten Stunden in Empfang zu nehmen . Die Anschristen
aller dieser Ortschaften erhalten

'
den Zusatz des Bestellamtes

„ Oldenburg - Land " . Die hier nicht aufgeführten Ort¬
schaften werden auch weiterhin vom Postamt Rastede bedient.
Zwei Beamte ( Müller und Mönch) werden gelegentlich
dieser Neuordnung nach Oldenburg versetzt . Da oft die Ansicht
auftaucht , daß für Post aus dem Orte Rastede nach einem der
nunmehr von Oldenburg -Land bedienten Bezirke Fernporto
zu zahlen sei , mag der Hinweis angebracht sein , daß für Ort¬
schaften innerhalb der politischen Gemeinde auch in diesen
Fällen nur die Ortsgebühr gehoben wird.

Botel b . Wiefel siede.
Geburtstagsbesuch bei Oma Bruns . Das Haus , in dem

Oma Bruns bei ihrem ältesten , auch schon 72jährigen , Sohn
wohnt , liegt abseits der Straße inmitten hoher Tannen , lieber
die Diele , auf der das Rindvieh ansgestallt ist, gelangen wir in
das Zimmer , in dem Oma , umgeben von Kindern , Enkeln und
Urenkeln im Lehnstuhl sitzt. Der 101. Geburtstag hat wieder
eine Fülle von Besuchern und schriftlichen Glückwünschen ge¬
bracht . Die Schulkinder sind diesmal , aus ausdrücklichen
Wunsch , fortgeblieben . Schon früh am Morgen überbrachte
Pastor Meyer die Glückwünsche der Kirchengemeinde . Und
so lief es dann den ganzen Tag,

Edewecht.
Der Ring Oldenburger Bauwirte (Bau - und Wirtschafts¬

gemeinschaft ) , die einzigste und leistungsfähigste rein oldenbur-
gische Bausparbewegung auf zinsloser Grundlage , hielt in un¬
serer Gemeinde nach einander vier Werbe - und Aufklärungs¬
abende ab , die sämtlich recht gut besucht waren . Die letzte Ver¬
sammlung fand am Freitagabend in Kreyes Gasthof in Jedde-
l - h statt . Die Vortragenden gaben in überzeugender Weise dt«

Vorteile bekannt , die gerade diese oldenburgische Bauspar¬
bewegung bietet . An sämtlichen Versammlungsorten wurden
Neuaufnahmen getätigt , so daß heute bereits über SO Mit¬
glieder aus der Gemeinde Edewecht dem Ring Oldenburger
Bauwirte angehören.

Postverkraftung . Am 1 . März wird in dem östlichen Teil
unserer Gemeinde , und zwar in den Ortschaften Jeddeloh I
und II , Kleinscharrel und Kleefeld die Postverkraftung durch¬
geführt . Die Postagenturen werden bei den Gastwirten Kavser,
Kleefeld , Bunjes , Jeddeloh I , und Joh , Frerichs , Jeddeloh II,
und in Kleinscharrel bei Ernst Mügge eingerichtet . Wie von
der Reichspost mitgeteilt wird , soll durch diese Einrichtung
eine Verschlechterung in der Postzustellung nicht erfolgen , viel¬
mehr eine Besserung.

Schweiburg.
Deutscher Abend . In Scheeljes Gasthos hielt die

NSDAP . Ortsgruppe Schweiburg einen stark besuchten
Deutschen Abend ab . Mitwirkende waren die Gaukapelle
unter Leitung ihres Kapellmeisters Entelmann, die in
bunter Reihenfolge flotte Märsche , Walzer , Ouvertüren usw.
zu Gehör brachte und ihr Können erneut unter Beweis
stellte . Die beiden Fansarenmärsche lockten zu einer Zugabe
heraus . Als Redner des Abends war Gauleiter Reichstags¬
abgeordneter Rover erschienen . Reicher Beifall folgte
seinen Ausführungen.

Großenmeer.
Unser Kriegerverei « begeht am Mittwoch sein diesjähriges

Stiftungsfest . Zur Ausführung gelangt das plattdeutsche
Volksstück „De Vergantschoster " von Or. Alma Rogge . Alt¬
bewährte Kräfte haben die Rollen übernommen . Nach der Auf¬
führung findet deutscher Tanz statt.

Berne.
Auszeichnung . Der Krankenwärter im hiesigen Kückens-

Krankenhaus , Karl Schubert, erhielt für Treue in der Ar¬
beit das Verdien st kreuz der drei vereinigten oldenburgi-
schen Kammern ausgehändigt . Herr Schubert , der jetzt 60 Jahre
alt ist, trat am 27. September 1906 in den Dienst des Kückens-
Krankenhauses der Gemeinde Berne . Er ist ein guter Zither¬
spieler und hat durch sein Spiel schon manchem Kranken eine
Freude gemacht.

Der Stahlhelm , Ortsgruppe Berne , hat hier eine Frauen¬
gruppe ins Leben gerufen . Am Mittwoch fand in Denckers
Hotel eine Versammlung statt , zu der mehrere Damen , die sich
für die Gründung einer Stahlhelm -Frauengruppe interessieren,
geladen waren . Fräulein Schalk aus Delmenhorst hielt einen
kurzen Vortrag über die Ziele der Stahlhelmfrauengruppen.
Frau Seehaus, Ollen , wurde zur Führerin der neugegrün¬
deten Gruppe gewählt.

Brake.
Bortragsvereimgung . Ost Willy Meyer, Nürnberg,

dessen Vortrag vom letzten Winter „ Sommer in Südtirol " hier
noch in bester

'
Erinnerung steht , hielt Freitag abend über das

Thema : „Aus der Welt der Schweizer Eisriesen , Land , Volk
und Kultur der Schweiz " einen mit einer Fülle ganz ausge¬
zeichneter Lichtbilder ausgestatteten Vortrag . Or. Meyer ist ein
begeisterter Bergsteiger , der seine Ferien regelmäßig in den
Alpen zu verleben pflegt . In einem einleitenden Film wurde
in das Kulturleben der Schweizer eingesührt und gezeigt , wie
dieses durchweg konservative Volk hängt an alten Sitten und
Gebräuchen und es versteht , glänzende Volksfeste zu gestalten.
Von Jnterlaken aus führte der Redner hinein in die Eis¬
regionen der Jungfrau , zeigte im Film die Gefahren der Glet¬
scherbesteigung ; er vermeidet die vom Strom der Touristen er¬
faßten Heerstraßen , sucht mit Vorliebe entlegene stille Täler,
schildert das dortige Volksleben und fesselt durch geschickte ein-
geflochtene Wiedergabe persönlicher Erlebnisse . Es war eine
Freude und ein wahrer Genuß dem mehr als zweistündigen
Vortrage des ausgezeichneten Redners zu fvlgen , und sich an
den herrlichen Bildern zu erfreuen . Reicher Beifall lohnte dem
Redner . Der Wunsch , Or. Meyer in der Vortragsvereimgung
wieder zu hören , wird ein allgemeiner sein.

Nordenham.
Butjadinger Wirtetagung tu Nordenham . Im Klubsaal

des Hotels zur Post versammelten sich die Mitglieder der bei¬
den Butjadinger Wirtevereinigungen unter dem Vorsitz des
Hotelbesitzers Ehr . Lampe, Nordenharn , um Stellung zu
nehmen zu folgenden aktuellen Fragen des Gastwirtegewerbes:
1 . Wie mutz die Bierpreissenkung im allgemeinen erfolgen ? 2.
Wie muß der Flaschenbierpreis gesenkt werden ? und 3 . Wie
muß in den einzelnen Gemeinden die Bierpreissenkung durch¬
geführt werden ? Der Vorsitzende erstattete einen Rückblick auf
den Bierpreiskampf seit dem Jahre 1910, der nunmehr durch
die unterschiedlichen Preise der Brauereien zu einem großen
Ausschankpreiswirrwarr geworden sei. Reichsbiersteuer , Amts¬
verbandsbiersteuer und Gemeindebiersteuer samt ihrer inzwi¬
schen erfolgten Erhöhungen haben diesen Zustand derart er¬
schwert , daß der Zusammenbruch des Gastwirtegewerbes vor
der Tür stehe. Nur eine Totallösung des Bierpreiskomplexes
durch die restliche Beseitigung der örtlichen Biersteuern nud
eine Herabsetzung des Biereinkaufspreises bei den Brauereien
könne eine wesentliche Erleichterung bringen . In einer länge¬
ren Debatte wurde eingehend Stellung genommen zu obigen
Fragen , die vom 20. Februar ab in Butjadingen durch die
neuen Bierpreise in Erscheinung treten.

Vereinigung nationaler Lehrer und Lehrerinnen . Die in
der Vereinigung nationaler Lehrer und Lehrerinnen zusammen¬
geschlossenen Erzieher Kielten im Klubsaal des Bahnhofs eine
Versammlung ab , aus der im einzelnen Stellung genommenwurde zu dem Vortrage des Hilfsschulleiters Krüger- Nor¬
denham über den „Kulturbolschewismus" und seinen
mannigfachen Begleiterscheinungen , die sich besonders ausge¬
prägt und verheerend im heutigen Theaterwesen und in der
Bühne,ttiteratur unserer Tage widerspiegeln . Unter der Blick¬
richtung des Einflusses des heutigen Theaters auf die deutsche
Jugend wurde dasselbe einer eingehenden und strengen Un¬
tersuchung und Kritik unterzogen.

40 Jahre Rüstringer Heimatbund . Der 1892 auf Anregung
von Hermann A l l m e r s - Rechtenfleth gegründete Rüstringer
Heimatbund kann im März d . I . auf ein 40jähriges Bestehen
zurückblicken . Vorstand und Obermänner beschlossen , aus
diesem Anlaß am Sonntag , dem 28. Februar , in Nordenham
in besonderen Veranstaltungen der Gründung des Heimat¬
bundes und seiner Arbeit in den verflossenen vier Jahrzehnten
zu gedenken . Ein plattdeutscher Gottesdienst in der Kirche zuAtens , wobei Geheimer Oberkirchenrat Iben - Oldenburg
predigt , leitet die Feier ein . Im kleinen Saale der „ Friede¬
burg " findet sodann die Eröffnung der Heimatkundlichen Aus¬
stellung statt . Alte Karten von Butjadingen (G . Benitz ) , Ur¬
kunden , Bücher und Bilder aus dem Archiv des Rüstringer
Heimatbundes , Bilder aus der Marschenheimat (Fr . zu Klam¬
pen ) u . a . m . werden dem Heimatfreund zugängig sein . Nach¬
mittags findet in der „ Kriedeburg " eine Hermann-
All mers - Ged ach tn isseier statt . Der Ansprache von
Oekonomierat Cornelius - Großenmeer folgen Darbietun¬
gen der Tanzabteilung des Rüstringer Heimatbundes sowie
plattdeutsche Vorträge von Or. Alma Rogge, Wilhelm
von Busch , B l a n k e - Wesermünde und Erich Lampe.
Als Auftakt zur Feier findet die Aufführung des eernst -lustigen
Spills „Smuggler" von Walter Looschen am Donnerstag,dem 25. Februar , abends 8 .45 Uhr , im „ Friesischen Hof " statt.

Schweewarden.
Mit dem Motorrad tödlich verunglückt. In

der vorletzten Nacht verunglückte auf der Fahrt von Stollhamm
nach Boving der Landwirt Christian Mengers mit seinemMotorrade schwer . Anscheinend ist der Fahrer mit dem Tritt¬
brett seines Rades einer an der Straße stehenden Telegraphcn-

kKZotJliss «ssOunst V

LiUk'lM <Oi« ptsklv MsISki mit 6sni

WettervertOt der Bremischen LandeSwetterwarte
(Nachdruck verboten)

Auf der Rückseite der nach Osteuropa abgezogenen De¬
pression kommt ein breiter Strom kalter Polarluftmassen süd¬
wärts nach Mitteleuropa . In ihm ist überall Aufklaren ein-
getreten , so daß der Frost wieder zunehmen konnte . Die Polar¬
luft wird eine weitere Verstärkung des hohen Druckes über
Skandinavien herbeisühren und uns dadurch nördliche bis
nordöstliche Winde bringen . Ein über dem Nordmeer liegendes
Luftdruckfallgehiet zeigt an , daß wärmere Luft nachströmt;
diese kann später das heitere Wetter beenden , indem sie den
Hochdruckkeil über Skandinavien wieder abbaut.

Voraussage für den 21 . Februar : Mäßige bis frische Winde
nördlicher bis nordöstlicher Richtungen , heiter bis wolkig , später
zunehmende Eintrübung und Neigung zu Schauern wahrschein¬
lich , nach Nachtfrost tags etwa Null Grad.

Aussichten für den 22. Februar : Frische Winde nördlicher
Richtungen , linksdrehend , wolkig , Neigung zu Schauern , später
wieder Beruhigung , Temperatur um Null.

stange zu nahe gekommen und dabei vom Rade geschleudert
worden . In schwerverletztem Zustande wurde der Verunglückte
später gefunden und in seine Wohnung gebracht . Dort ist er
seinen schweren Verletzungen erlegen , ohne das Bewußtsein
wiedererlangt zu haben.

Barßel.
In Barßeler -Moor brannte das Haus des Herrn Stroh¬

schneider ab , welches von dem Pächter Wtllenbrook be¬
wohnt wurde . Das Wohnhaus ist bis auf die Umfassungs¬
mauern .. yi «d ergebrannt , das Vieh konnte gerettet werden
während die Heu - und Erntevorräte dem Feuer zum Opfer
fielen . Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Friesoythe.
98 Jahre . Ein hohes Wer erreicht am 22. Februar die

Witwe Theodor Krose geb . Windberg . Sie vollendet
ihr 98. Lebensjahr und ist somit die älteste Einwohnerin des
Amtsbezirks Friesoythe . Ihre geistige Frische ist bewunderns¬
wert ; sie nimmt an allem Geschehen des täglichen Lebens
Anteil.

Lastrup.
Die Reifeprüfung bestanden hat am Staatlichen Gym¬

nasium zu Meppen Herr Joses Fröhle aus Lastrup . Er be¬
absichtigt , Geodäsie zu studieren.

Vechta.
Die Vorstellung der Lortzingschen Oper „Zar und Aimmer-

mann " durch das Landestheater war sowohl in musikalischer
wie schauspielerischer Hinsicht ein voller Erfolg . Auf den
Flügeln der beiden Künste vergaß man für Stunden die Nöte
und Sorgen der Zeit . Die sehr bewegte Handlung zwang vom
ersten Augenblick an die Zuhörern des vollbesetzten Saales in
ihren Bann . Trotz der kleinen Verhältnisse hatte man es gut
verstanden , die Bühne wirkungsvoll zu gestalten . Die wechseln¬
den Bilder in den kleidsamen holländischen Trachten zogen die
Aufmerksamkeit immer wieder auf sich . Die Schauspieler taten
ihr Bestes , und so kam eine in allen Teilen harmonische Leistung
zustande.

Otts Leege 7V Fahre
Wenn man von Norddeich mit dem Bäderdampfer

durch das sich schlängelnde Wattfahrwasser sich dem Süd¬
strande der langen Insel Juist nähert , sieht man weit west¬
lich von dem Badeorte , auf der „Bill "

, ein einsames
Weißes Häuschen , das sich an den Südhang der älteren
grünen Dünen schmiegt . Dort begeht Otto Leege heute seinen
70 . Geburtstag . Wer ist Otto Leege ? So kann mich nur der
fragen , der sich nie um die Natur der Nordseeinseln be¬
kümmert hat . Er ist der beste Kenner des gesamten Pflanzen-
und Vogellebens der Strandinseln von der holländischen
bis zur dänischen Küste . Er ist der Schöpfer des Naturschutz¬
gebietes Memmert , das erst durch seine Bemühungen zu dem
Vogelparadiese geworden ist , das schon früher als unser
Mellum ein Wallfahrtsziel der Ornithologen wurde . Seit
Leege , der als Lehrer früher auf Juist , später auf dem ost-
friesischen Festlande gewirkt hat , in den Ruhestand getreten
ist , wohnt er mit seiner treuen Gattin und wissenschaftlichen
Gehilfin mit geringen Unterbrechungen ganz aus der ge¬
liebten Insel und widmet sich täglich dem Studium des mit
den Jahreszeiten wechselnden Lebens unter steter Beob¬
achtung der Wetterabläufe . Alles wird gewissenhaft gebucht,
und diese Tagebücher werden einmal ganz unschätzbaren
Wert für spätere Forscher erlangen . Möge die Zeit noch
fern sein , wo sie aus den Händen des unermüdlichen Be¬
obachters in das wissenschaftliche Archiv wandern ! Noch ist
Otto Leege jung mit Weißen Haaren . Möge der Jung¬
brunnen , aus dem er täglich trinkt , auch im achten Jahr¬
zehnt sich an ihm bewähren ! H. Schütte.

Bei EMUtrmMmnkdeiiM. veZ Gchmsszen rheuma¬
tischer , gichtischer und nervöser Art haben sich Togal -Labletten
hervorragend bewährt . Togal beseitigt die Krankheitsstoffe aus
natürlichem Wege ! Fragen Sie Ihren Arzt . — In allen Apo¬
theken . 12,b »/, 0,4S ->/, 74,3 äotä . acc-t. -alte.



ISlÄ ANSVTMSM
Wegen Umzug und Verkauf meines
jetzigen Geschäftes soll das geiamle Lager
in kurzer Zeit geräumt werden

» err « K - ftlvrmsi - » kmüSN » » « - Korso,
lorvkgs uns « ollen « Soekso . Spvrl-
vkmaen . Nsko - ksmoen uoü » orsn.
vsmsorttümokv ln Serüs . nsk « uns
Molle , vsmkn - unü « lvSsrrükke uns
SenMnler , kett « 38Me . Vsrkllttr - uns
» onSMrlrer , » osenirSger . Kessel.
NemSenlueve . Ssmen - uns Nerren-
« seks . Vrmot lierren - Mesten us « .
Unser Lager bietet noch sehr große Auswahl und
Slese ungisuvllvS nlearlgen krslrs
ermöglichen es jedem trotz der wirtschaftlichen
schlechten Heit etwas zu kaufen
Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster

IMM kßezfvr , Msner Slnch« 21

4I «2
Fernfahrten je Klm.

von 15 Vf . ab.
Hoctizeitssabnen

Beerdigungsiahrten
Leichenauto

öedr .UnnLMZnn
Krsftishresugs

Gegen
k?MllM8Ü8MU8.

Verrenkung . ulu >.
die beste Einreibg . :
Willrams Embroca-
tion . Flasche 2 RM.

Vllinnu-VM-Iee
Paket 1 RM

Ratsapotyeke Oldbg.

«spltslsslsse
Oldenburg . Wegen Liauldation soll das

aus Eiienvahngelände , Bahnhotsplatz S. er>
richtete

AMIS - M WMllllS
zu günstigen Bedingungen verkauft werden.
Vorzügliche Lage und gute Verzinsung.

Schwärting öc Gent

7u verkauf , ein fast
neues Radio , Te-

lefunken , Wechsels» .
Georgstratze 30.

Suche für sofort oder 1. Avril

AocheneMauz
in der Me Menbmgs

bis ca . 15 Kilometer Entfernung zu pach¬
ten oder zu kaufen , wenn mögt , mit Mo¬
biliar . Angebote unter G W 748 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Wollen Sie einen Bausparver¬
trag abschltehen . dann wenden
Sie sich vertrauensvoll an die

VMzdsiirMsrze .VomZrtz'
in Lübeck
Geschäftsstelle Oldenburg»
Wallstraße 19

SVV-kkm-kMvrrM
gegen Barzahlung zu kaufen gesucht. Angeb.
mit Preis unter K B 790 an Gischst . d . Bl.

Osr lelohtbskömmilohs , un-
sokäcllicks , reine Soiinsn-
ksffss ; cias gm Os
100 -Sr .- s-skst KftI 1 .22

kNliS llNWk
Unsesnsle . 43

iss - Ks sss - Konfitüren

SMttMkK-

KLLM39
»«LfrbsvsrssmMlnns
am Freitag, dem
26. Februar , abends
7 Uhr , bei Renken,
Hatterwüsting.

Die Finanzlage
des Verbandes

Fr . Dannemann,
Obmann

Zu verkaufen

üvlMINI vMMSIIll
Ipwege

Zu verk . abgekalbte

Sven«
H . Willenbrock
Tweelbäke

^ ruvet!Ss5l8
^ (Zecllegen V

vsciuem ^
E Fucd Sitz sollten «iis - D
H ssn unübsrtrskkliebeo G
K Sloderdeits -külldaltsr H
R denurrsn . ln vielen
R QrSsssa uaä Fusfüb-
M ruaesn vorrötix bei

E krnrl immer!
l.llNg« Sir. 4L !

d»!m kolksus
jMKM

!.
öankgssoliäfl,

llaarsustraks 48 unä ÜLuptdaliudok
Islöpkon dir. 4641

Verlrstsr
äss biorclljölltscfisn t. loycls.

lOÄL « ?

Reparaturen
an Fahrrädern und

Motorrädern
ausführen lassen.

Es ist Ihr Vorteil.
Putzen und Oelen

nur 80 Pf.
Abholung und

Zusendung gratis.
v. vllMlM

Damm 25
Telsvüon 5039

Mim Anzeigen
Verkaufe

junge KO
zum Schlachten.

Bürgerfelde.
Brookweg 25.

Zu verkaufen zwei
achttägige . reinrass.

Kuhkälber.
A . Diecks . Wechloh.

HMOLLAO

Nü8viNtllS8M
kaufen Sie am besten
im Spezial - Geschäft.
« MWimroii 7VNl. su
SolssiW vos 88 Ni. so
« vrm 5 . Seeksr
Inh Ludwig Stendel

giSMkg . ilSvgsAr . W
Eingang neben der

Hofavotheke
Telephon 3494

Berlg . Sie Preisliste

Wenn alles
versagt

dann hilft Trainers
Augenwasser,

das sich s. 120 Jahr,
a . Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glänzd . bewährt hat.

Preis 2 Mark.
Drogerie H. Fischer,

Lange Straße 11.

Namen - und Herren-
" rad , wie neu,
billig zu verkaufen.

Kreuzstratze 211.

Rein !. KO»
zu verkaufen.
Bürgerbuschweg 47.

Osternburg . Prima
IrZlifMiRM

und Ferkel zu verk.
Clopp .burg . Str . 67.

2V junge

Legehühner
zu verkaufen.

H. Martens,
Petersfehn

Woldlinie 1.

Rasierklingen
100 St . 3 .50 franko
Nachn . Garant , gut.
Stahl . Oldenburg i.
O ., Schließfach 178.

Zu verk. 2 . halbjähr.

Kuhkälber
u . ein zweijähriges

Kuhrind
Sackweg 15.

beim Bürgerbusch.

In Sandkrug im
Walde besonv . schön
gelegenes

§ WkMiM8
billig zu verkaufen.
Off . unter H M 760
an die Gesch. d . Bl.

biekernlltn
für jede Art Beför¬
derung ( auch Bäcker
und Schlachters ge¬
eignet , sehr gut erh .,

rn limknukii
Angeb . unt . E B 690
an die Geschst. d . Bl.

Zu NM gesucht
7u kauf . gef . unt . d.
2 Hand gut . Wohn-
oder Geschäftshaus,
mgl . Stadtgrenze . —
Slngeb . unt . I D 772
an die Geschst. d Bl.

LuuviO
ca . 4—500 Quadrat-
met . , Stadt Oldenb .,
an guter Lage gegen
Kasse zu kaufen gef.
Angeb . unt . I I 777
an die Geschst. d Bl.

— Bauvlab —
zu kauf . ges. Dormer-
schw. o . Oymst . Ang.
mit Größe , Preis u.
Lage unter I K 778
an die Geschst. d . Bl.

Gut erhaltener

Küchenherd
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . I V 787
an die Geschst. d. Bl.

AUtüNkW
( Wellblech ) zu kf. gs.
Angeb . unt . I A 769
an die Geschst. d . Bl.

I7r ., sehr gut erhalt.
^ Teppich gef . Preis¬
angebote unter V 21
Fil . Lange Str . 45

Aufklappbarer
— Spieltisch —

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unter V 116
Fil . Lange Str . ^5.

— kullvlO —
ca . 850 gm, zu kaufen
ges. Ang . m . Prs . u.
Lage unter H D 752
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen ges. eine

LlldMinMtUU
für Kolonialwaren,

ferner
MM Md

AuWmttMWne
Angeb . unt . K I 797
an die Geschst. d. Bl.

kauft und verwertet
Mast - und Schlacht-
geflügelverwertung,
Wunderburgstr . 76

Telephon 4635.

ZMÜ8WOOM8
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . G I 737
an die Geschst. d . Bl.
I! ut erh . Kleiderschr .,^ mögl . mit Wäsche¬
fach. zu kaufen ges.
Angeb . unt . F V 727
an die Geschst. d . Bl.

Mn . UOWMN
zu kaufen ges. Preis-
angeb . unt . F O 722
an die Geschst. d . Bl.

Ab Lager offeriere:

Thomasmehl, Katt,Kalk-
mergel , Kalkstiekstoff,
LeunasaLpeter und
MLrophoska

August Henjes
Oldenburg, Oiener Straße 50

Unter meiner Nachmessung steht ein

«MS MÜMS » -«WS
zarten , in reizender
um bei Huntlosen

, , _ . tritt 1 . Mai d. I.
. as Haus eignet sich wegen seiner schönen

Lage für pem . Beamten , Privatmann uiw.
Auskunft auch bei Baumann Herrn . Eilers
tn Ostrittrum.

LMNÜlO, Mtl . AM .»
Wildeshausen , Fernruf 289.

mit 5000 M> gr . Obstgarten , in reizender
Lage tn Westrittrum ' '
ur Verpachtung . Antritt 1 , Mai d. I

In der Nähe von Huntlosen schön geleg.

auch paffend für Hühnerfarm. Preis¬
wert zu verkaufen . Anaeb . unter I B 770
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zu kaufen gesucht etwa 20 Hektar
günstig belesenes

möglichst abgerundet . Volle Auszahlung.
Angeb . unt . K H 796 an die Gesch. d . Bl.

Verkaufe meine neuwertige

Korvickrtr . 11 » Isl . 3713

MiihleLittel
Uebernehme für Horizontal¬
gatter rmd Kreissäge sämt¬
liche « Lohnschnitt bei billig¬
ster Berechnung

G » ^§ hbLlh Fernruf Wardenburg 286

äck 8oN , VS5 msck ick bloS?

IcilMräe üen l( srsrrli nickt iosl

Dn Lobmscrsnscuf In cllsssr ssbrssrelt.
vagsgsn hilft bestimmt nur s i n H4i<te !-

SSI SV AS (VSkAM SmNLVM)
äss siisln eobts össisr I-is ! Iö >, äsr i-isUsr in gssuncisn
unci krsnicsn lagen , clss unsntbsbftiobs Hausmittel , weil es
ässintieisrsncl unci bseilisntötsnci bei sämtlichen Lrksitungs-
kiankhsitsn wirkt
MUSS wsrke v . « «. ri . « n . 2 g?
Ilovs p» ko («Lniger stsrk) . kj. KN . i .ZS
Lsreven laksislor mit leüer Ltul « n . l .7I
viaevvurser ketormv » » «
Inh. Î Fli i- >,0 8 ^ 54 F HIHI, Ssstslratzs 24 , Isisphon 2305

-
Nsc - nv,"

SskkSN - W
_

Elutisst , ii sirki - stiig, c! uns 1 s >- si

^ iisinisokss 8 - bkiksii — bssts î scks!

seit öskkrsftntsn unübertkoffsn

Lea kisrlrisrn kosireo XOftilsi -ikiLnicilss-

pcrpisi
' vsi ' sin O ! c ! sni ) Uk-

g

6e5sngbüctiek rur Xonkimstisn
sinci rum prsirs von sim. 3 .24,4 .Z0 » 4 .ä3,2 .LZ, ä . i2 » ä .30,
7 .20 , 9 .90 in nachfolgenäsn Lssckäftsn rv haben:

». Sitiboff, V - Skoer , siem«/ küring, fuliu; Lilisx, L. üikti,
»ugo itrelitrkeilj , Seorg Ne^sk, cski klüller , Pspiek-Ünken,
Semg0mpe . p. k. c. Vlmpeä-rM . . ckkÄVMer. LIkr«iMttz

kssoncisrs prsirvork«

mit starken ? atsntrugfs6srmotratrsn
zz.- sr .- 27 - 22 .S0 ms«
32 . - 23 . 5 « 24 .- IS - 155«

PIsErslL « » m » SS SL « SI
« 5 .- 45 . - 38 . - 29 . - 23 . 5 « 19 . 5 » I8 . 5V

SLGS » S ' » M - RIlSlkDI ' ISGSE « « »
28 .- 22 . 5 » 20 . 5 « I4 . L» ! 2 . 5«
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»eMeavrn «ms SsuvM
Iläoins
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kmmoligs gcm 2 gpobs ZpclsEgSlsgSnIlSit
Visis koksn 6is skLtsn bsicisn lags vnLEkss Umkau - ^ Utzvskiroulss §cl .on vLolikgEnommskl

ks ist Icsin Omdciu-^ vsvsllcQul im ükliciisn Zinns , sonclsm cjos gsmiststs

^skwsrka»« m»- in bürresler Leit gsiir serSvml
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. Il -IOHk
0 c> s s ü !i ns n c! s Is x t i I - 5 p s R i c> I !i o u s

Mehrere

kll
1» Bonität

I stehen durch mich preiswert zum Verkauf i
v . kberr» Oldenburg i . O.

>Kernruf 2730 Melkbrink 16 !

Aus Konkursmasse llbzugeben!
Mehrere MechanikerdrehvLnke uiit Unter¬
gestell , Patentsutter u . Zanaenfübrung in
der Preislage von 60—95 RM pro Stück.
Div . gr . Drehbänke u . Säulenbohrmasch.
von 100 RM an . Käst neue Ambosse , Kg.
— .25 RM . Feldschmieden pro Stck. 25 RM,
Stockschrb .stöcke pro Stck. 15 RM , Parallel-
schraubstöcke 18 RM . Kerner Tischlerei-
masch ., wie Bandsägen , Diütenhobel , Ab¬
richter , komb . Hobeunasch . , Tischler -Sobel-
bänke , Furnierpressen , Furnrerböcke , Band-
schleismasch. usw.

B . P „ Bremen , Georgstr . 31, Keller.
Bestchtigung zu jeder Tageszeit!

Herrschaftliches

SR « » LI 8»
mit Garten und Garage an g. Lage,
nabe Zentrum , fortzugsh . preiswert und
zu günstigen Bedingungen zu verkaufen

8 . kllerr. Oldenburg i. O.
Fernruf MO Melkbrink 16

MW»
Wilüelmstr . 5

Unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 vis
10 Uvr Sprechstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags nachmitt,
don 3 bis 6 Ubr.

2uvsrlössigs
NotorMrrSüel

m.Lacksmoior , wenig
gslorouckt , weit uni.

Preis
Ksa - IMrMeil » !»

Olcisnkurg i. O.
bonge 3tro6s 73

I Msionen I
Am Somm .Halbjahr
finden ca . 3 oder 4

junge Mädchen
M . NlttlMiW

in sämtlich . Hausw .,
Kochen , Backen , Ein¬
machen usw . Lehr-
und Pens .preis mon.
50 RM . Näheres im
Prospekt . Angeb . un¬
ter H A 749 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

penlkri
Geg . Hergabe von 2-
bis 3000 M . a . Mün¬
dels . Hypothek erhält
ält ., auch pflegebed.
Ehep . , Dame o . Herr
gern Heim i . gut . Hs.
Angeb . unt . H R 763
an die Geschst. d . Bl.

3u verleihen
Eellmmützig. KreditneremSldenburg
e. G . m . v . H. Bezirksvertr . . Wallstr . 16,
vergibt Darlehn v . 300 bis 5000 Mk. , 3 o.
6 Jahre unkündbar , zinslos . Unser Ver¬
trauensmann ist zwecks Ausk . u . Abschluß
v . Verträgen am Montag , d . 22. Febr . , v.

6 llhr bei Gastw . Pollei , Westerholts¬
felde , am Dienstag , d . 23. Febr ., v . 3—6
Übr bei Gastw . Schnitter , Mrchhatten , am
Mittwoch , d . 24. Febr ., v . 10—2 Uhr bei
Gastw . Ripken , Großenmeer , v. 3—6 Uhr
Lei Gastw . Töpten , Rastede , am Donners¬
tag , d . 25. Febr . . v . 10—2 Uhr bei Gastw.
Martens in Holle , v . 3—6 Uhr bei Gastw.
Küpker , Ipwegermoor . — Auskunft SO Pf.

Der Vorstand.

Wer sacdi
Oelll

in jeder Höhe für je¬
den Zweck, Bau - und
Kausgelder . Hvpoth .,
Darlehn ? Auskunft

kostenfrei durch
H. LSntng , Oldenbg .,
Hochhaus . Straße 33,

Telephon 2759.
Schrtftl . Ansr . Rück¬
porto . Sprechzt . nur
Montag und Dienst.

llMtkeken
verleben

51.
St .-Sekr . a . D.

Hundsmühler CH. 6
Gebühr 50 Pf.

Rauchen Sie Geld
Darlehen

oder Hypotheken?
Wenden Sie sich ver¬
trauensvoll an den
Hilfsbund für die

Allgemeinheit,
Wallstratze 19.

Rückporto erbeten.

verleben
von 300 RM aufw.
gegen Sicherheit von
Hypotheken , Möbeln
usw . vergibt zu nied¬

rigem Zinssatz
Deutsche Finanz-
und Kredithilse.
Geschäftsstelle:

Auguststratze 71.

Suche auf 1 . sichere
Hypothek

4- 5000 Mark
anzuleihen . Zu erst.
Geschäftsstelle d . Bl.

Aus RimtlWd
3000 bis 4000 Mark
als 1. Hvpothek auf
neues 2-Fam .-Wohm-
haus in Oldenburg
gesucht . AngeLt . un¬
ter H G 755 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

MIPIN
sofort von SelSstgb.
aus 1 . Hyp . gesucht.
Angeb . unt . F G 715
an die Geschst. d . Bl.

WMlildk!
Beamter sucht

- Aninier -IVM.
mit Zubehör , event.
gegen S-Zimm .-Wob-
nung mit Garten zu
tauschen . Angeb . mit
Preisangb . unter I
M 780 an die Gesch.-
stells dieses Blattes.

Wohnungstausch
Habe Oberw . , 2 St .,
3 Kamm . , Kch. Miete
35 M . Suche Unt .w .,Stube , 2 Kam .. Kü¬
che . kl. Arbettsraum.
Etwas Garten erw.
Angeb . unt . G V 747
an die Geichst. d . Bl.

Haben Sie
EMMM?

Dann komm . Sie zu
uns ! Hypotheken u.
Darlehen d . Bankk .-
Gesch. Ed . Höhmann,
Weimar , Gutenberg-
stratze 16. Rückporto
erb . Mitarbeiter ges.

1V 000 MM
oder 15 000 Mark ge¬
sucht von Landwirt
als 1. Hypothek bei
Viels. Sicherht . Weit.
Belastung nicht vhd.
Angeb . unt . H H 756
an die Geschst. d . Bl.

3000 UM
aus sichere Hypothek
anzuleih . gesucht von
promptem Ztnszahl.
Angebote unter H O
762 an L . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Wer gibt strebsam .,
ständig in Verdienst

stehendem Manne
M MM

auf sofort . Gute Zin¬
sen und monatl . Ab¬
tragung . Genügende
Sicherheit . Angebote
unter K E 793 an
die Gesch.stelle d . Bl.

8ie « -» Ken
umLrekerr?

Dann Li
'ssisn § re bitte mit mir / Ais

wercksrrbWF un <! ckemrocflFitt beckisnt
Mer mcAt nur äse FroZs , sucst cier
Nernsts NinsuF isirc ! SLirber ausFs-
KArrt. § mpkc»b7sns1 ' scbsr,Fn :te1Vs.Fön

ä b s- lt r s u s p o r t e L s. st n st o r s p lat2 8

erm . Unterwohnung» m . Stall und Gar¬
ten (Altwohng .) ge¬
sucht. Evtl , gleichwl.
in Tausch . Angebote
unter H N 761 an
die Gesch.stelle d . Bi.

Mk!lM8 MM
Miete bis 30 Mark.
Angeb . unt . H V 767
an die Geschst. d . Bl.

verufst . Frau sucht^ kleine abgeschloss.
Oberwohnung . An¬
gebote unt . I C 771
an die Geschst. d . Bl.

vinderls . Ehep . sucht" zum iS . 3. oder 1.
4. 3-Zim .-Wohnung
mit Zubehör , ev. m.
Gartenland . Angebt,
unter H E 753 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Zu vermieten eine

UWlMhllUNg
im Haupthause , eine

Kleine WokNnn
im .Hinterhause und

noch eine

UkWMUiW
Näheres bei
H. Martens,

Donnerschw . Str . 10.

Vu Perm , zum 1 . 4.
» sonnige Oberwoh-
nung , 4 Zimm . , Kü¬
che . Keller und Zu¬
behör , Gartenld . mit
Obstbäumen.

Nedderend 108.
Zu Perm , zum 15. 3.
32 oder später eine
schöne, 4r ., abgeschl.

nebst Küche und Kel¬
ler . Gas , Licht und
Wasserltg . vorb . Auf
Wunsch Gartenland.
Angeb . unt . G C 731
an die Geschst. d . Bl.

Zu vermieten Nähe
Pferdemarkt ein
Kleiner Laden

passend für Schreib -,
Kurz -, Rauchwaren.
Angeb . unt . G A 728
an die Geschst. d . Bl.

Laden mit Kabln.
grß . Mietsenk . , Ztr .,
vorzügl . Lage , f. Le¬
bensmittel geeignet,
evtl , mit Einrichtg .,
zum 1 . 4. zu Perm.
Angeb . unt . F U 726
an die Geschst d . Bi.

Zum 1 . April zu vm.

schöne sonnige
Woknuna

(4 Zimm . nebst Zu¬
behör ) für 70 RM.

Rud . Mever.
amtl . Auktionator,

Aelt . Person findet
aus dem Lande

Kleine Woknnnll
Auch volle Verpfleg.
Angeb . unt . I E 773
an die Geschst. d . Bl.
Vinderl . älter .- Ehe-" paar sucht Wohng.
zum 1 . April . Miete
bis 30 Mark . Ange¬
bote unter I F 774
an die Geschst. d . Bl.

Ruhig , ält . Ehepaar
( Beamter ) mit erw.
Tochter suHt z . 1. 5.

3—4-Mlner-
Woknuna

mit Stall und Gar¬
tenland . Angeb . un¬
ter H C 751 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Laden
und
für
en-

geschäft , in e . Stadt
der Unterweser zum
1. Mai zu vermieten.
Angeb . unt . K F 794
an die Geschst d . Bl.

Freunds. Zimmer
zu vermieten.

Hindenburgstrahe 20

kann . 3—4rmg . ab-
«- geschl. Etage an s.
guter Lage , mit Bad,
Balkon und Garten,
zum 1 . 4 . zu verm.
Monatlich SO Mark.
Angeb . unt . H S 764
an die Geschst. d . Bl.
KM . zu vm . 2 leere" Zimmer m . Kochg.
Nachzfr . in Bischoffs
Anz .-Ann ., Osternbg.
vleine zwangssreie" Oberwohnung
billig zu vermieten.

Wichelnstraße 7.

M8 KtM
4 Zimmer n . Küche,
zum 1 . 4. zu verm.

. Staustraße 6.

Lüllten 'MimmA'
mit Kochgelegenh . zu
verm . Donnerschweer

Straße 102.

sofort oder 1 . März
« gut möbl . Zimmer
mtt oder ohne Pen¬
sion zu verm . Krau
Saal , Rosenstr . 2 a.

j SkellengesOe I

Suche für meinen
Sohn , der Ostern die
Schule verläßt , eine

> Stelle als

lehrlim
Frau Wwe . Socko-

witz , Augustfehn,
Schulstratze . .

lNir suchen für 16-
jähriges Mädchen

Stellg . in landwsch.
Haush . Wen . Gehalt.
Arbeitsamt Oldenb.

MiMM krZu
Ans . 40. sucht passd.
WirLkr . zum 1 . Apr.
öd . sp. in srls . und
kind .losen Haushalt,
Geschäftshs . bevorz.
Angeb . unt . I S 784
an die Geschst. d . Bl.

Perfekte
MnotMtin

(250 Silben ) , 22 I.
alt , sucht Stellg . An¬
gebote unt . G F 734
an die Geschst. d . Bl.

Ag . Frau , Milte 30,
« . aus gut bürgerl.
Hause , mtt 5s , Jun¬
gen , sucht passd . Be¬
schäftig . , schlicht um
schl. Äug . mit näher.
Angb . unt . K A 789
an die Geschst. d . Bl.

Offene Stelle«
Männliche

î ist 6so Vsl-Ksut von bsdöi -cilicyeugslssssnsn
Loiiolcolacisn -Vs fksuts -Ztsekappssstsn

Ver/raukAkanons
gssusbt . /^ngsdots unisr 3 IISZsocüs

.. Ssssiiästssisüs clissss SIsitss . . .

lloher Barverdienst." Solv . Geldverk .un-
tern . sucht sos. tücht.
redeg . Vertret . Ang.
u . L C 491 an Rud.
Moste , Hamburg.

vsrllÄliim
Herren , die m . Gast¬
wirten Fühlung ha¬
ben , bietet sich durch
den Vertrieb eines
LülMslMniik-

für Würstchen und
Fleischkonserven

geg . hohe Provision
gute Vcrdienstmögl .-
keit . Gefl . Bewb . erb.
unter K . b . U . 2283
an die Geschst. d . Bl.

Landesdirektor
geg . Höchstprov . von
Zwecksparkss. gesucht.
Angeb . unter Df . P.
7171 besörd . Rudolf

Moste , Düsseldorf.

Gesucht für m . Rind-
nnd Schweineschlach¬
terei aus . sofort oder

etwas später ein

Lehrling mit guten
Wnlkenntnillen

Angb . unt . M I 100
an die FU . d . „ Ncich-

richten " in Varel.

l- ut möbl. 2immer
zu vm . RoseMr . 4 p.

Zu verm . 12vkng.
m . Stall u . Gart , für
15 Mark in Peters¬
fehn . Nachzfr . in der
Geschäftsstelle d . Bl.
7u vm . zum 1 . 4. 32" Oberwohn . (6 Zim¬
mer ) . Zu bestcht. von
16 bis 18 Uhr.

Ofener Straße 21-
In ruhigem Hause
4-Zimmer -WüU.

mit BaKon , Etagen-
heizg . für 70 Mark
mon . an eiuz : Dame
öder Ehepaar zu vm
Rordstraße 4, oei der

AmalienvrjiSe.

Hink , rum 1 . kloril
ein kekrling

für Kolonialw .- und
Feinkostgeschäst mit
prima Schulzeugnis
und geradem , ehrli¬

chem Charakter.
Friedrich Meyer,

Bremen,
St .-Jürgenstratze 84.

LlkneiOermeilter
Mt in lebhaft . Orte
Bntjadg . (1000 Ein¬
wohner ) . Paffd . für
Anfänger . Wohnung,
evtl , mbl ., u . m Bek.
vorhanden . AWeüolc
unter HF 7s4 an
die Gsschflelle d . Bl.

Vertreter von groß , nordd . leiftunass . Be¬
sen- u . Bürstensabrik für den Freistaat Ol¬
denburg u . evtl . Münsterland gegen hohe
Provision gesucht . Für Herren mit eigen.
Rölfeauto , welche bereits in . Seifen oder
Kurzwaren reisen , besonders lohnend . —
Angebote erbeten unter I N 781 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Stoffhandschuhfadrik
in Qualitätswaren , seit Jahrzehnten!
im deutschen Markt einaesührt . sucht!
für den sreigewordenen Bezirk Olden - s
bürg und Ostfriesland einen bei
Detailgeschästen bekannten , möglichst
sachkundigen

Vertreter
Offerten erbeten unter L. C . 1936 an

Rudolf Moste , Chemnitz.

Führende Betriebsstoff -Firma sucht
Umfchlaaslager u. Bertriebsstelle

für Autotrerbstofse mit Tanklager und
Gleisanschluß in Stadt Oldenburg . Ang.unter G . H . 844 an Ala - Haasenstein L
Vogler , Hannover.

Seltene Gelegenheit
Zur Errichtung einer Zweigstelle

Wird ein

strebf. Herr gesucht
Monatl . steigendes Einkommen . Ab - !
solut konkurrenzlos . Kein Waren¬
verkauf . Barkapttal von 600—800 RM1
erforderlich . Ausf . Angebote unter
I R 783 an die tsstelle d . Bl.

Ersttlasiige , sichere Bausparkasse m . gün¬stigen Bedingungen sucht allerorts
» geeignete Vertreter«
her Provision . Offerten anbei hoher

P . Doose , Oldenburg,
Brommhstraße 8. !

Suche zum 1 . März einen

^ rr Abteilung Herren -Artikel : nur beste
Fachkraste werden ersucht , sich schriftlich
zu melden . Zeugnisabschriften u. Bild an

k! . k . « 8.

Vertreter , die
LMmirte besuch.
können lohnend . Ar¬
tikel bei hoher Pro¬

vision mitnehmen.
Angebote au

Äutzon -Berlrieb,
Berlin W . 35.
Lützowstraße 2 . .

Nürch nur schriftliche" Tätigkeit zur Exi¬
stenz . N . dch, Schließ¬
fach 29 Neuhausen

( Erzgebirge ) .

Weibliche
Mtagsmadche«

sofort gestrcht. 15 M.
Friesenstr . i 32 unten.

Für eine hier beleg,
mittl . Landw . suche
ich zum 1. März 32

oder später ein
erfuhr . Mädchen

nicht unter 20 Jah¬
ren , für sämtl . land¬
wirtschaftlich . Arbeit.

Näheres durch - -
Aug . Millers , AUkt .
Wardenburg b. Old .,

Fernruf 284.
Gef . aus sofort - zum
klÄtMsMeu

für Großküche eine
tüchtige , junge , ledg.
Kraft . Angebote mit
Altersangabe unt . H
W 768 an die Gesch.¬
stelle dieses Blattes.

Gesucht zum 1 . März
für mittelgr . Haus¬
halt in Delmenhorst
gesunde , in Küche u.
Haus dch .aus erfah¬

rene , kinderliebe,
sMSM erbei-

lenäe 5lüke
Angebote mit Zeug¬
nissen unt . H U 768
an die Geschst. d . Bl.

Mädchen gesucht
kür Aus

und Wirtschaft
Kaffeehaus Loy i. S.

Buchhalterin
irm in amer . Buch-
ührung , gewandt i.

Stenogr . und Schr .-
masch . gesircht. AuS-
sührl . Angebote mit
Zgn .abschr . u . Geh .-
anspr . unter I H 776
an die Geschst. d . M.

Einzelne ält . Dame
sucht nach auswärts

für Mitte März.
erkürene

ältere Ltülre
die kochen kann , sau¬
ber und zuverlässig
ist. Meldungen unt.
K G 795 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

für besseren Haush.
mit Zeugnissen ges.
Sofort . Zuschrift an

Frau Wagner,
Elsfleth.

lies , rum 1 . kMrr
ein MMen

das gut melken kann.
Friedr . Bielefeld,

Oldenbrok -Niederort.

rklMlterin
reiferen kilters

tüchtig und zuverläs¬
sig, für frauenlosen
Landhaushalt ( drei
Pers . ) zum 1 . März
oder 1 . April gesucht.
Angeb . nur mit ge¬
nauester Gehaltssor-
derung erbeten unter
H K 758 au die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Gesuchs zum I . März
oder später ein -

Mädchen
M LanWirMuft

H. HeinemNM.Ollenbei Berne.
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Die Ehrenmölee im Amtsbezirk Varel
und in der Friesischen Wehde

ZÄM VSZksSraNZeiKg
Dritten auf dem von der alten evangelischenTrutz-Kirche

t̂nd von freundlichen Häusern umrahmten Vareler Schloß¬
platz erhebt sich in schlichter Einfachheit das Ehrenmal für
die in den Kriegen 1866 und 1870 -71 gefallenen Eingesesse¬
nen aus dem Vareler Amtsbezirk und der FriesischenWehde.
Kein würdigeres Trauerzeichen konnte gewählt werden als
die trauernde Germania , die wie eine tiefgebeugte Landes¬
mutter immer an ihre in den beiden Kriegen verlorenen
Söhne erinnern will . Denn auch sie starben, weil ihnen ihr
Vaterland und Volk höher,stand als ihr eigenes Leben. In
vielen größeren Ortschaften des ausgestreckten Amtsbezirks
Varel wurden außerdem gleich nach dem großen Kriege von
1870- 71 zu Ehren ihrer gefallenen Söhne Friedenseichen an¬
gepflanzt, die heute zu stattlichen Bäumen herangewachsen
sind. — Nach dem großen Weltkrieg entsprach aber in einem
so ausgedehnten Bezirk wie Varel mit der FriesischenWehde,
-ein einziges gemeinsames Ehrenmal für die Weltkriegsgefal¬
lenen , wie in der Stadt Varel ein solches bei der evange¬
lischen Kirche Aufstellung fand , Wohl nicht ganz dem Emp¬
finden der großen Allgemeinheit. Denn ihrer waren viel,
die mit ungeheurem Opfermut und Hingabe für das Vater¬
land starben, und selbst aus den kleinsten Ortschaften des
Amtes Varel und der Friesischen Wehde waren die Helden
ausgezogen und nur zum Teil wiedergekehrt in die Heimat.

So erklärt es sich auch , daß bald in jeder Gemeinde, ja
fast in jeder Ortschaft, nach Friedensschluß , getreu dem
Worte : „ Vergiß mein Volk die treuen Toten nicht " — Ehren¬
mäler zum 'ruhmreichen Gedenken an unsere, für das Vater¬
land gefallenen Söhne errichtet wurden . In der Regel
waren es die Kriegervereine, Schulgemeinden und andere
Korporationen , die den Hauptantrieb hierzu gaben. Und
wenigstens an einem Tage im Jahre wird der gefallenen
toten Brüder in gemeinsamer Erinnerung gedacht , Gottes¬
dienste und Trauerseiern abgehalten und die Dankbarkeit
und Verehrung an unsere für uns gefallenen Helden auch
dadurch zum Ausdruck gebracht, daß die Ehrenmäler mit
Blumen und Kränzen geschmückt werden . Das ist am Volks¬
trauertag , an dem überall die Glocken „Reminiscere " kün¬
den , das heißt „Gedenke " .

In nachstehendenOrtschaften des Amtsbezirk Varel und
der Friesischen Wehde wird das Andenken der gefallenen
Söhne durch ein Ebrenmal ständig in Erinnerung gehalten:

, Für die Bauerschaft Bargstede und Winkelsheide fand
neben der Postagentur in Bargstede, nahe Bahnhof

Bargstede, ein kunstvoll hergestellter Stein Aufstellung. In
der Ortschaft Jeringhave wurde ein mächtiger Find-
lingsstein unter der Friedenseiche aufgestellt. Eine bronzene
Tafel trägt die Namen der Gefallenen. Seghorn,
Brunne und Rahling errichteten aus Klinkermaterral
in schlichter , aber wirkungsvoller Weise , beschattet von einer
Traueresche, an der Chaussee nach Bockhorn ihr Ehrenmal.

Mustergültiges schaffte die Gemeinde Bockhorn. Eine
aus massiven, heimischen Klinkererzeugnissenhergestellte Ge¬
dächtnishalle fand auf dem Friedhof Aufstellung. Die rück¬
wärtigen Innenwände tragen die Tafeln mit den Namen
der gefallenen Söhne . An der Außensront liest man : „Ihren
Helden. Die dankbare Gemeinde.

"
Steinhaufen , Blauhand: Ganz versteckt unter

hohen Bäumen , abseits des Verkehrs, fand hier ein ähn¬
liches Ehrenmal wie in Seghorn Aufstellung.

An der Straße nach Bohlenberge, inmitten einer Gruppe
von Nadel- und Laubbäumen , erhebt sich das Ehrenmal der
Ortschaft Zetel . Auf einem Sockel ein kompakter Klinker¬
block, auf dem eine Opferschale aus Bronze auf Kugeln ruht.
Auf der Vorderseite mahnt eine Sandsteintafel : „ Vergiß
mein Volk die treuen Toten nicht "

. In Bohlenberge, an
der Straße nach Horsten, stellten die Bohlenberger ihr
Ehrenmal auf . Es trägt u . a. die Inschrift : „Die Treue ist
das Mark der Ehre " . Grabstede hat neben dem Denkmal
von 1870/71 lediglich eine Gedenktafel angebracht, die be¬
sagt : Den gefallenen Kameraden von 1914/18 zum ehrenden
Gedenken.

Die Ortschaft Neuenburg benutzte als Ehrenmal
einen allmächtigen großen Findling , der in seiner idealen
Verwendung und seiner erhabenen Schlichtheit schöner wirkt
als Hunderte künstlicher Bauten . Aufstellung fand derselbe
in „datt hillge Holt" und trägt die Inschrift : Rausche ewig,
Buchenwald, verkmrde ihren Ruhm " . Ferner haben alle
übrigen Orte wie : Astederfeld, Spohle -Conneforde, Alt¬
jührden -Grünenkamp, Schweiburg, Mentzhausen-Rönnel-
moor, Jade -Jaderberg , Neuenwege-Neudors ihrer gefalle¬
nen Söhne durch Aufstellung eines Ehrenmals gedacht und
lassen der Stätte Liebe und Sorgfalt angedeihen. — Mögen
die Ehrenmäler eine Mahnung sein, daß wir das Erbe der
Gefallenen antreten und weiter kämpfen in ihrem Sinne für
Deutschlands Ehre , für Deutschlands Zukunft und mögen
wir alle von dem guten Willen beseelt fein, auch Kämpfer zü
fein für Deutschlands Größe ! Paul Schwanicke.

Me photographiert
Die Ausstellung von Oldenburger Berufs - und Lieb-

haberphotogvaphen gibt Gelegenheit, sich nicht nur über den
Stand der Entwicklung im . näheren Bereich zu orientieren,
sondern auch einmal der Bedeutung der Photographie für
upfer Weltbild bewußt zu werden . Es sind noch kaum
hundert Jahre vergangen feit den ersten entscheidendenEr¬
findungen auf diesem Gebiet: 1826 Nispce, 1838 Daguerre,
1839 Talbot . Dennoch können wir uns das Lichtbild als Dar¬
stellungsmittel aus unserem Leben gar nicht mehr fortdenken.
Situationen und Ereignisse werden uns mit einer Leibhaftig¬
keit vor Augen geführt , als wären wir selbst zugegen ge¬
wesen. Allwöchentlichwerden allein in Deutschland etwa fünf
Millionen illustrierte Zeitungen gedruckt und für eine Million
Mark von allen Schichten der Bevölkerung gekauft. Ganz zu
schweigen von den Summen , die für den Konsum der „leben¬
den Photographie " in der Darbietung der Kinos ausgewandt
werden . Also auch volkswirtschaftlichist die Photographie zu
einem gewichtigen Faktor des öffentlichen Lebens geworden.

Die Umwälzung , die diese Erfindung zur Folge hatte,
dsirfte nicht viel geringer anzuschlagen sein als die durch die
Erfindung der Buchdruckcrkunst verursachte. Während aber
durch diese dem begrifflichen Denken in ungeahnter
Weife Vorschub geleistet wurde , belebt die Photographie
Wiederum die A n s ch a u u n g , auf der sin sehr viel engeren
Grenzen ) das Weltbild des Mittelalters sich aufgebaut hatte.
War die Biblia pauperum , die Bilderbibel der des Lesens
unkundigen Armen durch das mit beweglichen Lettern ge¬
druckte Buch verdrängt worden , so wird heute der Hochflut
des bedruckten Papiers die einprägsamere Illustration an die
Seite gestellt . Dem Durst nach Bildung hat sich der
Hunger nach Anschauung gesellt.

Ohne Zweifel hat die Photographie die Wirkunas-
bedingungen der bildenden Kunstnachhaltig beeinflußt. Zwar
hat sie einerseits als technisches Reproduktionshilfsmittel die
Kenntnis und weitere Verbreitung von Kunstwerken ge¬
fördert und die vergleichende Kunstgeschichte überhaupt erst
ermöglicht. Aber an Stelle des unmittelbaren Erlebens der
Originale ist ein verflachendes Konstatieren von Teilbestön-
den getreten. Die früberen Vervielfältiaungstechniken (Ra¬
dierung , Holzschnitt, Lithographie ) sind als Mittel der
Wiedergabe völlig ausgeschaltet worden und haben erst
neuerdings sich auf ihre eigenen schöpferischen Ausdrucks-
Mittel erneut besonnen.

MM in SWWdMg?
Aber die e ineder Aufgaben von Malerei und Graphik,

nämlich anschauliche Wiedergabe der Umwelt, die sich seit
Jahrhunderten zu immer größerer Vollkommenheit ent¬
wickelt hatte, ist von der Photographie durch deren noch einen
Schritt weitergehende Wirklichkeitstreue sowie Einfachheit
und Billigkeit endgültig übernommen worden . Lediglich die
noch nicht völlig befriedigend gelöste Wiedergabe der Farbe
beläßt der Malerei tn dieser Beziehung vorläufig noch ein
beschränktes Reservatgebiet. Die wahrhaft lebendigen Ent¬
faltungsmöglichkeiten der Malerei vollziehen sich jedoch auf
dem solange vernachlässigten anderen Wege bildender
Kunst, nämlich der schöpferischen Gestaltung und Auswirkung
von Phantasie und seelischem Erleben . Doch dies steht aus
einem anderen Blatt.

Uns interessiert hier die Wegscheid evon Licht¬
bild und bildender Kunst. Hat sich doch die Tren¬
nung noch keineswegs reinlich vollzogen. Einerseits hat die
Lichtbildnerei den Malern mancherlei neue Anregungen ge¬
geben. Momentaufnahmen haben die konventionelle Befan¬
genheit früherer Bewegungsdarstellung überwinden helfen.
Die Helligkeits- und Dunkelheitswerte hat das Auge subtiler
unterscheiden gelernt. Auch zur schärferen Beobachtung von
Details hat sich bildliches Darstellen gezwungen gesehen.

Andererseits hat der Photograph künstlerische Ausdrucks¬
mittel zeitweilig imitieren zu müssen geglaubt. Vor dem
Krieg wurden zum Beispiel Porträtaufnahmen vignettiert
und in der Platte durch Retusche so überarbeitet , daß sie wie
eine gezeichnete (Rötel -) Skizze wirkten. Nock heute
glauben manche Amateure ihren Leistungen den Anschein des
Künstlerischen dadurch zu geben, daß sie mit einem Strich¬
raster kopieren, als ob sich dadurch eine Radierung erzielen
ließe. Ein sinnloses Krakelnetz überzieht die Bildfläche, wäh¬
rend doch die Konturen und Schraffierungen einer wirklichen
Radierung , die man dadurch glaubt Vortäuschen zu können,
sinngemäß den Formen folgt. Eine solche Stilverwirrung ist
kennzeichnend für die Kurzsichtigkeit einer Zeit , die es sich ge¬
fallen ließ , Linkrusta als Holz , Linoleum als Parkett , Kroko¬
dilnarbung auf Spaltleder vorgetäuscht zu bekommen.

Schon vor 35 Jahren hat Alfred Lichtwark in einer
Hamburger „Gesellschaft zur Förderuna der Amateurvhoio-
graphie" darauf hinaewiesen, daß die alten Daguerreöthpien
viel künstlerischer zu sein pflegen als die neueren Ausnahmen.
Die Eitelkeit eines unerzogenen Publikums , das sich unter

allen Umständen schmeicheln lassen wollte, hatte die Photo¬
graphie gezwungen, allmählich auf die ihr eigenen Kunst-
mittel zu verzichten. So kam es denn, daß mancher Maler
so weit als möglich photographische Treue , der Photograph
dagegen malerische Weichheit anstreben zu müssen glaubte.
Was in manchen Fällen berechtigt sein mag^darf jedoch nicht
zum Mode P rinz . ich- verallgemeinert werden. Begibt sich
der Lichtbildner doch seines spezifischen Vorzugs , wenn er die
Präzision und unerbittliche Exaktheit seiner optischen Kamera
(nachträglich) wiederum abschwächt . Eine Zeit , für die tech¬
nisch exaktes Denken nachgerade selbstverständlich geworden
ist, die selbst alte Gemälde nicht mehr durch den trüb und
braun gewordenen Firnis im Galerieton zu sehen wünscht,
beginnt auch die Dinge der Umgebung' mit schärferen Augen
zu beobachten. Sie dankt es dem mit allen technischen Mitteln
verfeinerten Objektiv, daß es die Poren der Haut , die Run¬
zeln der Hand , die Struktur des Materials und die glänzende
oder körnige Beschaffenheitder Substanz mit größter Exakt¬
heit sichtbar macht . Deshalb wollen wir auch den Reichtum
und die Mannigfaltigkeit der Unterschiede in der Regel nicht
einer verstauenden malerischen Wirkung opfern. Wir wollen
ein Gesicht mit all seinen lebendigen Unregelmäßigkeiten
sehen und nicht die „Bitte -recht-sreundliche-Miene" einer ge¬
glätteten Wachsmaske. Keine Koketterie mit dem gedachten
Beschauer der Photographie , sondern die Lebenswahrheit
eines charakteristischen Moments.

Wer in der Präzision der optischen Kamera den eigen¬
sten Vorzug des Lichtbildes sieht , dem könnte der Einwand
gemacht werden, daß dann das Photographieren ja ein rein
mechanischer Vorgang sei und jedes künstlerischen Reizes ent¬
behren müsse . Diese Befürchtung trifft aber keineswegs zu.
Die Wirkung derPhotographieistdurchausnicht
automatisches Ergebnis eines mechanischen
Prozesses. Gerade das Nebeneinander verschiedener
Photographen in einer solchen Ausstellung zeigt zu unserer
Ueberraschung die Vielfältigkeit der Wirkungsbedingunaen.
Auch wenn man von dem verschiedenen Können, den Unter¬
schieden in der Uebung und der Beherrschung der Technik
absieht, bleiben zahlreiche variable Faktoren, an
denen sich die Eigenart der seelischen Haltung erkennen läßt:
Die Wahl der Motive , des Standpunktes , der Beleuchtung,
der Blickführung, ferner das Format , der Ausschnitt in
seiner Lockerheit oder Konzentration , sei es in freihändiger
Treffsicherheit oder nachträglichemBeschneidengewonnen, die
Aufteilung der Bildfläche, die Parallelität oder Gegensätzlich¬
keit der Richtungen, der Rhythmus der Aufteilung^ die Ruhe
und Geschlossenheit oder die Bewegtheit und Zersplitterung
der Einzelheiten, der Helligkeiten und Schattenpartien usw.

Hier bleibt eine unendliche Fülle von Kombinationen
offen, die der individuellen Verschiedenheitder Lichtbildner
entspricht. Das Technische tritt hinter das Persönlich-Geistige
zurück . Und so ist das Ergebnis auch nicht Wirklich¬
keit,sondern persönlich - künstlerische Wahr¬
heit. Da die Wenigsten imstande sind , von Gesehenem mit
anderen subtileren Mitteln Rechenschaft zu geben, kann man
mit gewisser Berechtigung sagen: Zeige mir , wie du
photographierst , damit ich erkenne , wie du
siehst.

SeffMMee Hekmatzerzö Lee MleeWgsnd
Freitagabend hatte die Hitler-Jugend wieder einmal zu

ihrem Heimatabend die Oeffentlichkeit eingeladen, und der
Saal im „Grafen Anton Günther" war gut besucht , als zur
gewohnten Stunde Gauführer Hogrefe den Abend er¬
öffnen. Nach einem gemeinsam gesungenen Kampflied ge¬
dachte er der jüngsten Toten der Bewegung, zweier Hitler-
jungen, die in Berlin dem Rotmord zum Opfer fielen . Ein
Schreiben des Reichsführers v . Rentzler wurde verlesen , in
dem die Hitler-Jugend aufgefordert wird, nun erst recht mit
allen Kräften weiterzukämpfen, und der Bewegung die Treue
zu halten, damit die jungen Kameraden nicht umsonst ihr
Leben geopfert haben.

Den Hauptteil des Abends bildete ein Vortrageines
Junggenossen über die politische Lage. Er be¬
schäftigte sich nicht so sehr mit Tagesfragen, als vielmehr mit
der großen Linie der Entwicklung, wie sie sich in der Ge¬
schichte unseres Volkes , besonders auch in den letzten dreizehn
Jahren , bemerkbar macht . Das Schicksal eines Volkes hängt
nicht von der Wirtschaft ab , sondern von der politischen Macht.
Auch die Hansa gelangte nicht durch ihren Handel zur Macht,
sondern dadurch , daß sie ihre Kriegskoggen hinausschicktc.
Wenn nach 1871 der Handel in Deutschland wieder zur Blüte
gelangte, so lag das allein daran, daß eine große Macht da¬
hinterstand: das Reich Bismarcks, das nicht etwa im Parla¬
ment in der Paulskirche entstanden war , sondern auf den
Schlachtfeldernvon Sedan und Königgrätz . Heute sehen wir
wieder, daß der Reichskanzler , mag er noch so sehr im Recht
sein , keinen Erfolg hat, weil eben keine Macht hinter ihm steht:

Redner sprach weiterhin über die bevorstehende Reichs-
Präsidentenwahl. Wir sehen es gar nicht gern, daß wir im
Wahlkampfgegen den Sieger von Tannenberg auftreten müssen.
Aber unser Kamps richtet sich gegen das heutige System, uns
wenn Hindenburg als dessen Vertreter aufgepem wird , fobleibt uns nichts übrig, als den Kampf auch letzt mit allen
Mitteln durchzuführen. — Zum Schluß beschäftigte er sich noch
mit der Frage : Wozu treiben wir Jungen Pol ik I -tr m>
Politik im gewöhnlichen Sinne , mit Parlament ^ e,chmitz n w
dergleichen geben wir uns ab , sondern für das grotze -z et fi r
die Befreiung des Vaterlandes wollen wir kämpfen , und hoffen,
auf das Dritte Reich unter Führung Adolf Hmers

Reicher Beifall belohnte den jugendlichen I d , r m,
deutete Gauführer H o g r e s e die . Aufgabe für d " Mavend
der nächsten Zeit an.
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VeKenMche Mndgelnmg des vttndenvereins
Der Landesteil Oldenburg des Blindenvereins hielt am

Eonnabendvormittag im „Haus Riedersachsen " eine gut be¬
suchte öffentliche Kundgebung ab , um , wie es für diesen Tag
im ganzen Reich geschehen ist , Staat und Volk , öffentliche
Fürsorge und die freie Wohlfahrtspflege auf die ungeheure
Not der erblindeten Mitbürger aufmerksam zu machen . An
Gästen waren u. a . erschienen Oberkirchenrat Ahlhorn als
Vertreter der evangelischen Landeskirche , Ministerial -Ober-
inspektor Mohnkern im Aufträge des Staatsministeriums,
Landesarbeiterrat Graeger, Vertreter der verschiedenen
politischen Parteien sowie der Kreisgeschäftsführer des DHV -,
.Herr Ludwigsen.

Nach kurzen Begrüßungsworten durch Herrn Varding
sprach Frl . vr . M i t t e l st e n sch e i d einen Prolog als Ein¬
leitung zur eigentlichen Kundgebung , deren geistiger Höhe¬
punkt unbedingt das Referat des Herrn Grönekamp war,
das sowohl durch den außerordentlich hochstehenden Inhalt
Wie aber auch durch die tiesergreifende schlichte Vortragskunst
alle Anwesenden in seinen Bann zog . Rein sachlich war aus
Len Worten des Referenten zu entnehmen , daß die Zuwen¬
dungen der freien Wohlfahrtspflege , die für die hilfsbedürfti¬
gen Blinden früher sehr viel getan hat , immer mehr Nach¬
lassen , die Leistungen der öffentlichen Fürsorge würden ab¬
gebaut , und die sozialen Versicherungen folgten diesem
Schritt gleichfalls . Nach den neuesten amtlichen Erhebungen
seien von den 35 000 deutschen Blinden nur 17 Prozent in
der Lage , durch Renteneinkommen den Mindestbedarf zu
decken^ während etwa 80 Prozent aller Blinden aus Unter¬
stützungen oder Almosen infolge der Arbeitslosigkeit an¬
gewiesen blieben . So wirke sich der Jammer der Zeit am
furchtbarsten bei denjenigen Menschen aus , die ohnehin schon
im tiefen Schatten leben müßten . Für den Blinden sei ein
arbeitsloser Tag wie eine schlaflos verbrachte Nacht . Wenn
es möglich wäre , durch die Ankurbelung der Wirtschaft auch
den Blinden wieder Arbeit und Verdienstmöglichkeit zu ver¬
schaffen , dann wolle man sich glücklich Preisen ; solange dies
aber noch nicht der Fall sei , dürfe das deutsche Volk diese
Brüder und Schwestern nich taufderStreckeli egen
lassen. Der Ruf an Oeffentlichkeit und Behörden möge
nicht ungebört Verhallen , und wenn das Reich der Blinden¬
not nicht steuern könne , dann müßten die Blinden in den
Prozeß der Wohlfahrt und anderen sozialen Einrichtungen
eingereiht werden.

Diesen Appell unterstützten in ergreifendster Weise namens
der blinden Frauen Fräulein Or . Mittelstenscheid,
und Regierungs Ober -Inspektor Mohnkern glaubte im
Aufträge des Ministeriums die Versicherung geben zu
können , daß das Ministerium dafür besorgt bleiben werde.

daß trotz geringer Kürzung der früheren Mittel die be¬
stehenden Fürsorge -Einrichtungen erhalten blieben.

Kommunist Müller vertrat in breiten Ausführungen
seinen politischen Standpunkt , was nach ihm Oberkirchenrat
Ahlhorn auf das Tiefste bedauerte , da dadurch der
wunderbare Eindruck , den das ergreifende Referat des
Herrn Grönekamp hinterlassen habe , leicht beeinträchtigt
werde . In wärmsten Worten versprach Herr Ahlhorn sich
für die Not der Blinden in allen Kreisen einzusetzen , damit
etwas zur Linderung der materiellen und seelischen Not ge¬
schehe. Herr G r a e g e r als Landesarbeiterrat , betonte , daß
die Gehalts - und Lohnempfänger der Notlage der Blinden
großes Verständnis entgegen brächten . Es müsse dafür
Sorge getragen werden , daß vor allem den Arbeiten dieser
nichtsehenden Menschen Absatzmöglichkeiten verschaffen
werde . Herr Martens, der Vorsitzende der Kriegs¬
blinden , versichert gleichfalls , die Oeffentlichkeit auf die Not
der leidenden Brüder aufmerksam zu machen.

Mit der Verlesung der nachstehenden Entschließung
nahm dann die Kundgebung ihr Ende.

„ Im Namen der 35 000 blinden Volksgenossen erhebt die
öffentliche Blindenversammlung des Blindenvereins,
Landcsteil Oldenburg e. V „ vom 20. Februar einen drin¬
genden Notruf an die breiteste Oeffentlichkeit gegen die sort-
schrei ende Verelendung der weitaus meisten Blinden.

Mit doppelter Schwere lastet die Erwerbslosigkeit mit
ihren wirtschaftlichen und seelischen Folgen auf den Blin¬
den . Auf sie drückt nicht nur der Alltagskampf um Brot und
nützliche Betätigung , sondern dazu noch die ganze Schwere
ihres Schicksals . Ihnen ist der Verzicht auf all das , was
dem Sehenden an Kultur und Naturgenutz zur Hebung
seiner Dascinsfreude durch das Auge vermittelt wird , auf¬
erlegt . Auch die vom Staat und Gesellschaft geschaffenen
öffentlichen Einrichtungen zur Hebung der Bestrebungen
auf dem Gebiet der Kunst , Wissenschaft und Körperbildung
bleiben ihm zum größten Teil verschlossen , die dem Sehenden
zur Ablenkung von dem allgemein quälenden Jammer der
Gegenwart immer noch offen stehen . Um so mehr berechtigt
ist die Forderung der Blinden , sie vor einer wirtschaftlichen
Verelendung zu bewahren.

Deshalb ergeht an Volksvertretung und Behörden , an
alle Parteien Und an das ganze zur Hilfe bereite Volk der
dringende Notruf der blinden Mitschwestern und Brüder:

Tretet wie und wo ihr könnt für uns ein zur Erreichung
folgender Ziele : Schaffung einer staatlichen Blindenrente
und , solange eine solche noch nicht eingefuhrt ist, Verbesse¬
rung der öffentlichen Fürsorge für Blinde , insbesondere Be¬
rücksichtigung des durch die Blindheit verursachten Mehr¬
aufwands bei Bemessung der Fürsorgeleistungcn , grundsätz¬
liche und allgemeine Schonung der Blinden bei dem gegen¬
wärtigen Abbau der öffentlichen Fürsorge und bei den ge¬
planten Einschränkungen der Renten aus der Sozialversiche¬
rung , Berücksichtigung der Blinden bei Arbeitsvermittlung
und bei Vergebung von Arbeitsaufträgen ."

Vlaudek -Eiüe
Liebe Frau Akkermann!

Mit das große Klootschießen , das war mal wieder Essig,
oder vielmehr Matsch , indem daß der Winter schon wieder
Reißaus genommen hatte . Js doch nich recht was mit die
Winters heutzutage , un da iS doch auch gar kein Verlaß auf,
so als das in die früheren Jahren so war . Damals konnte
man d ' r sicher aus an , daß das Land um diese Zeit so fest wie
sone Lehmdtele war , un da konnte ruhig 'n Tag angesetzt wer¬
ben , das mißglückte fast nie , höchstens , daß es mal auf einen
oder zwei Tage verschoben werden mutzte . Nu haben se in
Varel wieder den großen Kommers un all , was d 'r so bei
rumbummelt , imie Reihe , un nu is ' s wieder nix , un da gibts
wieder leine Loorbeeren zu pflücken , weder bei 'n Kommers,
noch bei u Klootschietzcn.

Für die Allgemeinheit is 'Z auch ja man gut , daß der
Winter so gelinde is , denn die Kohlen werden noch mnmer
früh genug alle , un man konnts die paar kalten Tage schon
gut merken , daß man doch orndlich was brauchte . Nu haben
wir schon bald März , da kanns jawoll so ganz schlimm nich
mehr werden , denn nu hat die Sonne doch schon ziemlich viel
Macht , un was es nu nachts friert , das schmilzt die Sonne
schon tags über wieder weg . Das is just nich anners , als
wenn die Natur uns auch zu Hilfe kommen will mit das
Sparen , denn , ochotte , ja , das wird doch nu auch ummer noch
schlimmer mit die Geldnot . Nu haben se bei 'n Stadtmagistrat
nich mal die 500 Mark , die die Bahn nich bezahlen will zu die
Karlstraße , wo ja die Straße gemacht werden muß , un nu
bleibt woll anners nix über , als daß wir d 'r auch nu ' n Not-
gemeinschaft für bilden un all 'n paar Groschen dazu schmeißen.
Oder man könnte auÄ , um die Sache zu versüßen ,

'n GlückK-
kugellotterie , wie sie hier schon war , einrichteu , un denn für
den Erlös die notwendigsten Schäden ausbeflern lassen . Aus
die Weise könnten wir am Ende auch unfern Wall wieder zu¬
recht kriegen , anners gibts wegen chronischen Geldmangel doch
woll keinen Ersatz für die kranken Ulmen , un die Herbartbrücke
käme dann auch wieder inne Reihe . Wir können ' s doch auch man
nich all verfallen lassen , un auf sone Weise merken wir ' s denn
ja nich so schlimm , un das is ummer noch besser, als wenn
wieder neue Steuern kommen , die doch woll meist inne Ver¬
waltung drauf gehen . Bei die Finanz un überhaupt bei ' n
Staat , da sind se ummer bloß vom Stamme „Nimm ". Wenn
die Althausbesitzer die Mieten laut Notverordnung Herunter¬
fetzen müssen , so is das bei 'n Staat man lange nich so, denn
den Wt 's nich ein , nu die Mieten für die Dienstwohnungen
auch herunter zu setzen, der .will sogar noch 10 Prozent mehr für
seine Wohnungen haben , un es heißt mal wieder : „ Ja , Bauer,
das is auch ganz was anners !" Die Gesetze un die Notver¬
ordnungen gelten bloß für den beschränkten Unterianenver-
stand , aber wehe , wenn diesen beschränkten Untertanenverstand
diese Unterschiedlichkeit nich eingeht ! Aber es scheint nu doch
fo 'n Art Götterdämmerung aufzugehen , un man will sich an¬
scheinend nich mehr so bedingungslos fügen . So wollen die
Mieter von die Siedlungswohnungen nu auch zu Selbsthilfe
greifen un wollen 25 Prozent von die Miete einhalten , woll

auch aus den einfachen Grund , weil es Ihr nich möglich is,
die hohe Miete noch weiter zu bezahlen , wo doch die Löhne
un Gehälter un die Zinsen auch so runter gegangen sind . Auch
die hohen Gas - un Lichtpreise wollen die Leute sich nich länger
gefallen lassen . So wollen die Hamburger Geschäftsleute mr
in ' n Lichtstreik treten , un hier is auch woll schon so was Aehn-
liches inne Gange , darum is in ' n Bürgerverein Süd heute
auch ' n Vortrag von den Direktor von die Licht- un Wasser¬
werke . Am meisten kann einen ja ummer das Geld für die
Meßgebühr ärgern , denn da verdient das Werk doch 'n Heiden¬
geld an , un ich wollt , ich hätte auch sowas Aehnliches , wie
Metzapparate , zu vermieten , das muß sich ja großartig ver¬
zinsen un rentieren.

Haben Sie sich denn auch bei Lehmann inne Gaststraße , wo
diese Tage ja das 50jährige Geschästsjubiläum war , die alten
Kinderwagen angesehen ? Wenn man se sorecht betrachtet , denn
sind wir eigentlich nu wieder Lei diese alte Form angelangt,
bloß daß die modernen Wagen aus ärmeres Material sind , Alls
schon mal dagewesen , hat da jawoll einer ans ' n Morgenlande
mal gesagt , Un so ist 's auch . An Körbe haben se vor fünfzig
Jahr aber doch auch feine Sachen gemacht , viel feiner un hüb¬
scher als heute . Aber heute geht auch ja niemand mehr mit 'n
Korb ; man is praktischer geworden un trägt seine Einkäufe
in 'n Netz nach Haus . Tscha , un denn kauft die Hausfrau Nach¬
mittags auf ihren Spaziergang gleich ein , denn kann se auch
nich gut mit ' n Armkorb laufen , denn Dienstboten , wie anno
dazumal , können sich mich viel Leute mehr halten . Das is nu
all anners geworden . Aber hübsch wars doch, wenn so 'n adrette
Deern in 'n Helles , baumwollen Kleid mit Puffärmel nu mit 'n
Weiße Schürze vor un denn den feinen Marktkorb an 'n Arm
nach ' n Markt trippelte . Manche halten denn auch Weiße Häub¬
chen auf , un was die ganz seinen Herrschaften waren , die
ließen ihre Mädchen in seine schwarze Kleider mit Weiße
Schürzen un Häubchen gehen . Dabei halten se denn blitzsaubere
Weiße Strümpfe an , un kleine schwarze Schicht . Ich kann
Ihnen sagen , so 'n Mädel , das war ' n Anblick für Götter , un
mancher Jüngling , aber auch mancher alte Knast , reckte den
Hals , wenn so eine durch die Straßen lief . Die Mädchen
waren stolz auf ihre Tracht , aber heute gibts sowas nich mehr.
Unsere heutigen Mädchen ließen sich nich in sone .Unisorm
stecken , die sind heute nich von annere Damen zu unterscheiden.
Tscha , so ännern sich die Zeiten , un jeder muß sich nach die
Zeit richten!

Diese Woche war hier wieder OLstmarkt . Leider war das
Obst aber schon nach ' n Stunde säst ausverkauft , un es gab mehr
Kaufliebhaber als Achsel , Ja , die Zeit is d ' nun woll her mit
unser einheimisches Obst . Das is schade ! So werden wieder
viele Menschen zu die ausländischen Früchte greifen . Vielleicht
is aber doch noch einheimisches Obst vorhanden , un es lohnte
sich doch noch einmal wieder einen Obstmarkt abzuhalten . Es
gibt doch noch ummer Leute genug , die man ungern das aus¬
ländische Zeugs kaufen.

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen Wies » äs.

SümmZrr aus dsm LeMWMe.
Für den Inhalt dsS.Sprechsaals übernimmt die Schrifusitunn den Lesern gegenüber
leine BeruMwoiütmg. Zuschrislen ohne deutliche NamensnMerschrift und Wohmmgs-
angabe werden nicht gepulst. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für dre Ablehnung eines Eingesandts werden nich! angegeben

Wie ist es möglich,
datz das Eichamt für eine Waage (IVO Kg .) , an der wirklich auch gar
nichts gemacht wurde, nur ein neues Lol, das höchstens einen Wert
von 25 Rpf. hat, 7,50 RM berechnst? Dazu kommen noch S RM Eich¬
gebühren. Könnte diese Reparatur bei diesen traurigen Zeiten nicht
viel billiger gemacht werden? Emil Eöertis.

VLieftMen
M. W. 33. Es heißt: Am Sonntag , dem 1. März , abgesehen dabo»,

Hatz der 1 . März diesmal ein Dienstag ist.
> Juso . Er Heißt : Du Hast mir aus den WH getreten . — Man läßt

die Anrede am liebsten in einer Reihe für sich stehen . Ob Sie dann
auf der neuen Reihe groß oder klein beginnen, das ist einerlei. Nach
einem Ausrusungszeichsn fangen Sie mit großem Anfangsbuchstabenan.

ÄMhMEiSKdSiMMOSK
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht m der Absicht,
sie beurteilen zu lassen , mit der szeder geschriebene Proben . Angabe vonAlter und Stand erwünscht. Beurteilung hier SU Ps „ Ichristltch j .llis NM

nebst Porto,
B - B . O. Die Schrift eignet sich nicht recht für die Deutung , weil

sie zweckgeschrtebsn ist . Der Schreiber ist im ganzen gutmütig , aber
mehr aus Schwäche als ans Charakter. Es mischen sich auch andere
Elemente hinein . Strebsam und fleißig, wenn auch nicht eisern in dar
Verfolgung seiner Ziele.

H, M . S - Im Charakter auarkennenswert . Leider auch nicht genau
zu deuten, tveil keine unbeeinflußte Schrift vorliogt. Hiekbewutzt und
rchcht ohne starken GefüMgehalt . Er weiß, was er will, ohne daß er
vedsnWW MitÄ zur Ziekerreichung einfrHt.

Schach
Aufgabe Nr . 15 ( Urdruck ) von Fritz Walljes , Oldenburg

Schwarz : Lk5 , v §4 , 817 , 85 , 86 ( 5)

Weiß : Xs4 , Vä4 , 865 , 8c6 , «4 , 63 , 06 , o3 , k3 , s7 , d3 (11)
Matt in zwei Zügen

Ausgabe Nr . 16 von K . A . L . Kubbel , Leningrad
Schwarz : L65 , u3 , 64 ( 3)

I
--------- --------
M M

' i>. ä . ft. c. ». »
Weiß : Ls7 , IL4 , 8d8 , o2 , 62 (5)

Weiß am Zuge gewinnt . Diese geistvolle Endspielstudie
gipfelt darin , den u-Bauern auf seinem Wege zur Dame

aufzuhalten.
Hb

AVgelehntes Damengambit
Gespielt im Wettkamps aus dem Semmering

Weiß : Bogoljubow Schwarz : Spielmann
1. 62— 64 , 67 —65 ; 2 . e2 —«4 , °7— --6 ; 3 . 8Z1 - kK,

8s8—k6 ; 4. 8b1—e3 , s7- 06 ; 5 . s2—s3, 8d8—67 ; 6 . Ickl—6Z,
Ick8— s7 ; 7 . o— c>, o— o ; 8 . 1)61— s2 , i>7— bß ; 9 . 1>2— K3,
I -L8— 1)7 ; 10 . Del — 62 , 66— 65 ; 11 . Dal — 61 , V68 —«7;
12 . 8t '3— s5 , «5X64 ; 13 . «3X64 , Vu8 — 68 : 14 . k2— 14,
87 — 86 ; 15 . D63 - dl , D18— s8 ; 16 . 4161— 63 , 867 — k8;
17 . D63 — Z3 , u7— a6 ; IS . d2 —L4 ! ( durch das Vorgehen deL
d -Bauern wird der Weiße Angriff sehr verstärkt ) , 8k6 — 67;
19 . d4 — K5, Ds7 — 16 ; 20 . --4X65 , «6X65 ; 21 . d5Xs6 , 17XZ6;
22 . 8 .r3—61 , I,k6 —87 ; 23 . 861 — «3 , 867 — 16 ;- 24 . 14— K,-
8k6 — d5 ; 25 . D8'3- d3 , Ds8Xs5 ( Schw . sucht sich der Weißen
Drohungen durch ein Qualitätsopfer zu erwehren , es nützt
aber nicht mehr ) ; 26 . 64X ^5 , I-8? Xs5 ; 27 . 45X86 , 57X86;
28 . DdlXs6 , 818X86 ; 29 . I )s2Xd5 . Schw . gab aus . Eine
vorzügliche Leistung Bogoljubows.

Hb
Lösung der Aufgabe Nr . 13 : 1 . VI55— 57 . — Nr . 14:

1 . 152 — 56 , LXk5 ; 2 . D°6— 67f , I<85 ; 3 . De7 — 14» .
1 . . . . LXd6 ; 2 . 1-67— 68 , bel . ; 3 . 164 — 54 » . , — 1. . . . bel.
anders ; 2 156 — K6P , LX15 ; 3 . I -o6— s4 » ( ans 2 . . . . L55;
3 . 1«6— 13 » ) , — Die Aufgaben Nr . 11 und 12 wurden
gelöst von H . Voigt , Vielstedt , G . v . Melden , Etzhorn , Otto
Stratmann und Engelbert Lampe , stuä . pasck. in Vechta,
Herm . Bussen und A . R ., Löningen , H . Uhlhorn und E.
Thorade , Rastede , A . B . in Oldenburg , Nr . 11 von M.
Schnitter und G . Meyer , Kirchhatten.

Hb
Schachnachrichten . Das Meisterturnier zu London (11

Runden ) endete mit dem Siege des Weltmeisters ( ohne Ver¬
lust ) . 1 . Or . Aljechin ( 9) , 2 . Flohr -Prag (8) , 3 . und 4.
Kashdan und Sultan Khan ( je 7' /-) , 5 . und 6 . Maroczh und
I) r. Tartakower (je 6).

GeWSWcheMMeMmgen
Sonderzüge mit Fahrpreisermäßigung zur Frühjahrs-

Anläßlich der Leipziger Frühjahrsmesse 1932 werden wieder
Sonderzüge mit Fahrpreisermäßigung verkehren , (Fahrpreis¬
ermäßigung wird auch für die Rückfahrt in allen fahrplan¬
mäßigen Zügen gewährt , wenn dis Rückfahrkarte gleichzeitig
mit der Sonderzugsahrkarte gelöst wird .) Die Züge werden
wiederum aus V -Zug -Wagen zusammengestellt und führen
einen Speisewagen . Baldige Lösung der Sonderzugfahrkarten,
spätestens bis 1 . März , ist dringend zu empfehlen , da die Nach¬
frage stets sehr groß ist. Normale Fahrkarten gelten nicht für
die 1U -Züge . Wegen aller näheren Auskünfte und Sonder¬
zugfahrkarten wende man sich an die im heutigen Inserat des
Leipziger Meßamts genannten Stellen.

Preisabbau — Borsig - Staubsauger „Säugling ". Die Säug¬
ling GmbH ., Berlin Tegel , ist bis auf weiteres bereit , das neue
Modell des Borsig - Staubsaugers gegen andere gebrauchte
Staubsauger , gleichgültig , welches Fabrikant , umzutauschen . Sie
vergütet für jeden alten Staubsauger 35 RM . Dieser Betrag
geht von dem Kaufpreis dieses Apparates ab , und da der
Kaufpreis des Borsig -Staubsaugers unlängst um 15 Prozent
herabgesetzt wurde , so bietet sich sür die Hausfrauen eine un¬
gewöhnlich günstige Einkaufsmöglichkeit . Der neue Borsig-
S aubsauger besitzt u . a . einen vollkommen kurz- und körpsr»
schlußsicheren Motor in patentiertem Jsoliergehäuse . Die Säug¬
ling GmbH ., Berlin -Tempelhof , Berliner Straße IS—32 , Lels-
Phon Tegel 1558, erteilt gern weitere Auskünfte . Auch Vor¬
führung des Apparates erfolgt gern aus Wunsch durch gute
einschlägige Fachgeschäfte.

irrr Orrrrrrdrrs rrrE LsLr'/
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Mntdidier , Dip. Somme
(Frankreich)

BordemAusba«
Das Sammelgrad war ein grober
Erdhügel , die Einzelgräber bestan¬
den ans erhöhten Grabdeeten mit

vergänglichem Nelkenjchmuck,

Sks «hksr

Mntdidier . Dip. Somme
( Frankreich)

Heutiger Zustand
Das Sammelgrab für die gewaltige
Zahl von 3554 Toten wurde mit
einer niedrigen Futtermauer einge¬
faßt und als Fläch« einheitlich mit
Lavendel bepflanzt. Der Gedenk¬
stein ist als Schriftdenkmal behan¬
delt , der Text als Mahnung zur
Andacht. Strenge Schriftzeichen.
Oben drei verbundene Kreuze als
Sinnbild gemeinsamen Opfertodes.

Adjchlntz Wildrojenhecke.
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Wambrechies . Dip. Nord (FraMreich)
Alter Zustand , von unseren Truppen in Eile

hergerichtet

Kolztor wie an einer Weidekoppel. Keine Sicherung des Geländes . Der Blick bleibt
vngesatzt. Er schweift nach allen Seite« in das Ungeregelte. Daher der Eindruck

von vede. 2335 Einzelgräber, die als beetförmige Erdhügel behandelt sind.

Wambrechies , Dep . Nord (Frankreich)
Neuer Zustand:

Niedrige, kräftige Abschluhmauer aus Bruchstein, schön gefugt- Gediegenes Tor
»ns geschmiedeten , kantigen Eisenstäben. Die Mittelachse als dichte Pappelallee ge¬
sagt, die zum Ehrendenkmal hinführt . Grabfläche als Eriinteppich behandelt, von
dem sich die Grabkreuze wie Ornaments abheüen. Vom alte« Zustand erhalten:
die beiden kräftigen Thujen rechts und links vom Eingang , die von unseren

Truppe« gepflanzt find.

- ,

Dlky-Romei, » , DSp . » !5ne <zian»ieich)
Alter Zustand:

Dem Friedhof fehlt der geistige Sammelpunkt . Die Einteilung in Einzelgräber hat
stch herett« oerwijcht und hinterläht ein Bild von Berwahrlojung . Sammetgräber

als rohe Erdhügel im Hintergrund.

Mix >v

Viry -NoureuU . Döp. Alsne (Frankreich)

MM
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Neuer Zustand:
Dem Frisdhos find Würde und Anmut zugeführt worden. Sarkophag auf einem
P ' ^ ttenqrund als Widmungs - und Andachtsort. Rechts und tinks Sammelgräber
in FutterMaueru eingefaht, Rojen, flächig gepflanzt, als rerche, dauernde Blumen-

spende.
llKtverfttätsprofeffor Dt. Hans NoftztFena.
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Au ! vielseitigen Wunsch findet iiir jüngere und ältere Damen in
Oldenburg , Fischers Hotel , Lange Straße . mein sehr lehrreicher
überall mit großem Beifall aufgenommener Lläglger
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Der Kaufmann Beruh . Wilh . Frese,
Hierselbst, beabsichtigt, wegen Aufgabe des
Geschäftes das

öffentlich meistbietend zu verkaufen.
Zweiter Verkaufstermin am

Montag , den 32 . Februar 1932.
nachmittags 4 Uhr,

in Papes Restaurant am Wall.
Das Haus befindet sich in bestem Zu¬

stande ; es enthält einen
großen Lade» und eine
geräumige Wohnung

Die Geschäftslage ist die beste der Stadt
Oldenburg.

M . MM , Mt! Auktionator.

mit großem Stall , sowie Viehwaage
ineüe Gebäude an bester Lage in
gröberem Orti ist am iosort unter
meiner Rachweisung zu verkamen
oder zu verpachien.

kl . kiMn, Mtl . AM . . kliMutlm,
in Fa , Ripken L Sohn - Telephon 06

Wir suchen wieder wie im vorigen Jahr

zu verbilligtem Preis

Pensionsvieh
Weidegeld:

Je Tier im Gewicht von , bis 8 Ztr , 30 L«

„ „ ,, „ 8 n. wehr „ 40 ,,
Für Ohrmarke . Wiegen u, Wartung werden

8 « je Tier berechne!.
Auftrieb Anfang Mai

MoorguL Sedelsberg
Post Scharrel i . O.

Aufforderung
lieber Forderungen an den Nachlaß des

kürzlich verstorbenen Schuhmachers Hin-
rtch Mönnich , Hierselbst, erbitte ich spezifi¬
zierte Rechnungen bis zum 28. d . M . —
Schuldner wollen in gleicher Frist Zah¬
lung leisten.

Ik . 8ÄM , Mtl . AlMiMM.
Großenmeer.

statt. Der Kursus findet theoretisch und praktischmit Taielgerät statt,
(Bedeckt und dekoriert werden verschiedene Tische. Kaffee-, Früh¬
stücks - u. Mittagsliich der Kamiiie , das Kaffeekränzchen, der Damen¬
tee . die seitliche Mittags - und Abendtarel , kaltes Büieit Mw, mii
Taielichnmck, geiellschaitltche Umgangsiormen für Gastgeber n, Be¬
dienung , Servieren , korrekte Eßweiie , Vorstellung , Gratulationen
Tiichordnnng . Verhalten bei Benutzen und in allen Lebenslagen
Montag und Dienstag , den 22 . und 23 . Februar . TageSkurstis
von 8 vis 0,80 Uhr. Abendkursus von 8 bis kl,30 Uhr. Honorar
5 Mk, für beide Tage , zahlbar bei Beginn . Ast » , LovKe,-

ftolttchukMnlle
kaufen Sie besonders billig

Oldenburger Jalousie - u. Rollademabrik
Vk Likss °ß Lindenstrahe v , 91

Telephon 4131

Die bekannken grünen Sohlen
Z kein Mehrpreis

! Herren -Sohlen 3.0V
Damen -Sohlen . 2.00

geklebt oder genäht 30 Pf , mehr

I Kurwlckstr. so Lange Sir. 38 I

Neduutz bestimm'
29 . Februar lS32

kiseuLvtisr
3sM - l . otlSrie

ei,
3̂86 Oeviorre russm

Nsrk

12500
töokLtßewmo su ! em

Doppellos KN.

5000
iaoplxevwn suk stp

! Kinrsllos KN.

2500
erner Oevinoe KN

1000
u. s. v

L SO pkx.
^sppsllosv ^ 1»— KN.
^ soknskms 20, porio

l >n ^ lotste 30 pt § . mskr.
Kaden bei alten

Ztsstllcken
I botterle-Linnelimern

MsUstireu.
Verpachte mehrere
FeLtweiden

>ei Elsileth belegen,
Heinrich Bttsiug

Das der im Konkurs befindlichen Ver¬
suchs- u, Lehranstalten für Berufsgürtner
im Oldenburg . Lands , GmbH . Ocholt, geh.

IBM- Grundstück um¬
steht zu außerordentlich günstigen Bedin¬
gungen zum Verkauf. Größe 84 Ar,
Bauten , Wohnhaus , 1500 qm Glas , Kobl-
scheune, Einrichtung zur Fabrikation von
Edelmost . Eilangebote mit Angabe dest
verfügbaren Barkapitals unter 10 535 an
Ala , Berlin W . S5.

« AS MMVLW

« ZDr MsdMZWZLZ 'T » '

AWsOFSWWK

LKI«R« !0MliSMS'5r r » EP.
1u>ms -/^ c>ssn - ? !otr 2
d4svs 5tra6s 2
gsgsnöksr Lass Klings
fisrnLprscfisr -5cimmsI - d4r . 4741

stspcnaturwsrkstättsn
LroDtcmßstsüsn
XIsin -Krosi^ cigsri , limousiasr,
lllosrsüfirungsveag . Vsrstorksns,
Wir klttsr,
aus LtrciOs uricj fiirma ru acfitsri

Mllk . 8kKÜllk . Sp ezialrst fürFußleidende
Oldenburg i . O .. Gertrudenftr , 5.

küiWil! M» Wi!k!
Dslsxtiou 4672

^ uLtsrmesLS L dib I2 . ^ örr
LkOLSSlsciinigcliL ^ LSze und öcuimeszL
6 . dis 1Z. /i4äi-r-1 ext>ImeLLe ä. biL - . ^iörr
LportcirtiliSlmesLL ur >6 /LiöbelmsLLS

L. bis io . lvläi'2-

billige im Zorx^si-mg
IO -2vg mit Lpssssvrcigsn ) mit fiokrprsiLsrmSbigurig l.. 84 . Z? . / .bsafirt-
Lonnoiosock , clsn 2 . /vtörr , krsmsri kivs . ok 11 .23 . kückiciiirt tögllck kls
smscfil . 19 . 3 , mit jscism kslisb . 7ugs . Vorvsrxovs clsr fiofirstcirtsr, , ro-
vrslt ^ sr lössefirLokts Vorrat rslckt : im Uozrcirsissbllro ürariclorts L.
von Ssggsrn, Vsrtrstung cis8 dlorclcl . Uo>ci, Olclsnkurg , kioorsnstr . 48

vncl klauptbafinfios
/ ( vsKon st srtsilsn: clsr fikrsnomtl . Vsrtrstsr 6ss Isiprlgsr d4ss) omtsr
6sd . Komm . - Kot kislnr . Ltaüing , d4itini >. cksr filrmo Qsrkarc ! Ltalling.
Olcisnkurg , ülttsrstr . 2/4 , 7s1. 4227 ; 6is Ins .- u. klcmclslsst. Olclsnbvrg.
/4os !sstr . 4 , Isl . 3521 , vncl c!as lloyrsissbüro kranclorss L von Zsggsrn
44s6abrsicfisn rv Vorrugsprsissn- bsim fikrsnomtl . Vsrtrstsr

vncl bsim Uo ^ clrsissbüro

Ms6aclrs6kuc1i <288 .1 srsl nack filnssnckvng von Ü44 1.— ss 6cl. aus
kostsclisclclconto Isiprlg o6750 Vsrlagsonstolt 8ss Isiprlgsr /4s6omts,

Isiprig L . 1

Qsveanclkavslcartsn sür ? . 44ärr sOirlgsnt vr . W . fiurtv/änglsr ) :
im Vsrksiirsbüro clss Isiprlgsr /(4s6amts

l. ülk'riQüir ^k 55^ lVi7 i. kii-riQ

klelkekier kivnisiii
Olclsnbvrg , -̂ Isxonclsrstr . 25,
gibt ^ vslcuns! uncl Kot in allsn
l-sksnslagsn , Ossciiös !, 8srvs,
krorssss , fifis u . a.

Xpreckriunllen von 11 bis IS llkr

Echter bulgarischer

linMsMsil
die lebensverläng . Tropfen des nahenden
Alters . Aerztlich empfohlen geg . Arterien¬
verkalkung, hoh . Blutdruck , Hämorrhoiden
u . Würmer , sowie gegen alle Stofswechsel-
Erkranlüngen . Flasche für vier Wochen
reichend, Mk. 8,80. — Zu haben : Rats -APo-
theke, Oldenburg , am Markt 18, Hirsch-
Apotheke, Oldenburg , Staustr ./Achternstr.

SandKrug!
Naturpraktikus L . A . Rüddigktzit
sprichtam Montag , d . 22 . Febr . 19b2
in Millers Saal zu Sandkrng über

II! M IM kei MenstMelir
Was wirk von 1932 - 1948?
M In und kie Deinen?
Die ehernen Narmseiese!
Eintritt frei für Damen und Herrenk
Bortrag : Nachm. 3u,abds,8Uhr pünktl
Näheres fiehe die blauen Einladungen
Wer nachmittags kann, besuche der
3 -Uhr-Bortrag <3—6 Uhr)

Hiridenhirrgstratze
äußerst preiswert zu verkaufen.

Anzahlung nach UebeceinkuMt,
AukL . MesLer , WlMr . 89

KNek . - UNÜLljern-
°n'

criinäeng,gescl >v,o!1sne
gsl!ie,5s !ü !uß, öemikckten
zlste Lei Ledsoüelt
oime llp67c >iion

Z . lEcilKp
Oicisnbul '

g i . 0.
Ksrlskr . 4

5pr. S' 12 u . 2 - 4Ukr

in allen Breiten
billig

W . ZkBk
an: Markt

HrLLrcSL ' Ul

2192
Vermietung auch an
Selbstfahrer . Zuver¬
lässig . Billig, Fahr-
lchutc für alle Klas-

I sen, Oieparaturen,
1

L . Bald.

A. kZ . kllZse
» >«>« »»S» »» eN
llottsnstraLs 9
Dölspdoo 3412

MMN

Verkaufe eine tiedige
oder abgekalbte

Helte Milchkuh
Jost . Wichmann,

Gellen
bei Altenhuntorf.

5Nst
Mist
Poker

gliche
Scksck
Komme
psrieiics

chlelgelä
NelnivvUel
IlLcittenniz

SoppeNWpi
Wtteldeckei'
kiemck W . kl. n.

4t-, .
stittsrstcaD«

llneger . Verein
Lrskenmeer

Am Mittwoch , dem 24 . Februar 1982,
abends 7 Uhr,

beim Kameraden Reinh . Scheelie

Stiftungsfest
Aufführung

„De Berguntschoster"
Plattdeutsches Lustspiel in 4 Akten

von Or, Alma Rogge
Nachdem

VENSZKGVEK'
Jedermann ist herzlich eingeladen

vwik kAMMMLMLßKK
k « ,1»»,tts,nf alles sväsrs

/ W ^ ^ .gz — tẑ sttzrsil
l.AMpen -«ruaerkk5. SlelclientrsSe s

Eier-BerkauisgenoilenschM
Wnlkenbmg . e . E . m . u . L

BermSgens -Bilanz am 31 , Dezember 1931.
Aktiva:

Kassenbestand . . . . .
Baitksorderungen . . . .
Schuldner . . .
Postscheckamt .
Gebäude , Kisten u . Maschinen
Beteiligungskonto . . . .

1 » 61 .09 RAI
18 925,12 „

7 933,99 „
3192,08

1 .00 „
506,00 „

Gläubiger .
Geschästsguthaben
Reservefonds
Betrieüsrücklage
Delcredere - Konto
Reingewinn , .

Passiva:
31 619,28 RM

11 606,62 RVt
1381,00 „
3 593,21 .,

11534,77 „2 234,04 ,.
1269,64 .,

31 619,28 RM
Eingetreten sind 104 Genossen; au'sge-

schieden 88 und Ausschluß 50 " 133 Ge¬
nossen. Bestand am 31 . Dezember 1931:
1222 Genossen.

Der Vorstand:
Fr . Arnken . H . Diekmann . D . Schulenberg.

« rlSMlMW . gSlAIKli
Dankerfüllt teile ich kostevl, mit , wie ich >i,
andere Leidende durch ein einfaches , auch
ärztl . verordnetes AUttel in niegeahnter
Werse geheilt wurd . Steueramtmann a . D.
H. Frcderstorf , Schwerin (Mecklbg. 365) .
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Nummer 51 / Sonntag , 21 . Februar 1932

Dss WiWML
Von Alfred Wien

Alljährlich in die Zeit der Passion Mt der VoWtrauer --
kag : Tag der Erinnerung an die Gefallenen, Tag des
Schmerzes um die Niederlage und den Zusammenbruch
unseres Vaterlandes , Tag der Einkehr für uns — in der Er¬
kenntnis , wie unwert unser eigenes Dasein wurde — und ist
gegenüber dem Opfer derer , die für uns kämpften, litten und
starben . Dreizehn Jahre schon wandert das deutsche Volk
den Weg einer keinem Lande und Volk zuvor auserlegten
Passion , und immer noch dehnt sich vor ihm — endlos und
unabsehbar die Straße nach Golgatha . Würde es da ge¬
schehen/daß wir aus dieser dunklen Straße ihnen begegneten,
die uns die größte Liebe bewiesen haben , indem sie, auf daß
w i r leben, das eigene Leben gaben, sähen sie alle die unge¬
trockneten Tränen , die immer noch um sie fließen : es könnte
nicht anders sein, als daß sie unserem Klagen und Fragen
dieselbe Antwort erteilen müßten , die einst aus dem Wege
seiner Passion Christus dem ihn beweinenden Volk von
Jerusalem gab : Weinet nicht über uns , sondern weinet über
euch und über eure Kinder.

Denn das ist das Bitterste an dem schmerzlichen Ge¬
denken, das wir für sie in unseren Herzen tragen : daß dieses
ungeheure Opfer der Tausende und der Millionen anscheinend
so völlig vergeblich war , daß es nichts half , der äußeren
Niederlage eines nach ungezählten Siegen dennoch verlorenen
Krieges, und — was das Schlimmere ist : dem Zusammen¬
bruch unserer inneren Front zu wehren , daß dieses teuer für
uns vergossene Blut — nutzlos vergossen ward . Im Ge¬
denken an dieses Bitterste werden wir uns vor dem unge¬
heuren Opfer, das sie uns brachten, der ungeheuren Schuld
bewußt , die wir selber an diesem: „Vergeblich" haben.

Ist doch nicht das an unserem Schicksal die tiefste Tragik,
daß wir nach einem vier Jahre und länger währenden hel¬
denmütigen Ringen der U-ebermächt eines ans unfern Unter¬
gang zusammengeschworenenFeindes erlagen ; sondern darin
ist diese tiefste und eigentliche Tragik begründet , daß wir so
ganz unwürdig des hohen Vorbilds und Beispiels unserer
Gestorbenen heute noch sind , wie wir es in den düsteren
Novembertagen des Jahres 1918 waren . Darum : kein
Weinen über unsere Gefallenen, vielmehr ein Weinen über
uns selbst und unsere Kinder — das wäre am heutigen
Volkstrauertag , wenn wir ihn recht , im Sinne des auf den
Schlachtfeldern draußen schlafenden Heeres begehen wollten,
die ihnen und uns geziemendeTotenklage.

Was wagen denn wir — gegenüber dem, was sie mit
dem Einsatz des Lebens bis in den Tod wagten ? — Von
dem bedeutenden Militärwissenschaftler General von Clause-
witz, der nach dem unglücklichenKrieg von 1806 das preußische
-Heer von Grund aus reorganisierte , daß es sieben Jahre dar¬
aus fähig zur Tat der Befreiung war , ist das Wort über¬
liefert : „Eine Nation , die es nicht wagt , kühn
zus p re chen , wird es nochvielweniger wagen,
k ü h n zuhandeln ." Dieses Leitwort leuchtete den Be¬
freiungskriegen voran — oder nein : nicht das W o rt , Wohl
aber der Geist , der in dem Wort war . Dem Geist lieh es
Sprache, der damals in einem genau wie jetzt geknechteten
und geklebelten Volk entflammte — inmitten einer nach
menschlichem Meinen und Denken ganz hoffnungslosen , ver¬
zweifelten Niederlage . Es war der Geist, der sich nicht in
widerstandsloser Entmutigung und Resignation in die Nie¬
derlage ergab , sondern als Geist ans dem Geist der Ge¬
fallenen an die Arbeit gina , die Niederlage in Sieg zu ver¬
wandeln . Aus solcher Mobilisierung des Geistes erwuchs
dann das kühne Handeln , erwuchs die befreiende Tat.

Heute ist es an dem, daß eine derartige Mobilisierung
des Geistes eine Sache ward , die man mit Mißtrauen be¬
trachtet. Man sieht in der kühnen Sprache geradezu eine
Gefahr für den Staat . An die Stelle des unbeugsam harten
Willens zur Selbstbehauptung ist eine allzeit nachgiebig
Weiche Bereitschaft getreten, die sich um jeden Preis ver¬
ständigen möchte , auch wo an Verständigung um gar keinen
Preis gedacht werden kann. Wir verlegten uns auf Ver¬
handlungen, statt zu handeln; und so sind wir im
Ausweichen vor der entscheidenden Tat in ein schier unauf¬
haltsames Weichen und Wanken geraten.

Aber dies zum Trost : daß auch damals vor einhundert
Jahren der Geist des kühnen Wagnisses der allgemeinen
Volksstimmung absolut nicht entsprach, daß er vielmehr, in
wenigen Einzelnen als ein Feuerbrand der Herzen lebendig,
dem Zeitgei st ^direkt entgegengerichtet war.
Wohl stimmte 1812 , ein Jahr vor der großen Erhebung,
Ernst Moritz Arndt sein Vaterlandslied an : „Der Gott , der
Eisen wachsen ließ , der wollte keine Knechte ." Aber der
Dichter, der dieses Lied sang, war durchaus nicht der Kün¬
der , der dem Denken und Wollen des Volkes Stimme und
Aüsdruck gab, sondern im Gegenteil sehr verdächtig. Als
er seinen Preußenaufrus erließ , der in die Forderung aus¬
klang: „Gott will , wollet auch ! " — stieß dieses kühne,Wag¬
nis der Sprache auf das nüchterne „sachliche " Urteil des
Staatskanzlers Hardenberg : „Eine sehr gut abgefaßte, aber
unbeschreiblich überspannte Kundgebung des
Barons Stein . . . Der bekannte Arndt , einer von den
Hitzköpfen unter unseren Schriftstellern, ist
der Verfasser. " Die Oberregierungskommission aber versagte
dem Aufruf die Druckgenehmigung, weil er „dem Zweck eher
schaden als nützen dürfte ." Also geschehen Anfang März
1813. Aber noch nicht einen halben Monat darauf hat Frank¬
reichs Gesandter die preußischeKriegserklärung ausgehändigt
erhalten.

Die Sprache der Politiker und der Diplomaten war
eben auch zu jener Zeit keine „kühne " Sprache. Wie denn
Gneisenau von dieser unverständlichen Verständigungs¬
rederei gelegentlich einmal sagte: „M a n ha t kl e ine Be¬
schwerden hervorgesucht , wo ein langes
großes Unrecht uns ist angetan worden ." —
Auch damals , genau wie heute, hielt man es lieber, einen
Ausdruck Hardenbergs zu gebrauchen, mit „Negoziationen,
mit Verhandlungen , die die Dinge bis zur Unkenntlichkeit
zerredeten, als daß man in kühner Sprache um der G e --

rechtzigkeit willen das Unrecht beim rechten
Namen genannt hätte . Und doch — das Wag¬
nis war nah. .

Dem Wagnis des Geistes, das weurge Einzelne vor
kW Volke vollbrachten, folgte unmittelbar das Wagnis der

großen gemeinsamen Tat , in dem mit ememmal alles , was
bis dahin getrennt und zerspalten gewesen, zu einer unwider¬
stehlichen , sieghaften Einheit zusammengeschlossen war . Un¬
vergleichlich hat dies — „mit Feuer , nicht mit Tinte geschrie¬
ben" — der „Rheinische Merkur" vom 23 - Januar 1814 fest-
gehalten : „Es hat im Laufe dieser Zeiten ein Ereignis sich
ergeben, das überraschend, bewundernswürdig , ja erstaun¬
lich die Gestalt der Welt und das Schicksal des Geschlechts
auf viele Menschenalter begründen wird . Das deutsche Volk,
durch Dünkel , Habsucht , Neid und Unver¬
stand längst schon tausendfältig in sich selbst
entzweit , durch Trägheit und Erschlaffung
aufgelöst , und darum einem übermütigen
Feinde von der Vorsicht Preis gegeben ; . . .
dies Volk , gedemütigt , gedrückt , unter die
Füße getreten , verspottet und gehöhnt,
entwaffnet oder gegen sich selbst zum
Streite angehetzt, hat Wie ein gebundener Riese mit
einem sich erhoben, und alle Ketten sind wie eine böse
Verblendung von ihm abgefallen.

"
. . .

Ist es nötig , das tragische Zeitgeschehen, wie es in
dieser Schilderung niedergelegt erscheint, in unsere heutige
Gegenwart noch besonders zu übertragen ? Oder ergeben
sich auf den ersten Blick , bis ins Einzelne gehend, die Paral-

Vm ZsimtzMLamemmB
Von Bernhard Burg

Dieses Gedenkblatt ist entnommen dem bei
Adolf Littmann in Oldenburg erschienenen
Kriegstagebucheines Stadtoldenburger Verfassers:
„Stahlhelm und Burschenband" , auf das wir
wiederholt empfehlend hingewiesen haben. Zum
BoWtrauertag dürfte die folgende — gekürzte —
Leseprobe willkommen sein.

Alarm ! — Das Regiment marschiert südwärts durch
Flandern . Die Anstrengungen des Tagesmarsches versuchen
die Soldaten zu vergessen: sie singen deutsche Marschlieder.
Die Einwohner sehen verschlafen hinter den Fenstern hervor.
Fern grollt Kanonendonner.

„Wohin mag es gehen? " fragt einer der Unteroffiziere.
/ „Das ist nicht schwer zu raten "

, erwidert der Halbzng-
sichrer und zeigt auf die Karte . „Wir marschieren in Rich¬
tung Langemarck" . . .

. Noch einige Stunden , und das Regiment bezieht erschöpft
eine rückwärtige Stellung . Vorn tobt die Schlacht, Gewehr-
seüer knattert ununterbrochen, Maschinengewehre rattern
ohne Atempause, dazu der Lärm der Artillerie . Wird das die
Entscheidung werden?

Müde und ausgefroren suchen Feldwebel und Unter¬
offizier sich eine Bleibe für die Nacht. Drüben sieht ein Haus:
sie steigen auf den Boden , wo aus Stroh ein Lager zurecht
gemacht wird . Es ist bitter kalt, der Wind Pfeift unbarm¬
herzig durch das Dach, dessen Ziegel zur Hälfte abgedeckt sind.
Einige Stunden mögen sie geschlafen haben, da wird es unten
im Hause laut . Verwundete werden eingebracht.

„Gehört ihr zu den Kriegsfreiwilligen ? Wie steht es
vorn ? " fragt einer. „ Sie werden die Stellung halten "

, ant¬
wortet einer der Freiwilligen , der schwer verwundet ist.

Die Züge des jungen Studenten sind tiefernst, man sieht,
wie die Erinnerung an schwere Stunden , an Granen und
Entsetzen in ihm auslebt, und Loch geht es wie ein Leuchten
über sein Gesicht , als er erzählt : „Heute morgen wurden wir
eingesetzt , junge Kriegsfreiwillige aus derselben Universitäts¬
stadt. Unsere Kompanie lag gedeckt in einem Waldstück , das
schweres Artilleriefeuer erhielt , wir hatten die ersten Ver¬
luste . Durch unsere Reihen geht der Befehl: „Die Kompanie
tritt sogleich zum Sturm an ! " Dann stürmen wir aus dem
Walde hervor , an der Spitze mit gezogenem Degen unser
lieber , alter Kompaniesührer, Hauptmann d . R . und Uni-

KarmrmKerttod
Von

Alfred Hem
Seltsam io ach wivd der Blick , und jeder Nerv , jede

Hautzelle des Leibes wird sich des aufrechten Menschen-
daseins noch einmal bewußt . In einer Stunde heißt es nach
vorn abmarschieren — die ganze Kompanie, einer wie der
andere , der Leutnant voran . . . .

Peter Hardt hatte seinen Eßnapf voll saftigem Schweine¬
fleisch und Graupen zwischen die Knie geklemmt, saß auf der
Deichsel eines Munitionswagens und löffelte. Wieder ein¬
mal Abschiednehmenvon all dem Wunderbaren , was Leben
heißt : von dem Wald da drüben , dem stillen Wiesenweg, der
märchenhaft unberührt sich an das Barackenlager heran-
schlängelte. Dort ein Schild der Ortskommandant » ! : „An¬
baufläche — Das Exerzieren ist hier streng verboten !"

Peter lächelte. Selbst dieses: „Streng verboten ! " — es
hatte gar nichts Polizeigewichtiges — es berührte so heimat¬
lich-preußisch. —

Nun marschieren sie . Einer hinter dem andern . Lang¬
sam verstummend. Denn schon waren zwei Granaten in der
Nähe geplatzt.

Zum zehnten Mal ging die Kompamc nach vorn . Von
denen, die zum ersten Mal im Winter mit Peter Hardt diesen
Grabenabschnitt bei Mälancourt besetzt hatten , waren nur
noch fünfzehn, zwanzig vielleicht übrig . Die anderen zwei¬
hundert Mann waren neu.

Die Granaten heulten schon nah heran . Es dunkelte.
Die Leuchtraketen, die aufblitzenden Geschütze , die Schein¬
werfer der Forts von Verdun geisterten durch die Trichter¬
wüste, in der geduckte , kriechende Menschen den Weg in die
vordersten Gräben suchten.

Warum ? fragte sich Peter . Warum kehren wir nicht alle
um ? . . . . Er fühlte , daß das unmöglich war . Ein aus den
Tiefen der Seele quellendes reines Gefühl der Hingabe ließ
ihn sich ganz einfach und schlicht dem Schicksal stellen.

Gewiß , die kleineren Gefühle gewannen manchmal dre
Oberhand : Hunger , Kleinmütigkeit. Durst und Müdig¬
keit . . . Aber da war immer etwas , was vorn hielt ! und
daraus wuchs plötzlich das einfache, große Gefühl der Hm-
grM au den Kameraden , der daheim ein fremder Mitbürger,
hier zum innerlich ans Herz gewachsenenGefährten ward.

lelen, als wenn das alles wie über die jetzige innere und
äußere deutsche Lage geschrieben wäre ? Unverstand, Träg¬
heit und tausendfältige Entzweiung — ist das nicht das
ewige tragische, schuldhafte Schicksal des nicht durch die
Kraft des Feindes , sondern allein aus Unkraft der eigenen
Zerspaltung von der Vorsehung preisgegebenen, und nun
unter die Füße getretenen, entwaffnten und gegen sich selber
Mm Streite gehetzten Deutschland?

Und dieser Tragik des selbstverschuldetenin sich selber
Versagens folgte damals als ein unfaßliches Wunder in
plötzlich jähem Hervorbruch das Wagnis der kühnen Tat.
Sollten wir daraus nicht auch den Glauben entnehmen
dürfen , daß dieses deutsche Wunder noch einmal Ereignis
wird , daß es kommenmuß, wenn die Not am höchsten?

Nicht das ist Volkstrauertag , daß wir die toten Helden
beweinen. Die rechte Art , sie zu feiern, ist die, daß wir in
dem Gedenken an sie Einkehr in unser eigenes, ihrer ganz
unwürdiges Dasein halten , und daß diese Einkehr zur Selbst¬
besinnung in bußfertiger Reue führt . Dann ist es nicht ver¬
geblich geschehen , daß sie für uns kämpften, litten und starben.
Denn das Wagnis des Lebens in Todesbereitschast, das sie
vollbrachten, würde damit für uns das Vorbild zum Wagnis
der kühnen befreienden Tat.

versitätsprofeffor. Er fällt gleich als erster. Ein Oberleutnant
übernimmt das Kommando und führt in einigen Sprüngen
die Kompanie weiter vor. Nicht lange , so stürzt auch er vorn¬
über , gleich nach ihm fallen die beiden letzten Offiziere. Jetzt
führt ein Vizeseldwebel. Es geht weiter vor . Der Gegner
liegt m stark befestigten Stellungen , die mit Maschinen¬
gewehren gespickt sind . An Deckung denkt niemand von uns,
wir finden auch kaum natürlichen Schutz im Gelände. Die
Kompanie ist bereits aus die Hälfte zusammengeschossen . Wir
stürmen weiter ; nun sinkt auch der Feldwebel tödlich ge¬
troffen zu Boden . Auch ich bleibe verwundet liegen.

„Die Kompanie hört aus mein Kommando !" ruft La
neben mir einer unserer Kameraden . Aufrecht steht er vor
der Kompanie, ein Hüne, fast zwei Meter groß . Vom Feinde
her setzt sofort Gewehr- und Maschinengewehrfeuer ein ; es
ist , als ob der ganze Abschnittdiesen einen Mann unter Feuer
nimmt . Doch das kümmert ihn nicht. Ich höre ihn rufen:
„Kameraden, wir stürmen zum letzten Mal ! Deutschland soll
leben! " Da erheben sich die Gruppen neben ihm, und spontan
braust es über das Feld : „Deutschland, Deutschland über
alles ! " Mit dem Lied auf den Lippen gehen sie vor . Mit
ememmal springen rechts und links von mir , so weit ich sehen
kann, alle , die noch leben und nicht verwundet sind , auf und
tragen den Sturm mit dem Deutschlandlied vor ; unaufhalt¬
sam wie eine Welle des Meeres dringt die dem Tode ge¬
weihte Schar gegen den Feind . Sekundenlang stockt drüben
plötzlich das Feuer , dann aber rast cs vom Gegner her ohne
Unterbrechung und wirst das tödlicheBlei unter dieStürmen¬
den. Mit jedem Wort des deutschen Liedes sinken Deutsch¬
lands Söhne zu Tode getroffen nieder. Lücke auf Lücke ent¬
steht. Als das Lied geendet ist , ist alles still . Mit dem Sterben
der Sturmwelle , die eben noch von Deutschlands Jugend vor¬
getragen wurde , verklingen die Worte des letzten Frei¬
willigen : „Blühe , deutschesVaterland !" . . .

Erschöpft hält der Freiwillige inne ; die andern schwei¬
gen. Dann bereiten sie ihm unter dem Dach ein Lager
neben sich.

Todmüde fallen sie sofort in tiefen Schlaf. Einmal ist es
dem Feldwebel , als ob der Verwundete aufstöhne; als das
erste fahle Licht des dämmernden Morgens auf das Stroh¬
lager fällt , wird er wach . Wie mag es dem jungen Studenten
gehen? Er scheint fest zu schlafen . Der Feldwebel kriecht näber
heran — — ein jäher Schreck durchfährt ibn . So bleich ! Ist
es der trübe Schein des neuen Morgens ? Er atmet nicht? —
Der Puls schlägt nick̂ mehr ; er hat ausgelitten . . .

Maschinengewehre strichen schon die vorderen Gräben
entlang , die Peter Hardt in der Schlange der geduckt vor¬
tastenden Kompanie jetzt durchschritt. Ein Volltreffer holte
drei Kameraden für immer weg und verwundete vier oder
fünf andere , so daß die am Schluß schreitenden Sanitäter
mit einer Tragbahre nach vorn flitzten. Die Bahre fiel dem
einen aus der Hand : tot . Peter sprang herzu und ergriff die
Bahre und dachte: Hier werden wir erst ein Volk.
Das ist das Große. Dieses Brust an Brust, Kopf an
Kops, Faust an Faust : eine lebende Mauer vor dem Schön¬
sten in der Welt, vor der Heimat.

Peter und der noch lebende Sanitäter luden zwei Mann
mit Beinschüssenauf die Bahre . Sie schrien ! Doch die Um¬
stehenden machten- Sssst ! Denn der französische Graben
war an dieser Stelle nur zwanzig Meter von dem öeutschcn
entfernt.

Der Leutnant kam herzu. „Hardt , Sie gehen natürlich
mit dem Sanitäter ."

„Nein , Herr Leutnant . Ich möchte hier bleiben."
Langsam , aber stetig stahl sich, geduckt und an den

Grabenwänden entlang streichend , die Kompanie nach vorn.
Da waren schon die ersten bekannten Erdlöcher ihres Front¬
abschnitts. Die Leutnants , der ablösende und der abgelöste,
gaben einander die Hand , tauschten die Meldungen ans —
dann kroch jeder in sein Loch hinein.

Dies geschah im ununterbrochenen Wirbel der Geschosse.
Mancher neigte sich stumm. Mancher schrie , blutzerfetzt am
Arm . — am Kopf. Die Lebenden lagen mit wachem Blick , mit
Hellem Ohr — mit allen Nerven wie eins Funkstation in das
tobende All hineintastend.

Und wuchsen. Und wurden Herr der kleinen Nöte.
„Kamerad - da - " rief Peter , kaum daß er sich

in sein Erdloch hineingekrümmt hatte . Er hielt die Hand zu
dem hin , der im schräg gegenüberliegenden Unterschlupf
hockte . „Blut - " sagte der. „Mensch — doll ? "

„Kamerad — " sagte Peter . „Es ist ziemlich doll. Das
war ein großer Splitter von den amerikanischen Granaten.
Die reißen auf — hier , die ganze Brust ist rot — "

„Ach , mach keine Geschichten , Hardt ! Du List doch
immer durcbgekomrnen."

„Nun bin ich ganz durch — auch durch das Letzte . Auch
Wenn ich nicht »kehr hier bin, dann bin ich doch erst recht
dein Kamerad ?,"
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Waagrecht; 1 . Hoherpriester, 3. deutsche Nordseeinsel.
V . Weichselarm , 10 . Seemannsausdruck <Windseite) , 11
japanische Münze. 13 . dänische Münze, 14. Kunstrichtung
15. Stadt in Tbüringen . 18. Teil des Fabres . 1 ? . Sohn
Noahs . 19 . Naturerscheinung, 20 . ungezogenes Kind, 23.
weiblicher Vorname. 26. alttesramentlicherProphet , 27 . zer¬kleinerte Kokosnuß . 29 Fluß in Tbüringen. 32 . Fisch . 34
Sohn Fakobs. 86. Beleuchtungsmittel. 38. Gesäß. 39. Ab¬
schätzung einer Sache . 40 . Göttin der Morgenröte , 41
männl . Vorname. 43 . norwegischer Romandichter, 44 - kauf¬
männischer Ausdruck . 45 . Mittagsmahl , 46 . Getränk.

Senkrecht : 1 . deutscher Badeort . 2 Nebenfluß der Donau
3 . Nebenfluß der Elbe. 4. weibl. Vorname. 5. Tanzart , 7
deutscher Lichter, 8 . unbestimmter Zeitabschnitt. 9. Frucht.
.12 Lebensbund. 17 . dänische Insel , 18 . Stadt an der Elbe
!21 . Stadt in Finnland . 22 . Wurfgerät . 24 , Segelstange25. Fluß in Afrika, 27 . kleines Kleidungsstück . 28. Luxus¬
bau . 80 . Sportart , 31 . diebischer Vogel. 33 . Drogenvflanze
35 . Abschiedsgruß , 37 . Gesangsstück , 41 . Senkblei, 42 . Ge¬
dichtart.

Rösselsprung.

-ier Kam ier er fie- / istS le ku.il-

stÜH te äer in ge- äie
meist aä- unci ein li- en- norn rief
yoU- aä- 1e- UN- er- <!n eile-, äein
benst» ril / ror ler er. mog- er bist

Len ne rsn v>er clenu tor ne gut
M- nie- LUNrvsm- bob ver- mäst äu.

SSWscheinstie clsr klug Ken nun brea

SuchvilS.

Wo bat sich im Föhn der Alpenjäger verborgen?

Silbenrätsel.
Aus den Silben;

äh — berg — char — che — del — den — en — er — ern
— fa — ger — go — im — in — is — ka — kal — ke —
kow — land — ler — ling — lis — me — me — mo
— mok — nat — nau — ne — ne — nen — «ich — nu —
per — re — rei — ril — see — sis — steu — stik — te — te
sind 16 Wörter zu bilden, deren erste und letzte Buchstaben,
beide von oben nach unten gelesen , einen Ausspruch und
seinen Verkünder ergeben lch — 1 Buchstabe ). Bedeutung
der Wörter : 1. Bezeichnung für August, 2 . Luxusgetränk,
3 Baumwollgewebe. 4. Teigware. 5 . Fruchtstand, 6. griech.
Göttin , 7 . Sbakespearesche Gestalt, 8. Gestalt aus dem
Rossnkavalier, 9. Insel im europäischen Nordmeer, 10 . russ.
Universität im Dongebiet, 11 . kunstgewerbliches Erzeugnis,
12 , Entwicklungsstadiumdes Maikäfers. 13 . moderner Auto¬
teil , 14 . Geschwisterkind , 15 . Insekt, 16. Luftkurort in der
Schweis.
1 . S.

Magisches Quadrat.
Ln die Felder der Figur find Buchstaben so zu setzen,daß die waagrechten und senkrechten Reiben gleichlautenund Wörter folgender Bedeutung ergeben: 1 . bibl. Frauew-

figur . 2. bekannter Geigenbauer, 3. inneres Organ, 4.Gebirge in Nordafrika , 5. Fabelwesen.

W8
88
MHW8

8 -NN

ten. Wie
fälligsten

Denksport-Aufgabe.
DaS Wappen.

ZweiBrüder , die Söhne eines
Großkaufmanns, traten nach
dessen Tode das Erbe an . Da
jetzt zwei Chefs waren , wollten
sie dies auch in ihrem F-amilien-
wavpen zum Ausdruck bringen.
Start des bisherigen einfarbige«
Wappens sollte ein zweifarbiges
augefertigt werden und zwar so,
daß auf jede Farbe die gleiche
Zahl Monde und Sterne kamen,
um damit symbolisch die Gleich¬
berechtigung der beiden Ge¬
schäftsinhaber auch im Wavve«

-sHLLlOMWM ' Zum Ausdruck zu bringen. Na->
türlich sollte die Trennung nicht
durch eine unregelmäßige Zich-
zack -Linie bewerkstelligt werden,
sondern das Ganze eine gefäl¬
lige symmetrische Form erhal--

hat sich der Wappenmaler am einfachsten und ge»
dieser Aufgabe erledigt?

Buchstabenrätsel.
Mit „N" genießt es das Parfüm,
Mit „B" verehrt es der Cousin,
Mit „H" vergnügt es sich im Kohl,
Mit „O " tut 's dem Kamele wohl,
Mit „V " ist's oft von feinem Schliff,
Mit „G " ein luftiger Begriff.

Auflösung zum Rösselsprung-Rebus.
Man beginnt mit dem Ablesen bei dem obersten Feld

rechts , und liest dann in der bekannten Röfselsvrungmanierweiter. Das ergibt : „Glatte Worte sind der Deckel der Un¬wahrheit."
Auklösuug zum Silbenrätsel.

1. Ninive, 2. Zsmael, 3 . Cremona, 4. Haiti , 5. Tunis,
6. Dahome, 7 . Erek , 8 , Rarität , 9. Gaze, 10 . Elvira , 11.
Dreher. 12 . Abraham, 13 , Newton, 14 . Krummhübel, 15.
Einsatz . 16 . Kadelburg, 17 . Abend. 18 . Nansen. — „Nichtder Gedanke kann mein Herz verwunden."

Auflösung zum Kreuzworträtsel.
Waagrecht: 1 . Albert . 4. Lauban . 8 . Merkur , 10. Sa¬

turn . 12 . Gut . 18 . Lot. 14 . Dreher. 16 . Sirene . 17 . Rente,
19 . Gur . 22 . Beton, 26 . Azoren. 28. Malice . 30 . Vol.
31 . Tee , 32 . Neptun, 33. Uranus . 34 . Sultan , 35 . Knarre.

Senkrecht : 1. Armada , 2. Bergen, 3 . Reuter , 5. Amalie,
6. Beutel , 7 . Nantes , 9 . Kuh , 11 . Tor , 15 . Regen, 16.
Strom . 18 . Nut , 20 . Cannes , 21 . Koppel , 22 . Beluga , 2A
Natron , 24. Diener. 25 . Leiste . 27 . Rot , 29 . Lea.

Auslösung zum Rösselsprung.
Der Sommer rafft beizeiten fort.
Was uns der Lenz gebar.
Der Herbst sagt uns in rauhem Wort,
Wie schön der Sommer war.
Der Winter hüllt in Eis und Nacht,
Was uns der Kerbst gelassen:
Sei still, des ärgsten Winters Macht
Wird ebenfalls verblassen.

Auflösung zur Denksport-Ausgabe:
Tie schlauen GrenzjSgsr.

Sie stellten an jede Ecke fünf und an die Enden der
Mittelwege je zwei Mann auf.

Ler NeSMgs «Ms rum prsm;
Kröütv klsiskrakt la « «sttSUsever «viiMMvllbreÄMoKs
V'vrnruk 3930 S . Lontor Lebternstrsök 18
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24. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

„Sie wollen doch noch nicht etwa schlafen gehen? " Man
war ehrlich entsetzt . Aber Gerda von Brügen sah mit Len
Augen der Frau , wie blaß und nervös Marcella war und
sie spürte instinktiv, daß sie irgendwie damit zusammeuhing.
Und Gormi war noch immer nicht wieder im - Saal er¬
schienen . Dachten die beiden etwa , sie würde störend in
dieses Liebesidyll eingreisen? Denn verliebt waren die
Leiden doch ineinander , wie sollte dies Mädel sonst Wohl
aus die Idee kommen , so einen Flug nach Afrika zu machen.
Sie wollte doch sogar in die Wüste, hatte man ihr erzählt,
da gehörte doch schon eine ganz große Liebe dazu.

Sie beugte sich lächelnd zu Marcella : „Ich finde das
fabelhaft , daß Sie so ohne weiteres nach Afrika fliegen. Da
hat der gute Sascha aber Glück gehabt, daß er Sie fand !"

Sie blickte Marcella herausfordernd und ein wenig
spöttisch an.

„Herr Professor Gormi hat mich nicht gesucht , ich habe
mich selbst angeboten, ihn auf seiner Expedition zu begleiten.Das Flugzeug ist mein Eigentum , und ich bin Herrn Pro¬
fessor Gormi sehr dankbar, daß er auf meinen Plan ein¬
gegangen ist ."

Sie wollte sich eigentlich gar nicht mit Gerda von Brügen
aus eine Diskussion einlassen, sie fühlte, daß sie als Gereizteimmer die Unterlegene sein würde . Als sie sich abschied¬
nehmend erheben wollte, betrat Gormi das Zimmer . Jetzt
gehen, hätte wie Flucht ausgesehen.

Gormi trat schnell auf die Frau zu : „Guten Tag Gerda,
ich bin sehr überrascht, dich hier zu sehen . "

„Ja . ja , wenn du dich ein wenig um mein Ergehen ge¬kümmert hättest, dann müßtest du wissen , daß ich eineTournee durch Nordafrika mache . Aber du hast ja nie etwasvon dem bunten Flitterkram des Theaterlebens wissenwollen . Sascha, ich nehme es dir auch nicht im geringstenübel. Wie geht es dir denn. Ich hörte eben von FräuleinTollembeek, daß du mit ihr zusammen Wüstenforschungenmachen willst. Brrr . wie gräßlich, so eine Wüste mit Sandund Sonne . Und dann vielleicht ein paar Tage in Zelten zu¬bringen , wo es keine Wasserleitung gibt und wo
^

man sichmit einem winzigen Waschbecken begnügen muß. Nein , nein,das wäre nichts für mich ! " Sie schüttelte sich mit komischemEntsetzen.
„Bleibst du längere Zeit hier , Gerda ? " Gormi fragtenur , um eine ihm gefährlich erscheinendeGesprächspause

'
zuüberbrücken, aber die Frau faßte es falsch aus.

„Store ich dich , Alexander ? Das will ich nicht, umGottes willen , dazu habe ich kein Recht ! " Sie wandte sich zuWarcella umx „Der Alexander ist ein komischer Kauz, er ist

weltfremd Lis dorthinaus , obwohl er mehr von der Welt
kennt, als viele andere Menschen, dabei ist er empfindlich,wie eine Mimose. Nun , ich habe da allerhand erlebt, wäh¬
rend meiner Ehe ! "

„ Gerda ! " bat yIorrni leise, aber er sah Marcella
bittend an.

„Nun , was ist Sascha! Heutzutage ist es doch keine
Schande mehr , wenn man von seiner früheren Ehe erzählt.
Heute ist doch jede zweite Frau geschieden , das gehört beinah
schon zum guten Ton .

"
In diesem Augenblickstand Marcella auf : „Bitte , lassen

Sie sich nicht stören, aber ich mutz jetzt heim. Ich bin sehr
müde."

Als Gormi aufspringen wollte, winkte sie ihm ab:
„ Nein, nein , nur kein allgemeiner Aufbruch. Der Capitaine
war so liebenswürdig , mir seinen Wagen zur Verfügung zu
stellen ."

Sie war fort , ehe Gormi etwas antworten konnte. Gerda
von Brügen lachte ein ganz Helles kurzes Lachen.

„Sie ist Wohl noch sehr jung , deine Pilotin !"
„Ja , sie ist jung ! " Er blickte in das Gesicht seiner ehe¬

maligen Frau . Gerda war sehr schön gewesen, auch heute
noch , doch hatten die anstrengenden Bühnenjahre schon feine,aber unerbittliche Linien in das Gesicht gegraben. Wie langewürde Gerda noch die begehrenswerte Frau bleiben ? Sie
sah ein wenig abgehetzt aus und müde, auch ihre krampf¬
hafte Lustigkeit deuteten aus eine innere Krise hin . Gormi
dachte an Marcella , an ihre Helle, frische Jugend , an ihren
Wagemut, ihre Tapferkeit. Gut , er gab zu , Marcella Tollem¬
beek hatte bis jetzt noch nicht viel vom Ernst de Lebens kennen
gelernt , aber er wußte , auch wenn dieser Ernst einmal m
irgendeiner Form an sie herantreten würde , dann würde sie
aus ihrem Posten stehen.

Und Gerda ? Nein , er durste nicht ungerecht sein, auchGerda war in ihrer Art tapfer Sie war freiwillig aus
seinem sie behütenden Haus wieder in die bunte Scheinweltder Bühne zurückgekehri , weil sie glaubte , daß das ihre Be¬
stimmung war . Wer sollte ihr da einen Vorwurf machenAus dieser Stimmung heraus streckte er ihr die Hand über
den Tisch hin:

„Es freut mich , daß es dir out geht, Gerda . Du bist eine
große Künstlerin ! " Das letzte klang nicht ganz überzeugt,denn ihm hatten ihre ein wenig leichtsinnigen Chansons gar
nicht gefallen, aber was verstand er davon?

Gerda von Brügen lächelte ihn kokett an . Er war ihr wie
jeder andere fremde Mann , sie fühlte keinerlei innere Bin¬
dung mehr, aber es reizte sie, mit Gormi zusammen zu sein,es reizte sie gerade wegen dieser jungen Fliegerin , von der
sie als Frau instinktiv fühlte , daß sie ihre Konkurrentin seinkönne.

„Höre, Sascha"
, sie brauchte mit Vorliebe diesen Namen,weil sie Alexander stets als pedantisch verworfen hatte —

„du mußt mir die Freude machen, morgen mittag mein Gast

zu sein. Ich finde es so nett und appart . einmal wieder nach
drei Jahren mit seinem ehemaligen Ehemann zu speisen.
Nicht wahr , du sägst nicht nein ! " Sie schlug bittend die
Hände zusammen, und als Gormi noch einen Moment
zögerte, fügte sie spöttisch hinzu : „Oder gibt dir Fräulein
Tollembeekkeinen Urlaub !"

„Ich bitte dich herzlich , Fräulein Tollembeek aus dem
Spiel zu lassen. Was ist das für ein Unsinn. Marcella
Tollembeek und ich sind doch ganz freie Menschen, es kann
jeder tun , was ihm beliebt ! " Seine Stirn rötete sich.

„Gott ja , natürlich , ich Hab mir auch nicht gedacht, daß
du von der Dame Befehle entgegennehmen würdest, aber es
gibt ja schließlich auch eine freiwillige Bindung !"

„Zwischen Fräulein Tollembeekund mir besteht keinerlei
Bindung !"

„Na , Gott sei Dank, das beruhigt mich . Ja . wirklich,
das freut mich ganz außerordentlich, ich hatte nämlich schon
gedacht, armer Sascha, du hättest dich einmal wieder unglück¬
lich verliebt . Verzeih, ich darf dir das ja als geschiedene Frau
sagen, wir brauchen ja keine Geheimnisse voreinander zu
haben !"

Gormi schüttelte leise den Kopf, was wußte diese Frauvon ihm?
„Also gut. Gerda , ich nehme deine Einladung zu mor¬

gen mittag an , aber jetzt entschuldige mich , ich möchte gern
heimgehen.

"
„Jetzt schon ? Ich finde es doch so schön hier . Jetzt wird

es doch erst lustig. Du darfst noch nicht müde sein! Komm,
sei nicht langweilig , wie oft trifft man sich schon !" Sie riefdie Offiziere zu Hilfe, und ihren liebenswürdigen Ein¬
ladungen konnte er nicht widerstehen, um nicht unhöflich zusein. Er dachte an Marcella , er sehnte sich nach Ruhe , aber
er mußte bleiben.

Marcella hatte einen Kimono übergezogen und lehnteam offenen Fenster ihres Zimmers . Sie war nicht »rüde, siewar nur fortgegangen , weil sie das Geschwätz der blonden
Gerda von Brügen nicht mehr hören wollte . Sie verstand
nicht , daß Gormi nicht auch gegangen war . es kränkte sie.Nun stand sie schon eine Stunde am Fenster, draußen wares dunkel, die Straße war nur matt beleuchtet, ab und zu
huschte ein Schatten vorbei , seltsame, gesvenstige Menschenaus einem fremden Erdteil . Hier war Afrika. Sie lauschtemit gespannten Sinnen aus die fremden Töne , die die Fin¬sternis zu ihr trug . Jetzt war alles unheimlich, jetzt ver¬
zerrten die Schatten der Dunkelheit alles in beängstigender
Weise.
, Auf der Straße huschten kleine dunkle Schatten blitz¬
schnell dahin . Das waren sicher Ratten ! Marcella hatteeinen beinah krankhaften Ekel vor diesen Tieren . Wenn nun
hier im Zimmer auch Ratten waren , oder Schlangen!Konnte man wissen , was es hier in Afrika alles gab?

(Fortsetzung folgt).
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